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den ehem. Legionären werden nämlich auch die Angehö⸗ 
rigen der Regierungsparteien d a 172 
Gre vertreten 1165 EE 
Es wird das nicht allein die größte der alliä lich 
ſtattfindenden Tagungen der GC fein, 15 
beftimmt auch die Han feit dem Tode Marſchall 
Pifſudſkis. Bedeutſam ni allein wegen des zu be⸗ 
E Hä „Tat Kin e fonbern 
rd) die von vielen erwartete Stell 
Oberſten Heerſührers zur Lage. ns 
* 


* 
„Die Schaſſung der Polniſchen Legionen durch Jozef 
Tirfubfki wurde von ben Seifgenoffen als 100 5 8 
Wunder bezeichnet. Gleichſam aus dem Nichts ſchuf der 
„Kommandant“, wie der nachmalige Marſchall von feia 
nen Leuten genannt wurde, die freimmitige Truppe, 
In einem mobernen Militärſtaat mit allgemeiner Shi: 
likärdienſtpflicht“ — heißt es in einer deutſchſprachigen 
Veröffentlichung des berſten Polniſchen Nalfonalkomi⸗ 
tees vom Jahre 1916 — „ein reiwilligenheer nur aus 
jenen, die nicht oder nicht mehr milftärpflichtig find. 
In einem modernen Rechtsstaat mit allgemeiner, weit⸗ 
teichenber Beſteuerung für die vielen Kulturs und fon: 
Fond, Aufgaben — ein gewaltiger nationaler 
Fonds, um Diefes dan gere u organiſiexen, ous: 
zuſtatten, zu erhalten, bevor es in den Verband der 
oſterreichiſch⸗ungariſchen Armee eingereiht wird. In 
einem modernen bürokratiſchen Stagt mit einer ganzen 
Armee von Berufsbeamten, mit einem komplizierten 
Vermaltungsorganismus — ein eigener Beamten. 
apparat, zuſammengewürſelt aus allen Ständen und 
allen Berufen, mit ſtaatsähnlichen komplizierten Ber- 
waltungsagenden, ein Appargt, der über die Nacht ents 
fona und die eigene neue Militärmafhine zu bedienen 
at.“ 
Erst am 10. September 1914 übernahm der öftere 
reſchiſche Staat die vollſtändige Ausſtattung und Bere 
oflegung der Legionen. 
* * * 

Am 6. Auguft 1914, noch vor der formellen Kriegs: 
erklärung Kar lin arns an Rußland, EN tt 
die erſte der von Pitfubfki geſchaffenen polniſchen 
Schützenkompanien die Grenze. Sn den zwei folgenden 
Tagen kamen weitere Kompanien, zufammen waren es 
2000 Dann, $ 

In Mittelpolen kreuzte dieſe 1. Legionenbrigade die 
Klinge mit dem ruſſiſchen E nachdem bereits vorher 
~ am 2. Auguft — der Ulan Wladyſlaw Belina⸗Praz⸗ 
momfki mit ſeche Schützen einen kühnen Streifzug über 
die ruſſiſche Grenge unternommen hatte, als Kund: 
schafter und zu dem Zweck, die ruſſiſche Mobilmachung 
in Sr 50 Km. von der Grenze, zu ſtören. Als 
EE ten zogen fie aus und als Kavalleriſten kamen 
fie zurück. Pferde und Sättel waren erbeutet worden. 
Diefer Tag wird als Tag der Entſtehung der polnifchen 
Eltte⸗Reiterei, der Ulanen, angefehen. Der aul rige 
Gedenktag wurde im Beifein des Oberſten Heerführers 
feierlid begangen, d 

In ſechs Tagen nach der Kriegserklärung drangen 
polnſſche Schützen als Vortruppe des öſterreſchiſch⸗unga⸗ 
riſchen Heeres bereits 100 Kilometer von der Grenze vor. 

D D 
\ * 

Der Ausmarſch der Legion geſchah von Krakau aus. 

An der Stadtgrenze, in einstigen Ee 
enannt „Unter ben Oleandern“, hatten die polniſchen 
chüßen ihr Lager aufgeſchlagen. 8 

Am 3, Auguft hatte dort die Vereinigung der pol- 
hiſchen Militärorganſſationen der Schüßenverbänbe und 
der Schlltzenkorps stattgefunden. Ueber dieſen für die 
Samide Polens fo denkwürdigen Augenblick wird be- 
richtet; 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer Strafe Nr. 80 


Heruſprecher: Seſchäftoſteme Mr, 106408 
Schrifereitung tr. 108.15 


„In den Vormittageſtunden kamen auf den Pla 
‚Unter ben Oleandern' 94 ausgewählte Së Sa 
Schützenkorps. Von ben Schützenverbän⸗ 
den wurde dieſelbe Zahl, größtenteils Männer aus 
Kongreßpolen, gewählt. 

„Nachmftiags erſchſen der mit Spannung erwartete 
Führer der Schüßenverbände, Pitfubiki, mit einer 
Schügenkappe, nahm Rapport ab und hielt an die Bers 
fanımelten folgende Anfprache: 

Lon nun an gibt es weder Schützenverbändler noch 
Schützenkorpsleute! Alle, die hier verſammelt find, ſind 
polnifche Soldaten. Ich hebe alle Abzeichen der 
Spezialgruppen auf. Euer einziges Abzeichen von nun 
an ift der weiße Adler. 0 lange aber das neue 
Abzeichen nicht verteilt wird, befehle ich Eure 008 
ZE untereinander zu tauſchen als Symbol der 
pollſtändigen Eintracht und Brilderlichkeit, welche unter 
den polniſchen Soldaten herrſchen müffen. Sollen die 
Schüßen an ihren Kappen die Blechabzeſchen der 
Schützenkorps anbringen und ihnen den eigenen Adler 
übergeben! Ihr zieht vielleicht in Kürze auf dle Schlacht: 
felber und dort — hoffe ich — verſchwindet bei Euch der 
leiſeſte Schatten eines Unterſchiedes!“ 

Pitſudſki ſchloß, übergab fein Abzeichen dem Kom- 
mandanten der Schützenkorps und befeſtigte beffen 
Blechabzeichen auf der eigenen Kappe. Begeiſtert folgte 
die junge Schar dem Beiſpiel ihres Führers. 

Die Abenddämmerung kam. d 

In lautloſer feierlicher Stille wurde eine Kompanie 
zuſammengeſtellt, die Kompanie von 160 Aus» 
er mählte n! ` 

Der Kommandant, Jozef Puſudſki, hielt an diefe 
160 die folgende Anſprache: 

„Soldaten! 7 

Es ift Euch die unermeßliche Ehre 0 geworden, 
als die Erſten das Königreich Polen zu betreten und die 
Grenze des ruſſiſchen Polenteiles zu Überfchreiten, als 
Frontfolonne, die in den Kampf zur Befreiung des 
Vaterlandes zieht. x 

Alle feid Ihr gleich angeſichts der Opfer, die von 
Euch zu tragen find! Alle feid Ihr Soldaten! Ich be⸗ 
flimme keine Chargen. Ich befehle nur, daß 
dieſenigen unter Euch, die mehr erfahren find, die Funk 
tionen als Führer verſehen. Die Chargen bekommt He 
in den Schlachten. Jeder non Euch kann Offi» 

ier, aber auch jeder Offizier wieder ein, 
Nac Soldat werden, was nicht geſchehen möge! 

y begrüße Euch als erſte Kader⸗Kompa⸗ 
nie 1 A A 

Am6, Auguft wurde im Militärlager „Unter den 
Oleandern“ o 2 Uhr nachts GE Seen, Um 
3 Uhr war die Kader⸗Kompanie verſommelt. 

XS folgt ein kurzer Abſchied, Pirfubfki ſelbſt gibt 
das Signal zum Abmärſch .. zum Kriegsbeginn: 

„Bürger! d 

Heute nacht zieht Ihr gegen die ruſſiſche Grenze! 

Soldaten der erſten Kompanie! i 

Euch, als Erſten, vertraut Polen den Ruhm und bie 
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Ehre des Kampfes mit dem Feind an. Ihr follt kämpfen, 
ſiegen und ſterben fürs Vaterland! 
Euer Loſungswort: Nieder mit Rußland!“ 
„Nieder mit Rußland!“ wiederholte die Kompanie, 
„Achtung!“ erklang das Kommando. 

„„ Märſchl“ — und die erſte Kader⸗Kompanſe der pole 
niſchen Freiheitskämpfer unter Führung des gegenwär⸗ 
tigen Generals und e d Soinrancht 
He ſich in Bewegung. Voran ritt die aus acht Mann 
SE Reſterſchar unter Belina. Es war 3,30 Uhr 
ri 


Um 9,45 Uhr vormittags murde 
rufen die ruſſiſche Grenze 
ſchritten. 

Am nächſten Tag zogen zwei weitere Kompanien 
unter Pilſudſki, am well die Hauptkräſte der 
abb Schützen, zuſammen 2000 Mann Hoch, ins 
e 


b. 

Die erſten Schüffe fielen bei Slomniki. 

Bald waren die der Grenze nächſtgelegenen Stähle 
Miechow und Jedrzeſew beſetzt. Am 12. Sue 
por die Legionäre in Kielce, 100 Kilometer non der 


7 unter Freuden ⸗ 
ei Michatowice über. 


renze, ein. Das erſte größere Gefecht, und zwar mit 
Koſaken, wurde ausgefo ten. a 
* 


Diefer „Tat der Legionen“ ift die heutige eier in 
Krakau gewidmet. 

D * 

Der heutige Feſttag ift zugleich ein Pilfudfkie 
Gedenktag. Nur dale non 5 Pirudfki-Bedenktagen, 
die Polen alljährlich begeht, gewiß aber der vornehmſte 
und wichtigſte. y 

Das Schickſal hat es dem Schöpfer der Polniſchen 
Legionen und Polens ſelbſt nat vergönnt, dieſen Tag 
ſeines Triumphes zu erleben. ie Erinnerung an ihn, 
den Führer, den Mann, der noranging, wird aber — 
wie auch die Loſung beſagt, unter der die a ien in 
Krakau Debt — den Krakauer Feiern feinen Stempel 
aufdrücken. ` ES 

Die Ueberlebenden der 20000 einftigen Legionäre 
Püſudſkis werden gewiß reichlich Gelegenheit finden, 
ihres ehemaligen Führers und feiner Beſtrebungen zu 

ſedenken. Eines Führers, der zu der nicht allgu großen 
zahl von wirklichen Tatmenſchen gehörte, über die Jozef 
üfudfki fih einmal SE wie folgt äußerte: 

„Es gibt keinen Fortſchritt unter den Menſchen ohne 
Pexſönlichkeiten, die das große Werk A führen bereit 
Dë und die 4 Pflichten des Wiſſens und der 

jerantwortlihkeit für diefe Arbeit auf fih nehmen. 
Männer, die 1 find eine Notwendigkeit. Es 
ibt kein großes Menſchenwerk ohne Perfönlichkeiten, 
die fähig 1 zu befehlen und die Verantwortung zu 
tragen.“ 
N: * 

Mit Krakau und dem übrigen Polen ſeſert auch 
unfer Lo z das Jubiläum der Legionen 

Lodz beſitzt ja auch fein eigenes Verhältnis zu den 
Legionen. Erſchlen doch hier eins der Legionärblätter; 
die Zeitung „Do broni“ (Zu den Waffen), von der heute 
nicht RE allzu viele EE vorhanden fein mögen, 
und bie daher mat allein hiſtoriſchen, ſondern aud) Sels 
tenheitsmert beſitzen. 8 

Wm, Gi, das Blatt, deren Namen ſpä⸗ 
ter welt bekannt werden follten, U. a. meilte damals 
der ſetzt bereits verſtorbens Dichter, der Staatspreis 
träger Andrzej Strug, als Legionär in 10 um 
dellen Ehrung durd 9900 8 einer Lodzer Str d 
nach ihm unlängſt im Lodger Stadtrat heftige Kämpfe 
wiſchen zwei Hauptgruppen der Stadtverordneten ge⸗ 
os wurden. Andrzej Strug hat feine GE 
an jene Lodzer Tage vom Oktober 1914 in einem Buch 
niedergelegt (odmak, za wierną służbę — Abzeichen 
für treuen Dienft), \ H 

Noch ein anderer Offizier der Legionen ließ feine 
Erinnerungen an jene Lodzer Zeit im Druck erſcheinen: 
Wactam Lipinſki (wenn wir uns recht erinnern, 
übte ex damals eine garong das Amt eines ans 
der Lodzer polniſchen Preſſe aus). Sein Buch führt den 
Titel: Szlakiem Pierwszej Brygady (Längs des Wegs 
der Exſten Brigade). ; ` ` H 

Auch ein Lodzer: Eugeniusz Ajnenkiel, ein Würden⸗ 
träger der Stadtverwaltung, hat über jene Lodzer Le⸗ 
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glonärtage eine Schrift veröffentlicht (Pierwsze oddzialy 
Legjonòw Polskich w Eodzi 12—29 pażdziernika 1914 
Die erſten Abteilungen der Polniſchen Legionen in Lodz 
am 12.—29. Oktober 1914). Ferner finden ſich in dem 
Buch des Lodzer Journaliſten Rachalewſki „Szabla na 
kilimie“ (Säbel am Kelim). Erinnerungen an jene ger 
ſchichtliche Zeit, 

Noch eine weitere Veröffentlichung —allerdings nicht 
in Buchform, ſondern als Aufſaz in der Warſchauer 
Zeitſchrift „Swiat“ — befaßt ſich eingehend mit jener 
ſtürmiſchen Zeit: Jozef Grabiec hat in ihm (Wojsko 
olskie w Łodzi Rolnifches Militär in Lodz) feine 
bamaligen Erlebniſſe feſtgehalten. 

An das Quartier dex Legionäre — es befand ſich im 
Gebäude der einſtigen Ruſſiſchen Reichsbank (die heu⸗ 
lige Bank Polſki) — werden ſich noch viele Lodzer ers 
innern. 

Selbſtverſtändlich auch an die Legionäre 
über die die eingangs zitierte Veröfſentlichun, 
tig ausſagte: „Was blieb uns übrig, nachdem 


felbft, 
ganz rid: 
er Staat*) 


alle feine wehrfähigen und wehrpflichtigen Bürger up: 
ter die Fahnen rief! In der Hauptſache die ganz jun⸗ 
gen, Achtzehnſahrige, ou jüngere. Dieſe Bürſchlein, 
ort und ſchmüchtig, füllen die Kompanien und Ba⸗ 
aillone der polniſchen Legionen, bringen ihr junges 
Leben tapfer der Freiheitsidee zum Opfer.“ 

Ja, wir haben „dieſe Kinder, vom flammenden 
Enthuſiasmus für die große Sache beſeelt“, ““) Ze: in 
Lodz geſehen. Sie und auch die bärtigen Kämpfer, die 
der Nuffe nicht mehr hatte mobilifieren können, und die 
in die Legion eingetreten waren. 

Daß auch nicht wenige Soldaten deutſchen Blutes 
in den Legionen Pilfubfkis waren, ift verſchiedentlich 
auch von polniſcher Seite zugegeben worden. Auch die 
uns vorliegende Legionen⸗Schriſt „Für Freiheit und 
Recht“ (Wien, 1916) verzeichnet diefe Tatſache. Es ift 
nicht unwichtig, daß wir uns dieſes Umſtandes gerade 
heute erinnern. 


*) gemeint iſt Oeſterreich, 
) A. o. O. S. 19. 


Die firakauer fegionen-Seieen 


Schon 199069 Teilnehmer in Sonderzügen eingetroffen 


PAT. Krakau, 5. Auguft. 

Seit geſtern treffen aus allen Teilen des Landes mit 
den ſahrplanmäßigen und in Sonderzügen viele tauſende 
Teilnehmer an den Legionen⸗Feiern in Krakau ein. Es 
kommen Legionäre aus ganz Polen und aus dem Aus: 
land, viele in den hiftoriichen Uniformen, Fahnenabord⸗ 
nungen und zahlreiche Abordnungen der POM und ans 
derer Organiſatſonen und Verbände. Die Zahl der An- 
kömmlinge ſteigt von Stunde zu Stunde. 

Am Vormittag fand auf dem Hauptbahnhof die Be 
arühung der ungariſchen Legionäre ſtatt, die an den Un: 
obhängigkeitskämpfen teilgenommen haben. Die Gäfte, 
die dem Legionärverband in Budapeſt angehören, kas 
men mit Fahnen und Schärpen in den ungariſchen und 
volniſchen Farben. 


Bis zum Sonnabend abend waren in Krakau etwa 
hunderttauſend Beſucher eingefroffen, darunter einige 
Fahnenabordnungen. In den Straßen ſieht man SCH 
lige Gruppen von Feſtteilnehmern, die den Sammelpunk« 


ten der einzelnen Organiſationen zuſtreben. Heute nacht 
wird die ganze Stadt reich illuminiert ſein. Die Gaſt⸗ 
häuſer, Kaſſeehäuſer und Lebensmittelgeſchäfte find 
heute die ganze Nacht durch und morgen den ganzen 
Tag geöfinet. Auch die Straßenbahn wird ununkerbro⸗ 
chen verkehren. 

m Saal des alten Theaters fand am Sonnabend 
abend eine Feſtſitzung des Auſſichtsrates des Strzeles 
Verbandes ſtatt. 

Botſchafter Wienſawa⸗Dlugoszowſki hat fih Sonn: 
abend mittag im Flugzeug nach Krakau begeben, 

Vor dem Marſchall Pilſudſki⸗Haus fand ein ſeier⸗ 
licher Appell der Gefallenen ſtatt. Der Platz vor dem 
Haufe war feſtlich geſchmückt. Vor einer Hüfte des Mar⸗ 
ſchalls hatten die ehemaligen Soldaten der erſten Kom⸗ 
panie der Legionen mit Miniſter Kaſprzyeki, dem feiners 
zeitigen Kommandanten, Aufſtellung genommen. Hinter 
ihnen ſtanden die Vertreter der Organifationen der Les 
ponar mit Miniſter Ulrych an der Spitze, auf der an: 

eren Seite Vertreter der Behörden und des Heeres, 
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Veteranen uſw. Um 20,30 Uhr traf die Fackelſtaffel 
aue Roſſa ein, und der Schlußmann der Staffel ſetzte 
auf einen Befehl hin einen mächtigen Holzſtoß in Brand. 
Dem Beifpiel folgten die Schlußmänner der anderen in 
Krakau eingetroflenen Fackelſtaffeln. 

Dann wurde das Andenken Marſchall Biljubfkis 
durch eine drei Minuten währende Stille geehrt, worauf 
der Appell der Gefallenen ſtattfand. Mit der Vers 
ug don Stellen aus den Werken Marſchall Pilſudſtis 
und dem Trauermarſch von Chopin wurde die Feier⸗ 
ſtunde beendet. 


Der Staatspräſident 
an Marſchall Smigln-Rudz 


PAT. Wiha, 5. Auguft 

Der Staatspräſident hat dem Marſchall Smigiy⸗Rodz 
in Kralau folgendes Telegramm überſandt: 

„Während ganz Polen in freudiger Bewegung den 
großen Tag der 25⸗Jahrfeier der polniſchen Mafientat 
begeht, bin ich mit ganzem Herzen hei euch, teure Legio ⸗ 
näre. 

Ihr ſtolzen Soldaten Joſef Pilſudſkis und eure ſchönſte 
Tat feien ein Vorbild für das heutige Polen, das euch vor 
allem die Unabhängigkeit verdankt. 

Zu Deinen Händen, lieber Marſchall, fende ih allen 
Teilnehmern herzliche Grüße und Dir, oberſter Führer, 
wünſche ich, daß Du weitere große Traditionen für unſer 
Volk ſchaffen mögeſt“. 


Die Regierungsmitglieder in Arakau 
Warſchau, 5. Auguft. 
Zu den elde de haben fih nach Krakau bes 
geben: der ſtellpertretende Minifterprafibent Kwiatkow. 
fki, Kriegsminiſter Gen. EE KN 
Ulrych, Fürſorgeminiſter Koscialkomfki, Landwirtihafts. 
miniſter Poniatowſki und Poſtminiſter Kalinfki . 
PAT. Warſchau, 5. Auguſt. 
Am Sonntag um 7,80 Uhr begeben fih mit einem 
Sonderflugzeug der Geſellſchaft „Lot“ Marſchall Mie 
dzinſki, General Soſnkowſki, Gen. öde ene 
Gen. Jur⸗Gorzechowſtki, Oberſt Popowieg, Major Jawioz, 
Major Piontkowſki, Major Zejfert und Hauptmann Sos 
banſki nach Krakau. 


7 d A AA TEE EEE En 


neuer Danziger Schritt betreffs 
der polniſchen Jollbeamten? 
Ein amtliches polniſches Fommunigue 
` PAT. Warſchau, 5. Auguft. 

Am 4. Auguft wurden in einigen Danziger Zoll: 
ämtern die polnischen Zollinfpektoren benachrichtigt, daß 
ihnen ab 6. Auguft die Erfüllung ihrer Aufgabe der Kons 
trolle des Danziger Zolldienſtes nicht mehr geſtattet mer: 
den würde. Der Generalkommiſſar der Republik Polen 
hat in einem Schreiben an den Senatspräſidenten ſofort 
Aufklärungen in dieſer Angelegenheit verlangt, worauf 
der Senatspräſident mündlich antwortete, daß keinerlei 
Maßnahmen, die den polniſchen Inſpektoren die Arbeit 
unmöglich machen würden, erlaſſen werden. Der Se⸗ 
natspräſident kündigte eine erſchöpfende Antwort nach 
dem Sonntag an. 

Auf dieſe Weiſe iſt der Angelegenheit vorläufig ihre 
Schärfe genommen. Die polnſſche Regierung erwartet 
eine genaue Danziger Antwort und drückt die Hoffnung 
aus, daß der Senat der Freien Stadt die Richtigkeit des 
Standpunktes der polniſchen Regierung nach einer Prü⸗ 
Jung der Lage anerkennen werde. 


Schleſien darf nicht überflogen werden 

Der Kriegsminiſter hal nach dem „Monitor Polfti“ 
am 1. Auguſt eine Anordnung erlaſſen, wonach das 
Ueberfliegen Schlefiens für ſämtliche Flugzeuge verbos 
ten iſt. 


Eine Bahnlinie Tientſin— Berlin? 
PAT. Tokio, 5. Auguſt. 
Wie die Preſſe meldet, hat das japaniſche Verkehrs⸗ 
minifterium das Profeft einer Bahnlinie von Tangkau 
bei Tientſin nach Berlin durch die Wüſte Gobi, Pamir, 
Kabul und Bagdad ausgearbeitet. Die 15000 km lange 
Linie ſoll den Namen „Antikomintern⸗Weg“ erhalten. 


Amerika-Befuc für Warſchau 
U. Berlin, 5. Auguſt. 
Der Weneralpoſtmeiſter der Vereinigten Staaten, 
James A. Karben, tit ſoeben in Deutſchland einge: 
troffen, von wo aus er zuſammen mit feinen beiden Töch⸗ 
tern eine längere Reiſe durch Europa machen wird. Der 
Beſuch Farleys, der am 4. Auguſt in Berlin eintraf, ijt, 
wie von zuständiger amerkkaniſcher und deutſcher Seite 
ſeſtgeſtellt wird, rein privater Natur. Farley hat zwar, 
wie er in Hamburg erklärte, die Abſicht, dem Reichspoſt⸗ 
minier einen Höflichkeitsbeſuch abzuſtatten, er wird aber 
ſonſtige offizielle Persönlichkeiten in Deutſchland nicht 
ehen. Für USW dürfte troßdem diefe Reife inſofern von 
Jutereſſe fein, als die Vereinigten Staaten ja ffon feit 
Monaten keinen Botſchafter in Berlin unterhalten, was 
die amerilaniſchen Informierungsmöglichkelten notwen⸗ 
digerweiſe beeinträchtigen muß. 

Der amerikaniſche Paſt wird Dë von Berlin aus nach 
Warſchau begeben, um von dort aus über Rom, Paris, 
London nach USA zurückzukehren. rlen ift neben feis 
ger amtlichen Eigenſchaft als Generalpoſtmeiſter noch Vor⸗ 
tender des Nationalfomitees der demokratiſchen Partei. 
Er gilt neben Rooſevelt als einer der einflußreichſten 
Männer der amerklaniſchen Politik 


Ein neuer Anfdjlag in London 


PAT. London, 5. Auguſt. 

Heute nachmittag brach in einem großen Lagerhaus 
am St. James⸗Squgte ein Großfeuer aus. Ein Mugen» 
zeuge behauptet, daß dem Brand eine deutlich vernehm⸗ 
bare Detonation vorausgegangen ſei, worauf ſich die er⸗ 
ften Rauchwolzen zeigten. Das Lagerhaus ift falt noll- 
ſtöndig niedergebrannt. Menſchen ſind glücklicherweise 
nicht zu Schaden gekommen. 


PAT. London, 5. Auguſt. 
Das Home Office hat heute weitere Anordnungen 
bezüglich der Ausweiſung von Iren BEE Miniſter 
oare hot vier weitere Ausweſfungsbefehle unterzeich⸗ 
net, fo daß fih die Zahl der aus England ausgewieſenen 
Iren auf 57 erhöht hat. Alle diefe Befehle find in der 
letzten Woche erlaſſen worden. Unter den Ausgewieſenen 


re di e Frauen, von denen die eine im Bere, 


dacht ei 
zu haben. 


Strang kehrt nach London zurück 
London, 5. Auguſt. 
Der Leiter der zentraleuropäiſchen Abteilung im engs 
liſchen Außenamt, Strang, wird in der nächſten é 
aus Moskau nach London zurüdtehren. 1 
Nach einer Neutermeldung aus Moskau verläßt 
Strang Montag im Flugzeug Moskau, um ih nach Lon: 
don zu rüczubegeben. 


Derftärkte antibritiſche Bewegung in Tlorödjina 

Erregte Stimmung auch gegen die Amerikaner 

Peking, 5. Auguſt. 

Während die antibritiſche Bewegung in ganz Nord» 
ching weiter ſtark zunimmt, macht fih jetzt auch als Nüd» 
wirkung der amerifaniihen Hilfeſtellung für England elne 
ſcharf gegen die Amerikaner gerichtete Stimmung bemerk⸗ 
bar. Beſonders in der Provinz Honan herrſcht über die 
Einmiſchung der Vereinigten Staaten in bie oſtaſtatiſchen 
Angelegenheiten große Erregung. — Das Südtor des Kais 
ſerpalaſtes in Peti CN die weithin ſichtbare Leucht⸗ 
ſchrift „Nieder mit Chamberlain“. 


Geheimpläne geftohlen 
London, 5. Auguſt. 

Scotland Yard und der Geheimdienſt der britiſchen 
Wehrmachtsteils ſuchen nach einem Dieb, der in einer 
Londoner Geſchäftsſtraße aus einem Privatwagen ges 
heime Pläne für die Anlage von Flugplätzen geſtohlen 
bat. Die Pläne wurden von dem Dieb einem Mitglied 
der Baufirma geſtohlen, das gerade aus dem Luftfahrt: 
miniſterium gekommen war, 


Umſtürzleriſche Organifation in der Slowahei 
Warſchau, 5. Auguſt. 
Wie die Polniſche SE aus Preßburg 
melbet, ift einer amklichen Meldung zufolge in der Stadt 
Zlate Moravce von den Sſcherheſtsbehörden eine ges 
eime Organiſation militäriſchen Charakters aufgedeckt 
worden, die eine gegen den Beſtand des Jegen 
Staates gerichtete Aktion betrieben haben foll. Bei Haus» 
ſuchungen follen Flugblätter, Inſtruktionen und Mates 
rial gefunden worden fein, das darauf ſchließen ließ, daß 
die Organiſation auch Spionage betrieb. 
„Es wurden 33 Perſonen verhaftet, 
meiſten deutſcher Nationalität fein iollen, 


e Leitung der JRA in London innegehabt 


von denen die 


Die japanifch-deutfch- 
italieniſchen Beſprechungen 
über den Beitritt Japans zur Adıfe_ 


Warſchau, 5. Auguft. 
19 10 Polniſche Telegraphenagentur bringt folgende 


elbung: È ` 
ZA des Fehlens amtlicher Informationen über die 
Konferenzen, die die Ze Botſchafter letzthin in 


Berlin und Rom gehabt haben, hat man in Tokioter po: 
litiſchen Kreiſen dem Vertreter der Havas gegenüber be 
ſtätigt, daß in 1 Zeit Bemühungen im fe waren 
bezüglich des Beitritts Japans zum deutſchritalieniſchen, 
Bündnis. Nach bisher Unbeſtätigten Nachrichten hat die 
japaniſche Regierung Anfang Juni den Regierungen 
Deutſchlands und Italiens Gegenvorſchläge in dieſer An. 
gelegenheit unterbreitet, die jedoch als unbefriedigend 
E morben feien. Die jenen hen Gegenvorſchläge 
haben angeblich bezüglich Sſowſetrußlands das bedin, 
gungsloſe und automatifhe Inkrafttreten des Bünd 
niſſes gefordert. 


Marſchall Balbo in Turin 
Turin, 5. Auguſt. 
Der General der italieniſchen Luftwaffe, Marijan 
Italo Balbo, iſt zur Teilnahme an den Manövern am 
Sonnabend in Turin eingetroffen. 


Immer noch kein männlicher Thronfolger 
Amſterbam, 5. Auguft, 
Prinzeſſin Juliana ſchenkte einer Tochter das Leben. 4 


Rooſevelts Gegenkandidat 
PAT. Baltimore, 5, Auguſt, 

Der demokratiſche Senator Millard Inbings 
aus Maryland ift von ſeinen politiſchen Freunden als 
Präſidentſchaftskandidat für die Wahlen im Jahre 1910 
aufgeitellt worden. Senator Tydings tjt 49 Jahre alt. 
Seine erneute Wahl zum Senator erfolgte im vergange⸗ 
nen Herbſt entgegen der heftigen Kampagne von Seiten 
Rooſevelts und feiner. Freunde. — Senator Robert: 
Taft, der Sohn des ehemaligen Präſtdenten Taft, hat 
bekanntgegeben, daß er im Namen der Republitaniſchen 
Partei kandidieren möchte. ł 


Die Militärmiffion auf dem Wege nach Moskou 


Eintreffen nicht vor Mittwoch 
London, 5. Auguſt. 
Die e und die franzöſiſche Mi million, fur 
Moskau verließen am Sonnabend London, um ſich im 
Zuge nach Tilbury und von dort aus im Schiff nach Le⸗ 
ningrab zu begeben Zu ihrer Verabschiedung hate ſich 
u. d. der Sſowjetbotſchafter Majfſtij auf dem Bahnhof ein 
gefunden. i 2 
Da von den Militärmiſſionen der Seeweg um Star 
gen gewählt worden iſt, wird mit der Ankunft in Moskau 
erit am Mittwoch bzw. Donnerstag gerechnet. Man ers 
wartet jedoch, daß die Generalſtabsbeſprechungen dann jos 
fort SE weren. 
Wie „Preh Affociation“ dazu meldet, wird zu gleicher 
Zeit der britiſche Botſchafter in Moskau verſuchen, „dle 
nom verbliebenen ſehr kleinen Schwierigkeiten der politis 


ſchen Beſprechungen aus dem Wege zu räumen 


„die 


int: 


Me 218. 
Aus der polnischen Beete! 
i Polen und Litauen 


Trotz der offiziell guten Beziehungen zwiſchen Li» 
kauen und Polen, läßt jedoch die Lage der Volts» 
gruppen auf beiden Seiten manches zu wünſchen übrig. Die 
polniſche Preſſe klagt über Benachteiligung der Polen im 
Kowndoer⸗Goblet, was — dieſen Zeitungen zufolge — [or 
wohl mit dent Geiſt der neuen polfliſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen als auch mit der beſſeren Behandlung der Iitauſſchen 
Volksgruppe in Polen nicht in Einklang zu bringen fei. 
Andererſeits wieder ſtellt dio litauiſche Profe fejt — 
wie das Wilmer „Siowo“ in einer Korreſpondenz aus 
Kowno berichtet — daß die polniſche Volksgruppe in Li⸗ 
tauen alles das beſitze, was ihr gerechterweiſe zukomme, 
während den Litauern im Wilfa⸗Gebiet Unrecht geschehe. 

Nach der Wendung in den Beziehungen zwiſchen Litauen 
und Polen feien auf beiden Seiten, wie das zitierte Blatt fefte 
ſtellt, Geſten in der Minderheſtenpolitik gemacht worden. Po. 
len habe einer Reihe von litauiſchen Organifationen im Wilna ⸗ 
gebiet wieder die Tätigkeit erlaubt, während Litauen aler- 
dings nur den polniſchen Sportverein „Slavia“ erneut ber 
ſtätigt habe. 

Die Wirklichkeit fehe aber noch ganz anders aus. Wie die 
polniſche Preſſe in Eitauen meldet, kann der im Juni d. J. 

wieder betätigte polniſche Sportverein feine Tätigkeit nicht 
aufnehmen, da die Behörden die Gründung von Ortsgruppen, 
deren. 7 geplant waren, nicht erlauben. Der Sportverein 
könne daher — feines Statuts wegen — keine Mitglieder auf- 
nehmen und auch keine Verwaltung bilden. Er habe bisher 
nur einige Duhend Grülndungsmitglieder und ein beſtätigtes 
Siegel. Das fei alles. — Aehnlich ergebe es den beiden pol- 
niſchen Kulturorganiſatſonen in Litauen — der „Pochodnia“ 
in Konno und der „Oswiata“ in Ponfewiez. Auch fie könnten 
keinerlei Breitenarbeſt aufnehmen. Ferner feien dem Polni- 
ſchen Landwirte- Verband 4 Ortsgruppen neuerdings nicht: bee 
ftätigt worden. 

Das „Slowo“ et. dann auf Grund eines Artikels im 
„* Amzius“ die Gegenbechnung der Litauer in Polen auf: 
„Die Vereinigung Rytas’ hat einzig eine Zentrale in Wilna. 
Alle Ortsgruppen im Land find geſchloſſen .. Von den 40 
Schulen der Geſellſchaft Kultura“ ift nur eine tätig.. Die 
Wohlkätigkeitsgeſeuſchaft wird von einem Zwangsverwolter 
verwaltet (d. h. fie befindet fih im Stadium der Piquibierung). 
Das Draut Gymnaſtum in Wilna wurde belafen, doch das 
Internat für die Schüller befit einen Zwangsverwalter; die 
St. Kazimierz. Weſellſchaft iſt weiterhin geſchloſſen, die Zweig⸗ 
beten und Leſehallen find liquidiertz der Sitaulſchen Geſell. 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften wurde die Tätigkeit ger 
ſtattet (als Nachfolgerin der Litauiſchen Wiſſenſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft gedacht). Das ift das Verzeichnis aller Institutionen; 
außerdem find noch Mefte früher beſtehender Organiſationen 
vorhanden.“ 

Wenn auch die einzelnen Angaben der tatſächlichen Lage ent · 
ſprechen, ſchreſbt das Wilnaer Blatt, fo ftehe doch eines feſt, 
daß die Wiedererweckung des Organſſationslebens bei der pot 
niſchen und litaulſchen Volkogruppe auf beiden Seiten nur eine 
formale ſei. 7 > CH 8 

Im weiteren Verlauf feines Artikels wendet fih der Now- 
noer Mitarbeiter des „Srvo“ mit aller Entſchledenheit gegen 
die von gewiſſen polniſchen Blättern erhobene Voſchuldigung, 
die antipolniſche Minderheitenpolitik Litauens ft von Ber- 
lin inſpiriert. „Night Berlin, ſondern das 20 jährige Fehlen 
von Beziehungen laſtet auf dem Minderheitenproblem. And 
fo wie es auf politiſchem Gebiet von der Normalifierung bis 
zur ehrlichen nachbarlichen Freundſchaft ein noch recht weiter 
Weg iſt, ſo bedarf es auch auf dem Gebiet der Minderheiten 
frage der Geduld und eingehender fachlicher Arbeit, nicht aber 
der Jagd nach großen Effeten... auf dem Papier!” 

Zu den im „Slowo“ erwähnten „gewiſſen polniſchen 
Blättern“, die Berlin als die Urſache der Verſchlechterung 
der Behandlung der polniſchen Volksgruppe in Litauen 
nannten, gehört auch der „Kurjer Warszawſti“, der 
letztens aus Kowno berichtete: 

„Anter ausländiſchen Beobachtern kreiſt das Gerücht, daß 
dle Anordnungen (gegen die polniſche Minderheit) unter dem 
Einfluß des hieſigen deutſchen Botſchafters erfolgten, der in 
den lehten Tagen weder eine große Aftioität gezeige hot“ 

Ueber die polniſch⸗litauſſchen Beziehungen ſchreibt der 
„Kurjer Warszawſwti“ am 4. Auguſt wie folgt: 

„Trotz der freundſchoſclichen Beziehungen, die Do lehtens 
wischen Polen und Litauen angebahnt haben, bat ein Jahr 
noch nicht genilgt, um das alte Mißtrauen der Sltauer voll. 
ftändig zu vertreiben, um fo mehr, als von außen her 
Faktoren einwirken, denen davan Tiegt, überall dort, wo das nur 
goht, Aneinigteit zu ſäen. 

In der Tiefe der Seele des Durchſchnittslicanterg lebt noch 
immer dis Furcht, in den polniſchen Gemiltern könne die ger 
ſchichtliche Traditlon der polniſch⸗litauiſchen Anion lebendig 
worden, ferner die Furcht, daß Polen noch immer die Abſicht 
bege, die Gouveränität des Uitaulſchen Staates zu beeintröch⸗ 
tigen, beſonders, well man ſolche Gerüchte von Zeit zu Zeit den 
Leſern der litaulſchen Zeitungen durch eins feindliche 
fremde Propaganda zuflllſtert. k 

Deshalb. find jegliche polniſchlitauiſche Kontakte, wie letz ⸗ 
tens die Geſellſchoftoſahrt Ueauiſcher Journaliſten nach Polen 
und die Reife polniſcher Schriſiſteller nach Litauen, ſohr er: 
wünſcht, da fie zu einem näheren gegenfeitigen Sichtennenkernen 
beitragen, zu einem Verſtehen und Zerſtreuen des Mißtrauens 
jenfeit ber Grenze und zur Harmoniſierung der Bemühungen, 
die im Lauf der e aufgehäuften Vorurteile zu bofeitigen. 
Die gegenwärtige Role des Proſſechefs dos Außenminiſterlums, 
Stiwſti, und des Olrektors der Polniſchen Delegraphen. Agen · 
kur, Obarſti, nach Litauen wird den [don gelnüpften Konkakt 
ſicherlich noch mehr festigen und die noch verbliebenen Schatten 
des Mißtrauens der Litauer gegenüber unferer ehrlichen und 
uneigennügigen Abſicht, möglichſt gute gegenſeltigen Beziehun⸗ 
gen zu unterhalten, zerſtreuen, was im beiderfeitigen Intereſſe 
legt.“ 


FFP 
Gardinen u. Gardinenstoffe 


in unübertrefflicher Auswahl bei größter 
Preiswürdigkeit im TEPPICHHAUS - 
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„steile Preſſe“ — Sonntag, den 8. Auguft 1939; 


Vor der englifch-japanifchen 
Einigung 


Tokio, 5. Auguſt. 

Halbamtlich verlautet, daß in den geſtrigen japa⸗ 
niſchzengliſchen Beſprechungen der Entwurf für ein Abs 
kommen über Fragen der Polizei und der öffentlichen 
Sicherheit ſertiggeſtelt wurden. Vorbehaltlich der noch 
zu erwartenden Inſtruntſonen Londons fei eine grund⸗ 
ſätzliche Einigung über die ſoſortige Auslieferung anti: 
japanifcher Terroriften, die verflärkte- Zufammenarbeit 
des Stadtrates mit den ſapaniſchen Behörden bei der 
Kontrolle antiſapaniſcher Elemente, die Bildung eines 
Verbindungsorgans zwiſchen den japanifhen und den 
engliſchen Behörden, die Entlaffung antiſapaniſcher Po⸗ 
Iizeibeamter des Stadtrates und die Ernennung japani» 
ſcher Polizelberater erzielt worden. 

Wie weiter verlautet, habe Ae Craigie in 
einer Unterredung mit dem Geſandten Kato verfichert, 
Sa neue Beſprechungen ſoſort nach Eintreffen neuer 
Inſtruktionen aufgenommen werden würden. Polltiſche 
Rreife vermuten, Dei der zeitweilige Aufſchub der Ver⸗ 
handlungen dadurch bedingt fei, daß Chamberlain aus 
innerpolitifhen Gründen eine Erörterung von Wirt 
ſchaftsfragen erſt nach Beendigung der Parlaments- 
periode wünſche. 


Politiſches Attentat in Mexiko 
Antikommuniftifher Politiker erſchoſſen 
Mexiko, 5. Auguſt. 

Heute nachmittag wurde mitten in der Stadt ein 
Attentat auf den bekannten Politiker Bolivar Sierra 
verübt. Sterra wurde tödlich verwundet, aber es gelang 
ihm noch, zwei Angreifer niederzuſchleßen. 

Bolivar, Sierra ift der Leiter der „mexikaniſchen 
Demokratifhen Verſaſſungsfront“.  Diefe- ift ſcharf 
antißommuniſtiſch eingestellt. Der Vorfall ereignete ſich 
vor den Büros der „Verſaſſungsfront“. Zwei ? erfonen, 
ein Angeſtellter des Unterrichtsminifteriums und fein 
Komplice, baten Sierra auf die Straße und ſchoſſen Io: 
ſopt auf ihn. Sierra wurde durch einen Bauchſchuß ge⸗ 
troffen, der kurz darauf feinen Tod herbeiführte. Er 
Ir? ſelbſt beide Angreifer nieder. und traf fie tödlich. 

nter den Angrelſern foll auch der frühere General Ras 
fael Cardenas fein, der von der Polizei verhaftet wurde. 


Argentiniens Anfprüche- auf die Antarktis 
Buenos Aires, 5. Auguſt. 

ür die 'entiniſchen AUnfprüi auf das iſchen 
dem 20. und 68 de, Ze ne dE E 
tiie Gebiet ijt in einer Regierungsverordnung folgende 
180 d angegeben worden: „Argentinien ift das ein ⸗ 
gee Land in der Welt, das jeit über 30 Jahren ein ſtän⸗ 
iges Obſervatorium in der antarktiſchen Zone unterhal⸗ 
ten hat, ele Station hat der Wiſſenſchaft wertvolle For⸗ 
la ehe geliefert. Die geographiſche Lage macht 
jenes Gebiet zu dem ſüdlichſten Teil Südamerikas und hat 
aus politiihen und wiſſenſchaftlichen Gründen die. matite 
liche Teilnahme Argentiniens an allen den antarktiſchen 
Kontinent betreffenden Fragen zur Folge“. Die Regie⸗ 
rung gab gleichzeitig bekannt. daß fie die Entſendung offi 
zieller argentinſſcher Forſchungs⸗Expeditſonen in die An⸗ 
karktis erwüge. Argentinien wird feine Anſprüche auf 
der Polarfſorſcher⸗Konferenz in Bergen im nächſten Jahre 
erneut vorbringen. Da England feinerzeit feine An⸗ 
ſprüche auf einen großen Teil des antarktiihen Gebietes 


n politiſchen Kreiſen wird weiter erklärt, daß Bob 
ſchafker Craigie in Tokio bereits die Möglichkeit einer 
Löſung der Währung, und Silberſrage angedeutet habe, 
die beiden Teilen gerecht werden würde. In diefem Zur 
ſommenhang nermeilt man auf die letzten usführungen 
Chamberlains, denen man entnimmt, daß England im 
Hinblick auf ſeine Bindungen in Europa eine friedliche 
Löſung mit Japan für wünſchenswert halte. 


Jodi kein genauer Zeitpunkt 
für die Fortſetzung der Beſprechungen 

London, 5. Auguſt. 
u den engliſch⸗ſapaniſchen Beſprechungen in Tokio 
(es „Preh Ufoclakton", Berichte lägen vor, wonach 
am Montag die Bemühungen zur ice des Zient 
Unfalles ftattfinden würden. In amtlichen Streifen Lon⸗ 
dons hingegen halte man dieſen Zeitpunkt für verfrüht, 
da „Zeit zur Ueberlegung und Erwägung der ſtrittigen 
Punkte“ erforderlich fei. Der britiſche Botſchafter in 
Tokio. ſtehe dauernd mit London in Verbindung, und 
die britiſche Regierung habe wegen der Lage im Kernen 
Oſten mit den Regierungen Frankreichs und der Ver⸗ 

einigten Staaten Fühlung genommen. 


mit deſſen „geographiſcher Abhängigkeit“ von den Falte 
lands⸗Inſeln Ee hat, glaubt man hier, daß Argen⸗ 
tinien als der füdamerikaniſche Staat, deſſen Territorium 
am weiteſten nach Süden reicht, ſich in ausgezeichneten 
Poſition befindet. 


USA und der europälſche Friegsſchreck 

Eine in Paxis erſcheinende amerilanſſche Zeitung 
meldet, daß die Buchungen für Europa aus New Port 
von Schiff zu Schiff ſteigen. Soeben find „Bremen“ und 
„Britanic“ mit einer langen Liſte prominenter Paſſa⸗ 
giere eingetroffen und gleichzeitig ſteuern andere, auch 
AeSA.⸗Dampfer, nahezu voll heſetzt unſern Kontinent an. 
Dieſe für die Schiffahrtsgeſellſchaften und den internatior 
nalen Fremdenverkehr erfreuliche Tatſache hat der Leiter 
der Waſſagie rab eilung einer führenden amerilaniſchen 
Linie öffentlich damit begründet, daß „der europäſſche 
Kriegsſchreck von den Frontſejten der Zeitungen vers 
ſchwünden“ fei: Womit alio wieder einmal deutlich wird, 
daß das empfindliche Stimmungsbarometer der Ameriks 
ner ſteigt oder füllt, je nach Belieben der New⸗Vorker 
Preſſe und ihrer auf Krieg oder Frieden eingeftellter 
Schlagzeilen. 


Gummi aus Jucherrüben ? Á 
Mailand, 5. Auguft. \ 
Auf der Suche nach neuen Grundſtoffen als vollwer⸗ 
tigen Erſatz für Deviſen freſſende Rohſtoffe hat neuer ⸗ 
dings Italien ein neues Verfahren zur Herſtellung von 
Kautſchuk entwickelt. Ausgangsprodukt dieſes auf chemi⸗ 
ſchem Wege künſtlich hergestellten Kautſchuks iit der aus 
der Zuckerrübe gewonnene Aethylalkohol. Eine Spezial 
Fabrit befindet fih bereits in Ferrara in Bau und foll 
im Herbſt zu arbeiten beginnen. Da es fih gezeigt hat, 
daß die Rohſtoffgrundlage durch die Beimiſchung von 
Holzalkohol noch bedeutend ausgeweitet werden kann, fo 
wurde auch mit dem Bau einer Gewinnungsanlage bei 
Bozen begonnen, in der die Holzvorkommen der Alpen 
ausgewertet werden ſollen. 


Desinfektionspulver gegen die Gangespilger 


Indien erwacht — Man will Seuchen verhindern — Mit welchen Schulen kehrt man nach fauſe 
zutlick 3 


es die 
ndus mehr oder weniger 
alten, als ein Sakti d empfunden, wenn man 


Vor zwanzig oder dreißig Jahren hätten 
NEE d er, Gi SC S 

oher 
ihnen von gefundheitlihen Maßnahmen am Ganges, an 
den berühmten Babepläken, geſprochen hätte, Der Ginn 
des Tauchens in einen Beinen Stu, in einen Fluß, der 
eigentlich mit dem Gott felbft identifiziert wird, ift der, 
si den nächſten Weg in das Nirwana zu ſichern. Was 
bedeuten da Körperliche Leiden in diefer Welt, was will 
da ſchon eine Seuche beſagen ! 

Aber die Behörden — heute auch die indii 
denken anders in biefer Hinſicht. Für fie find Unfall 
allem einſach Unfallzahlen, und Tote, dis als Opfer 
einer Seüche ſterben, Tote, die in der Gtatiftik out, 
tauchen, ganz gleich, ob fie ſich die Krankheit nun im 
Ganges holten oder nicht. 


ſchen — 


u den EIS Feſten finden ſich bekanntlich Mil. 


lionen von Menſchen an den Flußufern ein, alte und 
unge, geſunde und kranke — alle von dem Wunſch ber 
celt, zu einem beſonders günstigen Zeitpunkt in den 
Fluten untertauchen zu können, um alle Sünden abzu⸗ 
waſchen, die ſich in dieſem oder in einem früheren Le 
ben an den SEN igen Leib lt haben. N 
Die vorher erwähnte Yuffaffung von dem Sahrfleg 
ſegen eine heilige Stätte, wenn man geſundheitliche 
Maß lahmen ergreife, iſt fo radikal umgewandelt worden, 
daß man heute. Jo ſehr forgfältig von Indern felbft 
ausgearbeitete Richklinſen verfolgt, um jede Ausbreitung 
von Krankheiten zu verhindern. Eine der wichtigsten 
Maßnahmen beſteht darin, daß die Zumarſchſtraßen, 
die e vom Bal Wd CN den Bädern, die Parkplätze 
obuſſe dick mit einem Desinfek- 
tionspulver beſtreut werden, damit wenſgſtens eine Ein» 
ſchleppung von Krank en durch die Füße, 


buürch die Schuhe verhindert wir 


In den Zügen, die heute zu den Wallfahrtsplätzen 
a trifft man viele junge indiſche Aerzte, die ganze 
age, ganze Nächte hindurch ihre Glaubensgenofjen 
impfen, um fie fo EE miberftandsfähig gegen 
gewiſſe häufige typholde Krankheiten uſw. zu machen, 


Für die Bäder ſelbſt müffen alle Schuhe abgelegt 
werden. Diefe San wirft man einfach — in ber Erres 
ung über die bevorſtehende Badegelegenheit im heiligen 
uf — auf einen großen Haufen. Diefer Haufen wird 
in Abweſenheit der Pilger und Badenden unter einen 
Sprühregen von Desinſektionsſtoſſen geſetzt — genau fo, 
wie man oft die wartenden Meuſchenmengen ſcheinbar 
nur mit Waſſer beſprengt (mit Feuerwehrſchläuchen) um 
für Abkühlung zu Joren, während in Wirklichkeit recht 
E Desinfektionsmittel in der Flüſſigkeſt enthalten 
Ind, 

Die ſchlimmſten Gefahren ſtellen freilich die Beiragis 
dax, die auf alle Vorteile des inbifchen Lebens Bere et 
haben und nun zum Rang eines Haj. emporgejtiegen 
find, Dieſe ajs find Menſchen, die garantiert in das 
Nirwang eingehen und zwar gleich in die ſchönſte Ger 
end. Dafür aber laufen fie auch hier ſchmutzig duri 
gie Lande und kennen keine Hygiene und widerfetzen fi 
jeder Pflege und Wartung und bilden allein ſchon da⸗ 
bit und durch ihren Schmuß fo gefährliche Anſteckungs⸗ 
quellen, daß man fie an den Babeplätzen mit einer ber 
ſonderen Sol eiabteilung umgibt, die fie auch wieder 
aus dem Bad bis an den Rand der Stadt führt — froh, 
die heiligen Bettler losgeworden zu fein, 


Doch au eute noch gibt es bei jedem Badeſeſt 
einige Buben Jr Verletzte, Erkrankte. Ganz 0 das 
niet zu vermeiden, wenn Millionen Menſchen fih auf 
kleinſtem Raum zufammendrängen, 


DER TAG -t= IN JODZ _ 


Wem gehört das Geld? 


Man hat gemeint, daß Zabl und Maß die Welt regieren 
Wer daß das Geld die Welt regiert; aber beides ift nicht wahr; 
denn der Geiſt regiert die Welt. 

S. Langbehn, der Rembrandt Deutſche. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1105 + Heinrich der Löwe. Herzog von 
Sachen, in Braunſchweſg (* 1129). 
1806 Kaiſer Franz IT. legt die beutihe Kaiſerwürde nieder. 
Endo des Erſten Reiches. 


Bayern und 


Peiter und warm 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Im ganzen Lande unverändert heiter 
und ſehr warm. Gewitter- und Regen- 
neigung, insbeſondere im Weſten. 
Schwache ſüdöſtliche und öſtliche Winde. 


Sonnenaufgang 4 Ahr 7 Min, Untergang 19 Ahr 27 Min. 
Monduntergang 10 Abr 46 Min. Aufgang 21 Abr 24 Min. 


5. Sonntag nach Trinitatis 
Luk. 16, 3: Der Haushalter ſprach bei ſich 
ſelbſt: Was ſoll ich tun? 

Unſer Geleitwort ijt dem Evangelium des Aae 
Sonntags entnommen, das vom ungerechten Haushalter 
handelt. Es zeigt uns den Eindruck, den die Worte des 
Herrn auf den Haushalter machen. Es it zunächſt Rat- 
loſigkeit, die ihn erfüllt und die ihren Ausdruck in der 
Frage findet: Was foll ich tun? Mit dieſer Frage hat der 
Haushalter das Urteil über uns alle geſprochen. Wir 
Menſchen kommen uns klug vor. Wir meinen, alles gut 
eingerichtet zu haben. Wir ſchmieden Pläne für die Zur 
kunft und hoffen, daß ſie gelingen. Und letzten Endes 
ſtehen wir doch hilflos und ratlos da. Was ſoll ich tun? 
So fragt ein Menſch in ſeiner Not, wenn alles über ihm 
zuſammenzuſtürzen droht. Vor allem aber wird uns dieſe 
Frage bewegen, wenn der allmächtige Gott in unſer Le⸗ 
ben eingreifen wird. And Gott der Herr greift in unfer 
Leben ein. Er wird es nicht nur einſt in der Emigkeit 
am jüngſten Tage tun, ſondern er tut es fon in dieſer 
Zeit. Wenn wir dle Folgen unſerer Sünde zu ſpüren 
bekommen, wenn die Ernte unſerer Taten hereinbricht, 
dann bleibt uns nichts anderes übrig als dieſe Frage, die 
wir dann voll Bangen und Hilfloſigkeit ausſprechen. Ja, 
was ſollen wir eigentlich tun? Auf dieſe Frage gibt uns 
Gottes Wort eindeutige und klare Antwort. Es heißt 
in der Heiligen Schrift: Tut Buße! And es heißt auch: 
Glaube an den Herrn Jejus Chriftus, jo wirſt du und dein 
Haus ſelig! Buße und Glauben verlangt Gott der Herr 
von uns. Es genügt nicht, daß wir das eine ohne das 
andere tun. Wenn zum Beiſpiel ein Menſch etwas Böſes 

eian hat, dann genügt es nicht, wenn er den Herrn um 
Eergebung bittet. So weit es in ımferen Kräften ſteht, 
ſollen wir den angerichteten Schaden gut machen. Es ge⸗ 
nügt auch nicht, wenn wir das, was wir Böles getan 
haben, wieder gut machen. Jede böſe Tat bringt nicht 
nur Schuld gegenüber einem Mitmenſchen mit ſich ſon⸗ 
dern ſie ſetzt uns auch in Gottes Schuld. Und die Schuld 
Gott dem Herrn gegenüber kann nur getilgt werden durch 
den Glauben an Jefus Chriftus, an den Herrn, der fein 
Leben für uns gelaſſen hat, Wer dieſen Weg einſchlägt, 
der kommt aus der Ratloſigkeit heraus, der findet Frieden 
für ſein Herz. Gott der Herr gebe uns Kraft, daß wir 
immer wieder dieſen Weg einſchlagen, damit auch wir 


zum Frieden kommen! * 
Paſtor A. Doberſtein. 


Ver Jahrestag des Ausmarfches der Legionen 

a. Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Tages der 
Legionen hatte geſtern Lodz Fahnenſchmuck angelegt. 
Biele amtliche Gebäude waren befonders feftli GI 
ſchmückt. uch in den Schaufenſtern einiger Geida te 
waren Dekorationen zu ſehen. Um 20 ür fand ein 
en bes Gtrzelecverbandes ſtatt. Dann vers 
ammelten ſich die Schützen im Volkspark, wo ein 


Appell ftattfand ein Flammenſtoß angebrannt 


wurde. 


und 


ſiandwerkerkammern amtieren bis 1940 
„M. Auf Grund einer Verordnung des Anduftries 
und Handelsminiſters wurde die Amtsdauer der Hand⸗ 
merkskammern bis 1940 verlängert. Die Neuwahlen 
werden im rer 1940 erfolgen. Ein Teil der Kam. 
mermitglieder wird ernannt werden. 


Gegen das anonyme Handwerk 
a, Die Handwerkerorganifationen und Innungen 
haben bei den zuſtändigen Behörden Bemühungen anges 
Delt, um den fog. anonymen Handwerkern die Aus: 
Übung ihrer Tätigkeit zu verbitten. Es handelt fih um 
Perſonen, die ohne Fachkenntniſſe ein Handwerk aus- 
üben. Als Pfuſcher arbeiten ſie auch gewöhnlich billiger. 


Wieder ein Fabrikbrand 

a. Geſtern um 5 Uhr KR brach in der Reißerei der 
Firma M. Kalifki, die bei M. Galewſhi, Senatorfka 8, 
Lingepachtet ift, Feuer aus. Der Brand entſtand durch 
Kufgzſchluß. Es brannte die Baumwolle an, und bald 
~ Donn as ganze Erdgeſchoß in Flammen. Dem 6. 8. 
und 10. Sala der Feuerwehr gelang es nach einſtün⸗ 
diger Arbeit, ein Ausbreiten des Brandes auf die Ne- 
bengebäude zu verhüten. Das Gebäude der Reißerei 
wurde zum Teil vernichtet, auch verbrannte ein größer 
Teil der porrätigen rohen Baumwolle. Die Höhe des 

Schadens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 


iur 


Auf Wunſch zahlreicher Lefer veröffentlichen wir 
im nachfolgenden eine Lifte der in früheren Ziehungen 
ausgeloſten Prämien der Dollar⸗Prämienanleihe, die bis 
1. Juli 1939 nicht abgehoben worden waren. Die erſte 
Zahl bedeutet die Nr. der ausgeloſten Obligation, die 
zweite — die Höhe der Prämie in Dollar. 

538 — 100, 2099 — 12.000, 8186 — 100, 9561 — 100, 
10395 — 3000, 20223 — 100, 20285 — 100, 22241 — 100, 
23810 — 100, 37821 — 1000, 40332 — 100, 41411 — 100, 
48220 — 100, 57609 — 500, 58849 — 100, 72587 — 100, 
75795 — 500, 80582 — 100, 80718 — 100, 82766 — 100, 
844 — 100, 86189 — 3000, 91383 — 100, 92824 — 100, 
95736 — 100, 97261 — 100, 98281 — 100, 100831 — 100, 
104424 — 100, 112153 — 100, 116702 — 3000, 118944 — 
100, 103797 — 100, 133982 — 100, 35048 — 100, 158848 
— 100, 169840 — 500, 170129 — 100, 172894 — 100, 
177322 — 500, 179017 — 100, 181891 — 100, 189428 — 
100, 194860 — 100, 196412 — 100, 196953 — 100, 212012 
— 100, 225812 — 100, 226269 — 100, 226298 — 1000, 
252402 — 500, 253369 — 100, 257860 — 100, 259493 — 

, 259621 — 100, 259624 — 100, 264551 — 100, 272206 
— 100, 272521 — 100, 273335 — 100, 275392 — 1000, 
283925 — 500, 287179 — 100, 291673 — 100, 294156 — 
100, 301754 — 500, 303815 — 100, 310596 — 100, 819118 
— 100, 321165 — 100, 324669 — 100, 329438 — 100, 
332709 — 100, 338044 — 1000, 841093 — 100, 351682 — 
100, 858015 — 100, 369265 — 100, 374407 — 100, 376532 
— 500, 387493 — 100, 391815 — 100, 401659 — 100, 
428021 — 100, 429210 — 1000, 432383 — 100, 43334 — 
100, 488226 — 100, 442108 — 100, 445575 — 100, 446085 
— 100, 447635 — 1000, 448984 — 1000, 450232 — 100, 
454164 — 100, 455857 — 100, 483009 — 100, 466446 — 
500, 467722 — 100, 268342 — 100, 474887 — 500, 475637 
— 100, 476004 — 100, 482826 — 100, 483435 — 100, 
493155 — 100, 497896 — 100, 502600 — 100, 524891 — 
100, 540723 — 100, 547502 — 100, 563887 — 100, 56296 
— 100, 576526 — 100, 577424 — 100, 578215 — 100, 
578409 — 100, 581085 — 100, 583068 — 500, 584185 — 
100, 585290 — 1000, 585654 — 100, 597361 — 100, 598001 
— 100, 600180 — 100, 600903 — 100, 603204 — 100, 
607987 — 100, 608286 — 100, 612470 — 100, 614884 — 
100, 617990 — 100, 612790 — 100, 622144 — 100, 624499 
— 100, 626551 — 1000, 634999 — 100, 635541 —. 100, 
638197 — 500, 639005 — 100, 643740 — 100, 849596. — 
100, 650646 — 100, 659942 — 100, 653809 — 100, 656801 
— 100, 659530 — 100, 659640 — 100, 661955 — 100, 
667319 — 100, 670798 — 500, 685218 — 100, 686758 — 
100, 687657 — 100, 893818 — 1000, 693623 — 100, 699878 
— 100, 700547 — 100, 700830 — 100, 710598 — 100, 


Nicht abgehobene Dolarxowka-Prümien 
(Ohne Gewähr) 


712673 — 100, 716414 — 100, 716854 — 500, 717076 — 
100, 719940 — 100, 720354 100, 735226 — 100, 736302 — 
100, 736736 — 100, 744427 — 100, 746126 — 100, 752290 
— 100, 753121 — 100, 754004 — 500, 761906 — 100, 
764630 — 100, 714762 — 100, 780628 — 100, 783065 — 
100, 793180 — 100, 804704 — 100, 809089 — 100, 816845 
— 100, 822480 — 100, 825461 — 100, 828588 — 100, 
828915 — 100, 830265 — 100, 831899 — 100, 833180 — 
100, 833838 — 100, 842211 — 100, 848882 — 100, 846456 
— 100, 846935 — 100, 850263 — 100, 887530 X 100, 
869291 — 100, 869471 — 100, 872223 — 100, 877071 — 
100, 879998 — 100, 886419 — 100, 887817 — 100, 890038 
— 100, 898891 — 1000, 909464 — 100, 909667 — 100, 
911811 — 100, 911623 — 100, 912245 — 100, 916380 — 
100, 826930 — 100, 928541 — 100, 934718 — 100, 940702 
— 100, 845848 — 100, 949088 — 100, 951360 — 100, 
953151 — 500, 955427 — 100, 961770 — 100, 986678 — 
100, 967914 — 100, 968966 — 100, 977552 — 500, 988912 
— 100, 893528 — 100, 994339 — 100, 997201 — 100, 
1000098 — 100, 1001407 — 100, 1006006 — 100, 1001407 
— 100, 1006006 — 100, 1007898 — 100, 1011287 — 100, 
1018274 — 100, 1020217 — 100, 1021806 — 500, 1023925 
— 100, 1026640 — 100, 1028912 — 100, 1030660 — 100, 
1032352 — 100, 1034879 — 500, 1035044 — 100, 1038349 
— 100, 1049237 — 100, 104958 — 100, 1056784 — 100, 
1060121 — 1000, 1064573 — 100, 1078100 — 100, 1078616 
— 100, 1078631 — 100, 1080826 — 100, 1105262 — 1000, 
1115877 — 100, 1121309 — 100, 1124417 — 100, 1137495 
— 100, 1131221 — 100, 114464 — 100, 114128 — 100, 
1145633 — 500, 1149041 — 100, 1150832 — 100, 1152276 
— 100, 1166873 — 100, 1170012 — 100, 1173908 — 100, 
1175885 — 100, 1180145 — 100, 1180348 — 100, 1181357 
— 100, 1184950 — 100, 1194649 — 100, 1196461 — 100, 
1198726 — 100, 1200933 — 100, 1208192 — 500, 1208448 
— 100, 1214148 — 100, 1216485 — 100, 1231231 — 500, 
1240894 — 500, 1244894 — 500, 1248957 — 100, 1250964 
— 100, 1252708 — 100, 1253770 — 100, 1256511 — 100, 
1263092 — 100, 1263851 — 100, 1267803 — 100, 1285392 
— 100 ‚1317140 — 100, 1327799 — 1000, 1329705 — 100, 
1335998 — 100, 1336643 — 1000, 1337605 — 1000, 1343461 
— 100, 1361713 — 100, 1366037 100, 1370576 — 100, 
1374463 — 100, 1375811 — 500, 1376540 — 100, 1382104 
— 100, 1385609 — 100, 1385665 — 100, 1395308 — 100, 
1407084 — 100, 1409090 — 100, 1413584 — 100, 1414322 
— 100, 1415440 — 100, 1419831 — 100, 1420167 — 100, 
1421099 — 100, 1426376 — 500, 1428747 — 100, 1445216 
— 100, 1447719 — 100, 1455391 — 500, 1456650 — 100, 
1462333 — 100, 1463295 — 100, 1474750 — 100, 1477403 
— 100. 
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Rusgezeichnet 

Im Konferenzſaal des Lodzer Woſewodſchaftsamte 
überreichte der Herr Woſewode am Sonnabend einer 
Reihe von Perſonen für ihre Tätigkeit auf ſozialem 
bzw. beruflichem Gebiet ihnen verliehene Auszeich⸗ 
nungen. 

Das Ritterkreuz des Ordens bes wiedererſtandenen 
Polens erhielten die Herren: Karl Ender, Wilhelm 
iin des 1 Hertz, Kaplan Ilkow, der Die 
rektor des Arbeitsſonds⸗Büros in zon imierz Ja- 
gieno, Kazimierz Markon, Ing. Broni! e Michelis 
und Ing. Marian Piafecki. . $. 

Das goldene Verdienstkreuz überreichte der zus 
mobe u. a, den Herren: Stanſſlaw Kopezynſki, dem Ab⸗ 
teilungsleiter im Lodzer Woſewodſchaſtsamt Kazimierz 
Kowalfki, Stanſſlaw Köhler, dem Leſter des Lodzer 
Zollamts Antoni Kurzeſa und Dr. Robert Rembielinfki. 

Ferner wurden eine Anzahl Damen und Herren mit 
dem filbernen Verdienſtkreuß ausgezeichnet. 


Ke 
am 
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Giht- und Nierenleldenden, Nheumatilern, Stein. und 
Zuderfranfen regelt früh auf nüchternen Magen ein Glas nar 
tirlihes „Franz Joſef“⸗ Bitterwaſſer vortrefflich die fo wichtige 
Darmtätigleit und beeinflußt günftig den Geſamtſtoffwechſsl. 


Aus dem Magiſtrat 


Geſtern fand unter dem Vorſitz des Stadtpräſiden⸗ 
ten eine Sitzung des Gebuer Maglſtrate ſtatt. 
Der Magiftrat beſchloß, den Lodzer 


ſtädtiſchen Bühnen 


einen zuſätzlichen Zuſchlag in Höhe von 10 000 Zl. zuzu 
. en 7000 Zl. für die RN Des 
E in der Sröbmiejfhaftrafe ſowie 8000 
Il. zum Ankauf von Requiſiten, Möbeln und L au 
beftimmen. Die Renovierungsarbeiten folen bis zum 
1. September beendet fein, da an dieſem Tage der neue 
Direktor Warnecki die Leitung des Stadttheaters über ⸗ 


nimmt. 

Auf E einer techniſchen Abteilung hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, weitere 1000 Kubikmeter Feldſtein 
für die Pflaſterung einiger Straßen anzukaufen. Fer⸗ 
ner foll die Aſphaltierung der Jerzy⸗Straße und der 
KRosciuszkosAllee von der Andrzeja bis zur ndurſkiego 
einem Aſphaltierungsunternehmen übertragen werden. 

Nachdem die Maurerarbeſten am erſten Block der 
neuen Arbeiterſiedlung in Neu-Rokicie „(Prat koles 
Straße) beendet worden find, hat der Magiſtrat ſetzt be⸗ 
ſchloſſen, die Ausfertigung dieſes Wohnblocks einer 
Baufirma für 200 000 ZL zu übertragen. Die Lichtanlage 
ſollen die ſtädtiſchen Werkſtätten ausführen, und zwar 
mit einem Koſtenaufwand von 7000 Zl, 


a. Autozuſammenſtoß. Auf der Petrikauer Str. 317 
fuhr der Chauffeur Joſef Malinowſki, Rene 65, auf 
ein Auto auf, das von Eduard Rudolf, Krucza 6, geführt 
wurde. Durch den Zuſammenſtoß wurden Lemel Ma. 
rokko aus Pabianice und Chaskiel Kimkomicz aus Lodz 
verletzt. Marokko wurde einem Krankenhaus zugeführt 


leute werden beftattet: 


Natalie Berta Tiſchler geb. Makus, 80 Jahre alt, um 
18 Uhr auf dem alten evangeliſchen Friedhof und Emmo 
Raff geb. Leon, 54 Jahre alt, um 16 Uhr auf dem evang. 
Friedhof in Doly. 


rr 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Silbentreuzworträtſel 


1. Stadt in Abeſſinlen, 


5 4. berühmter 

tiler, 5. Frauenname, 7. mername, 8, Stadt in 
der rte, 10. B. 12. Säugetier. 13, bulgariſcher Hafen, 
14. Gefäß, 16. K. E ber ſiſchen Könige, 18. grier 
chiſcher Kriegsgott, 19. Farbe, 21. Inſektenlarve, 22. Gramm 
boumlebre. 


Senkrecht: 1. Raubvogel, 2. Oper von Verbi, 3. 
Stadt i: ia, 4. tieriſcher Körperteſl, 6. Pampashaſo, 
7. Stelzwogel, 8. italleniſcher Geigenbauer. 9. 8 Pro: 
vinz, 17. Teil des Mittelmeeres, 18. Gruß, 20. Erzählung, 

* 

Aufldfung von geſtern: „Aufs Vorwort kommt es an“: 

Vor, Oeſt, Grund, Edel, Stadt, Eis, Nord — Vogeſon. 
Oſt, Dach, Eter, Nacht. Wagen, Abend, Leber, Durch — 
Odenwald. 
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fügen haben unruhige Beine 


Holländiſche Pſychologen Haben ſich mit Richtern und 
Rechtsanwälten zuſammengetan, um mit ihrer Hilfe beſtimmte 
Erfahrungen zu verwerten, die in der Praxis über und mit 
Lügnern gemacht wurden. So gibt es zum Veiſpiel Richter, 
die nach einer 20 jährigen dat ſchon auf den erſten Blick 
jagen können, ob ein Angeklagter lügt oder nicht. 

Einer dieſer Richter beobachtet grundſäglich die Hände 
des Angeklagten, oder der Perſon, die er zu vernehmen hat 
Immer verſucht der Lügner, mit feinen Händen den Mund oder 
die Augen zu verdecken. Es ift gar nicht notwendig, daß bie 
Hände dabei wirklich bis an den Mund oder bis an die Augen 
kommen. Die zuckenden, dann aber beherrſchten Bewegungen 
ſagen dem genau beobachtenden Richter genug. Dieſer Richter 
ſieht nur wenige Sekunden auf das Geſicht der ausſagenden 
Perſon. Im übrigen aber konzentriert fih feine gange Auf 
merkfamkeit auf die Hände. 

Ein Rechtsanwalt beschränkt fih darauf, die Art der At 
mung bei ſeinen Klienten zu beobachten. Er hat immer feſt⸗ 
ſtellen können, daß eine Tiefarmung bei kügenden Perfonen 
faſt unmöglich ift. Jedenfalls aber ſtellt fih eine Gott Tran- 
ſpiration ein, auch wenn dieſe fih nur in den Händen zeigt. 

Bei Eingeborenen in den Kolonien, die ohne Schuhe per- 
umlaufen, beobachten erfahrene Offiziere und Gerichtsperſonen 
in der Hauptſache die Füße. Eingeborene können ihre Füße 
einfach nicht ruhig halten, wenn fie Ligen erzählen. Schon 
die Lehrer in der Schule wiſſen, daß die Knaben und auch dis 
Mädchen mit ihren Füßen auf der Erde herumſcharren und 
die Deine aneſnanderpreſſen, wenn fie die Anwahrheit fagen, 
— Gut beobachtet haben auch die Eingeborenen ⸗Richter, die 
den Angeklagten einen Stein in den Mund gaben. Blieb 
der Stein trocken, dann war der Angeklagcee beſtimmt ſchuldlg, 


ſprach jedenfalls aber eine Lüge aul. Denn durch bie Auf“ 


vegung wurde der ganze Gaumen trocken. Eine Befeuchtung 
des Steins fand faſt gar nicht ſtatt. 


flerabletzung des Brotpreifes 

Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß im Wege der 
Verſtändigung mit den Vertretern der Chriſtlichen Bäcker⸗ 
Innung ſowie der Innung der Bäcker (Handwerker) die 
Preiſe für folgende Gebädarten geſenkt worden find: 

Roggenbrot von 30 Groſchen auf 28 W. je 1 kg; 

Noggenbrot (2 kg) von 60 Gr. auf 55 Groſchen; 

Schrotbrot von 26 Gr, auf 25 Groſchen je 1 kg; 

Weizenſemmeln von 75 Gr. auf 70 Groſchen je 1 kg. 


Die geſenkten Prei licht. , d 
(Montag. Preiſe verpflichten ab 7. Auguft 


fileine Warenſendungen ohne Deviſen⸗ 
beſcheinſgung 


e M. Den Poft: und Zollämtern wurde mitgeteilt, daß 
st kleinen Warensendungen ins Ausland, die nicht mehr 
als 2 Kilo wiegen und nicht mehr als 50 Zloty wert find, 
Devfſenbeſcheinitgungen, wie fiè beim Auslands⸗Export 
erforderlich find, nicht vorgelegt zu werden brauchen. 


Das Torgeld der Aausmwärter 


p. Unter dem Vorſitz des Arbeitsinſpektors Stan- 
kiemicz fand pien eine Konferenz mit den Hauswär⸗ 
tern ſtatt, in deren Verlauf ein Tarifvertrag unterzeich⸗ 
net wurde. Gleichzeitig legte man feft, daß die Haus⸗ 
märter für das Deffnen des Tores nachts bis 1 Uhr 
20 Groſchen und nachher 30 Groſchen erhalten follen. 


Ungedeckter Scheck 


a. Iſrael Guterman hatte fid geſtern vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten, weil er einen Schech ohne 
5 00 ausgeſtellt hatte. Er erhielt 2 Monate Haft 
und 100 31. Geldstrafe zubiktiert. 


Dritte Feltipielwode der Zoppofer 
Waldoper 


„Taunhäuſer“ unter Staatskapellmeiſter Karl Tutein 
Von Carl Lange 


Dem von ſtärkſtem Exſolg begleiteten „Ring“ 
ſolgte auf der Zoppoter Waldbühne die Generalprobe 
und die erſte der drei Aufführungen des „Tann⸗ 
häufen” an ſchönen stimmungsvollen Sommerabenden. 
Dieſe günſtige e übte auf die Geſamtlei⸗ 
tung und die Künſtler eine beflügelnde Wirkung aus, 
da die Gewähr einer reihungsloſen Darbietung die 
freudige Hingabe und den reſtloſen Einſatz aller Be- 
teiligten ſpüxen ließ. Beſonders fiel der Unterſchled 
iwiſchen der Generalprobe, bei der ſich viele der Sän⸗ 
ner noch ſchonten, und der vollendeten Aufführung 
ſelbſt auf, Schon im Jahre 1910 bewies der „Tann⸗ 
Häuſer“ feine beſondere Eignung für die Naturbühne. 
Zwar wagte man damals zunächſt nur den erſten und 
dritten Akt zu geben, aber der nrpke Erfolg brachte 
in fpäteren Fahren — 1025 und 1933 — Wiederholun⸗ 
gen, und zwar mit Einſchluß des zweiten Aufzuges. 
Zum erſten Male ift bei der Waldbühne die Pariſer 
Faſſung einheitlich zugrunde gelegt. Vor fait Huns 
dert Fahren ift das Werk entſtanden und am Sonn: 
tan, den 19. Oktober 1848 im Königlich ſächſiſchen Hofe 
teater uraufgeführt worden. Die im 19. Jahrhun⸗ 
dert ſpielende Handlung der beliebten Wagneroper 
übt immer wieder eine große Anziehungskraft aus 
und verſetzt die Zuhbrer, nicht zuletzt durch die Der: 
liche Muſik, in die rechte Feſtesſtimmung. 


Der Gegenſatz zwiſchen der ſinnlichen Liebe voller 
Lebensgenuß durch die Venus und der Verkörperung 
der himmliſchen, verklärten Liebe durch die Beftalt 
der Elifabeth wird durch die muſikgliſche und ſchau⸗ 
Pietertje Darſtellung ins Zeitloſe erhoben. Das 
Hachanal, die im Venusberg überſchäumende Lebens⸗ 
freude badender Najaden, Amoretten, Sirenen, 
Nymphen, Satyre und Faune, ſtand unter der Lei⸗ 


Deckung vorbeſtraft war. Im 


2 rele Preſſe“ — Sonntag, den 6. Auguſt 1939. 


k Wechfelfälfhung KI 

d. Muf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
ſaß der Bürobeamte Rubin Winamer, 29 Jahre alt, der 
ſchon einmal für die Ausſtellung eines Schecks ohne 
ai 1938 gab Winamer 
einem gewiſſen Weinberg einen Wechſel auf 200 Zl. in 
A Der Wechſel wurde jedoch proteftiert, Es 
tellte ſich heraus, eh ſowohl die Un ARME des Auss 
tellers als auch die des Giranten gefäliht war. Das 
Gericht verurteilte Winawer zu einem Jahr Gefängnis 
mit Bewährungefriſt. 


Wenn man fein Geld im Ofen aufbewahrt 

a. Vor dem Bezirksgericht hatte fidh die 30jährige 
Marianna Tomaszewſka, ein Dienſtmädchen, zu verant: 
worten, die angeklagt war, ihrem Brotgeber Abram 
Labin Poludniowa 25, 5000 E e zu haben. 
Zubinjki hatte feine lU m Ofen perſteckt, was 
die Tomaszemfka bemerkte. Sie eignete fih dies Geld 
an. Die Polizei nahm ſie in Haft, doch konnte ihre 
Schuld nicht erwieſen werden. Ste wurde nach 5 Wochen 
wieder auf freien Fuß gelebt, Die Geheimpolizei be: 
obachtete fie ſedoch und ftellte feft, daß fie fih zu ihren 
Eltern nad) Cheswoda im Kreife Sleradz begab und bort 
Geld gegen Zinſen verlieh, Sie wurde abermals ſeſtge⸗ 
nommen. an fand bei ihr noch 4200 © . Geſtern be» 
kannte fie fih vor Gericht zu dem Diebſtahl und ers 
klärte, das entwendete Geld in dem Mbort des Hauſes 
Kilinfkifte. 15 verſteckt gehalten zu haben. Nach ihrer 
Freflaſſung habe fie das Geld an fidh genommen, und ſich 
u ihren Eltern begeben. Rechtsanwalt Fordonſki fors 
Iren im Namen des Lubinſki die Rückerſtattung der 
E Das Gericht verurteilte die Tomaszewika zu 
Sat 800 340 Gefängnis und anerkannte die Forderung 
au H 


1% Jahre Befüngnis für eine Diebin 

a. Geſtern verhandelte das Stadtgericht gegen die 
jährige Sura Schpira, die bereits Smal wegen Dieb- 
ſtahls vorbeftraft war. Am 19. Juni kam die Schpiro 
in die Wohnung der Antonina Sobol, Pobianicka 61, 
angeblich, um verſchledene Kleinigkeiten zum Kauf ans 
zubieten. Die Wohnung war offen, da die Sobol bei der 
Nachbarin weilte. Schpiro benützte die Gelegenheit, um 
einige Sachen zu entwenden und vom Türſchloß einen 
Abdruck zu machen. Sie wurde jedoch babei beobachtet 
und feſtgenommen. Das Gericht verurteilte fie zu an ⸗ 
derthalb Jahren Gefängnis. 

* 

a. Ein Kazimierz Domorszek wurde am 5. Mai feft- 
genommen, als er 9910 in der Allee des 1. Mai 
einer gewiſſen Majemfka eine Handtaſche zu entreißen. 
Es DW ſich heraus, daß Domorszek ein vorbeſtrafter 
Dieb ift.. Geſtern verurteilte ihn das Gericht zu einem 
Jahr Gefängnis. 


a. Meiferfiecherei. In der Slowgehiſtr. 28 kam es 
zu einer Meſſerſtecherei, während welcher der jährige 
Felix Bujnickt von einem Staniſlaw Weſolowſki durch 

efſerſtiche verletzt wurde und einem Krankenhaus zus 
geführt werden mußte. Weſolowſki wurde feſtgenom ⸗ 
men. 


Billiger Nachſaiſonverkauf 


jämtlicher Staub: und Regenmantel, 
Krawatten und Regenſchirme 
Bis 30% Nachlaß 


SCHMECHEL i SYN 


Piotrkowska 133. Telephon 272-13 


tung von Konrad Schwartzer von der Staats: 
oper Hamburg, der im kommenden Winter in Danzig 
tätig fein wird. Es iſt ein unaufhörlicher Wechſel der 
Bilder, die an den Augen der Venns und des vor ihr 
fnieenden Tannhäuſer vorüberrauſchen. Aber die 
Sehnſucht Tannhäufers nach Freiheit, nach des Wal 
des Duft und des Himmels klarem Blau führt ihn 
aus dem Hörſelberg hinaus in das ſchöne Tal mit 
dem Mutlfergottesbild. Wundervoll der Zug der 
Pilger, als fie nach Rom ziehen und wieder heim⸗ 
ehren, die verhallenden Stimmen auf der Höhe des 
Bergwaldes .. Hier gebſihrt dem Chor der Ni- 
Hard Wagnerſeſtſpiele (500 Mitwirkende) ein beſon⸗ 
beres Lob wie feinem Seiter A. Zelasny. Gleiches 
gilt für die farbig belebten Jagdszenen, bei denen die 
Waldbühne den natürlich gegebenen Hintergrund 
bildet. Generalintendent Hermann Merz mit 
feiner Frau als Bühnenbildnerin hat neue glückliche 
Löſungen gefunden. Der Sängerkrieg findet auf einer 
Texraſſe vor einer offenen, weiträumigen Feſthalle 
ſtatt. Immer wieder ergreifend wirkt das Gebet der 
Elifabeth, die von Maria Reining vom Wiener 
Staatstheater geſungen wurde. Sie bot in qefan: 
liher und ſchaufpieleriſcher Hinſicht in hinreißende 
Darſtellung eine wunderpolle Jdealgeſtalt. Die Jus 
nigkeit und Beſeeltheit ihrer herrlichen Stimme, die 
alle Schwierigkeiten ſpielend überwand, gab ihr das 
Uebexirdiſche, das Reine und Jungfräuliche der durch 
viel Leid geadelten Liebenden Frau. Als neuer Gaſt 
ijt Kammerſänger Matthieu Ahlersmeyer von 
der Slagtsoper Dresden zu nennen, der den Wolfram 
von Eſchenbach mit ſeinem warmen, wohlklingenden 
Bariton ausgezeichnet To und der als der immer 
getreue, vornehme und edle Freund die Herzen der 
Zuhörer gewann, Die Vorzüge Sven Nilſſons, 
der uns ſchon durch die Aufführungen im „Ring“ ver⸗ 
traut ift, kamen auch hier als Landgraf Hermann von 
Thüringen durch ſeinen gewaltigen Baß zu voller 
Geltung. 

Als Tannhäuſer begrüßten wir wieder wie vor 
Jahren Kammerſänger Carl Hartmann, gleich⸗ 
falls eine ſchöne, abgerundete Leiſtung. Zum erſten 


8 


a. Verbrannt. Das jährige Dienſtmädchen Reging 
Senide, Petrikauer Gir. 64, wollte Bohnerwachs auf 
dem Ofen erwärmen, dabei entjtand eine Exploſion und 
das Mädchen erlitt Brandwunden. 


a. Vom Gerüft gefallen. Der 38jährige Arbeiter 
Karol Gonscht, Ryfia 35, fiel auf dem Grundſtück, Boi 
leſlawſtr. 5, von einem Gerüft und brach das rechte Bein, 
Er wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


a: Diebſtahl. Staniſlaw Swituniak, Loneznaſtr. 32, Ars 
beiter der Firma Geyer, Petritauer Str. 296, wurde dabei 
ertappt, wie er verſuchte, Ware zu ſtehlen. 

dl. Unfall. Die 32jährige Lidia Guft, Zawiszyſtr 53, ſtürzte 
in der Zielnaſtr. jo ungkülcklich, daß fie einen Beinbruch erlitt 


Beiehe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuschriften be! 
wir nur die preßgeſeßliche Verantwortung!. Be 


Gedenkt der Auſtalten der Nächſtenliebe! 


Der Sommer ift immer die Zeit, da die Gaben für unſere 
Anſtalten, Greiſenheim und Waiſenbaus, ſpärlicher fließen. 
VBeſonders aber dieſer Sommer. Die Arboſtsloſigkeit unter 
unſeren Glaubensgenoſſen wird immer größer. Viele, die bis- 
her treue Helfer der Anſtalten waren, find jot felbft zu Hilft- 
bedürftigen geworden, kämpfen mit der bitterſten Not, Dagu 
kommen noch die verschiedenen Gerüchte in einer Zeit, die von 
Kriegsdrobung widerballt. Was Wunder. daß jeder zunächft 
an fein elgenes Haus denkt und für dasſelbe ſorgt. 

Da bitte ich die werken Glaubensgenoſſen dringend: ver- 
gießt derjenigen Häuser, in denen Kinder und Alte Zuflucht 
gefunden haben, nicht. Bei der größten Sparſamkeit mäſſen 
wir im Herbſt einige Vorräte für das Greifenheim und Waie 
ſenbaus anſchaffen. Wer kann dazu helfen? 

Was glaubensbrüderliche Liebe vermag, durfte das Wai- 
ſenbaus am Anfang des Sommers erfahren. Als das Gorten⸗ 
It im Helenenhof abgeſagt werden mußte, kamen fo viele 
Liebesgaben ein, daß ein noch fo großes Gartenfeſt dies kaum 
erbracht hätte. Leider mußten dieſe Mittel zu einer unvor⸗ 
bergeſehenen Ausgabe herhalten: die Behörden forderten die 
Vornahme von Putzarbeiten und anderen Renodierungen an 
den Baulichkeiten des Evangeliſchen Walſenhauſes. Diefe Nè 
nobierungsarbeiten koſteten insgeſamt 5079,19 Zloty. Wäre an 
Stelle des ausgebliebenen Gartenfeftes nicht ein Strom von 
Liebesgaben für das Waiſenhaus gefloſſen, jo würde die Aite 
ftalt in ſchwere Bedrängnis gekommen fein, Nun aber, Gott⸗ 
lob, durften wir Hilfe empfangen. 

Beſondere Hilfe bedarf das Greiſenheim. Auch für bası 
ſelbe fanden gewöhnlich zur Sommerzeit ein bis zwei Geo 
tenfefte fett, was in dieſem Jahr unmöglich war. Dos Gri 
fenheim beherbergt nahezu 50 Alte. Dringend bitte ich, Meet 
Haufes zu gedenken. Nur wenn alle Glaubensgenoſſen, die 
hierzu noch imſtande find, in ihrer Opferwilligkeit anhalten, 
wird, wenn Gott eine Wendung zum Beſſeren ſchickt, es mög 
lich, daß die Anſtalten auch durch diefe ſchwere Zeit kommen. 

Paftor G. Schedler. 


Aus dem Leben und Wirken der Apoſtel 


Mittwoch, den 9. Auguft, findet wieder die Bibelſtunde 
ſtatt, die uns in das Leben und Wirken der Apoſtel einführen 
will. Daraus wollen wir die Schlüſſe für unfer Leben ziehen, 
Diefe Stunde der Bibelhilfe für die Gegenwort findet punkt 
8 Ahr abends im großen Miſſtonsſaale an St. Johannis ſtatt 
Das Neue Teſtament und das Geſangbuch bitte ich mitzu⸗ 
bringen. Paftor Dr. Dietrich, 


Er 


Sm Baluter Bethaus findet heute um 10 Ahr Gottesdienſ 
ſtatt. Die Wortverkündigug hat Paſtor Schedler. 


Heute in den Theatern 
Teatr Letni. — „Baron Kimmel“. 


a. Der Nachtdienſt in den BIER BR, Heute haben fol 
gende Apotbelen Nachedienſt: edel, ` Eimanowſtlego ` 
Janklelewlez. Alter Ring 9; Stanſelewiez, Pomorſta 91; Bor- 
kowſti, Zwadzla 45; Gluchowſti, Narufowicaa 6; Hamburg, 
Glówna 50; Pawfowfti, Petritauer Str. 307. 


Male fang die Kammerſängerin Inger Karen die 
Venus und bewies auch hier ihre hohe Kunſt, nicht 
zuletzt durch die dramatiſche Geſtaltung. Sie entfal⸗ 
tete mit ihren prächtigen Stimmitteln den vollen Banz 
ber der Liebesgöttin. Die liebliche Rolle des jungen 
Hirten hatte Elſe Blank übernommen. Auch der 
Kreis der Ritter, Walther von der Vogelweide 
(Thorkild Noal). a (Viktor Hoſpach), 
Heinrich der Schreiher (der Danziger, Fritz 
Schmidtke), Reimar von Zweter (Paul Fries 
bel) reihte fih würdig ein. Die vier Edelknaben 
hatten namhafte Vertreter in Vera Manſinger, 
Hella Goebel, Elfe Blank und Waltraut 
Walde. ` 
Es iſt immer wieder hervorzuheben, daß auch bei 

der kleinſten Rolle an den großen Rahmen des Gan, 
en gedacht ift. Die hohe Anerkennung für die Durch⸗ 
Ee gebührt gleichfalls dem Dirigenten, der die 
Aufführung mit großer Umſicht und liebevoller Sine 
abe leitete, Bei dem Münchener Staatsfapellmeiiter 
ar! Tutein ift immer wieder die orbe Ders 
Bundenheit mit der Waldbühne zu fpliren, da er jede 
Möglichkeit voller Ausnutzung des reich befegten Dis 
cheſters und Chors kennt, die er mit feinem Bere 
tändnis zu letzter Hingabe zu bringen weiß. Bei 
tefer Einfühlung in das Weſen der romantiſchen 
Oper wurden die uns bekannten und vertrauten Me⸗ 
Tobien zu hoher Klangwirkung gebracht. Höhepunkte 
bildeten die Geſänge zwiſchen Venus und Taunbäu⸗ 
fer, der Einzug der Gäſte auf der Wartburg, das Ger 
Det der Elifabeth, Wolframs died an den Abendſtern 
— um nur einige hervorzuheben. Karl Tutein or: 
bührt beſonderer Dank für feine Treue gegenüber dem 
Wagnerſchen Werk und der Waldoper. Der begei⸗ 
Verte Beifall, von etwa zehntauſend audächiſg laus 
ſchenden Beſuchern der ausverkauften. Aufführung 
wird Hermann Merz und Karl Tutein der beſte Dank 


ſein, 

Die hohe künſtleriſche Durchführung des „Tann 
Häuſer“ beſtätigt weiterhin die aufwärts weifende 
Kurve der Feſtſpiele, die Höhepunkte deutſcher Künſt 
in hoher Form und Geſtalkuna find- 


DIE FRAU UND IHRE WELT 


Alles in Weiß! 
| 


Wie ein Rauſch, wie eine plötzliche Erkenntnis taucht 
mitten im Mobejomm, effen Verlauf von allen Ex⸗ 
exten als bunt und oi g prognoſziert worden war. 
ie neue Farbe „weiß“ auf. Neu inſofern, als wir fie 
lange Jahre nicht in ſo dominierender Stellung geſehen 
haben, neu auch in ihrer Verwendung: neu nach der 
Woge ganz bunter Stoffe, nach Streifen, Karos, Punk: 
ten, Imprimés, grohen Blumenmuſtern. Neu in ihrer 
Zufammenftellung mit den anderen Farben. 

Weiß für den Strand, weiß für die Stadt. Das iſt 
der lepte Schrei. In Paris fieht man plötzlich in den 
eleganten Cafés und SHolelhallen einen weißen Piqué- 
Organdi⸗, Tüllrüſchen⸗Hut neben dem anderen auftau⸗ 
chen, auf den Parifer Rennplätzen kämpfen die Damen 
der Geſellſchaft mit den Mannequins ber Haute Couture 
in weißen Zailleurs, Mänteln und Kleidern um den 
Rang, die Schichſte und Eleganteſte zu fein. Weiße 
Handſchuhe zum Vormittagstailleur ind allerneueſte 
Schlager, feit ein amerikaniiher Fülmſtar vor wenigen 
Tagen weiß behandſchuht in Le Havre von Bord ſtieg; 
weſße Abendtoiletten find die gro e vogue, der auch die 
Herzogin von Windſor huldigt, die bei einem Pariſer 
Konzert in Weiß exſchien, beſticht mit weißen und gol- 
denen Pailetten. Weiße Fuchscapes, Capes aus weißen 
Straußfedern, weißer Tüll, weiße Paſletten ſieht man 
auf alien großen Geſellſchaften der diesjährigen Parifer 
Zaiſon. 

Der weiße Taumel hat in Paris Schneider, Pelz⸗ 
händler, Chemiſiers, Modiſtinnen, Trikotagenfirmen, 
Wäſchegeſchäfte und ihre Kundinnen ergriffen. Die Mos 
belliften propagieren die neue weiße Farbe — die Da» 
men tragen fie. Doch jede auf ihre eigenſte Art. 

Die lebhafteſten und unermartetiten ‚Sarbenaufgm: 
menſtellungen kann man mit einem weißen Kleid oder 
Tailleur kombinieren, Keinesfalls aber die harten Son: 
trafte ſchwarz⸗weiß oder dunkelblau⸗weiß. Sie find der 
altet, oft geſehen und daher verpönt. Im Gegenteil: die 
Liebe zu den bunten Farben ift trotz der weißen Welle 
nicht vergangen und man kann ihr kreu bleiben, indem 
man zu den weißen Kleidern Hut, Handſchuhe Schuhe, 
Taſche in zwei, ja ſelbſt in drei Farben wählt. Es klingt 
vielleicht etwas exzentriſch, aber verſuchen Sie einmal 
zu einem weißen Tailleur einen dunkelgrünen Canotier, 
eine a Bluſe und etwas kräftiger gelbe Hand» 
ſchuhe und Taſche. Oder für eine Blonde: zum weißen 
Nachmitiagskleid, Gürtel und Hut aus lavendelblauem 
Malerial, die Handſchuhe in dem neuen rofa Ton, der 
geh der Farbpalette zwiſchen Cyelamen und Bonbonroſa 
ſteht. 

Dieſelbe Regel der Farbzuſammenſtellungen gilt 
auch für den Strand. Ein weißes Kleid kann mit einem 
grünen Gürtel, einem gelben Halstuch, einem roten 
Kopftuch getragen werden. Die Farben find hier natür⸗ 
lich kräftiger als für die Stadt. Das Rot neigt nicht 


den Cyclamen: fondern mehr den Himbeernuancen du 
das Grün wird helles Gelb: oder Blaugrün, das Blau 
iſt dem Himmel des Mittelmeeres oder den Blüten des 
Enzian gleich. Was ift hübſcher als ein gelbes Kopftuch, 
über das einer der ſpitzen, groben Strandhüte in einem 
ſatten Rot geſetzt iſt, ein weißes Shortkleid mit vielen 
Falten, die SE einen knallblauen Gürtel zuſammen⸗ 
gehalten find und ein Paar Sandalen aus grünem Lei- 
nen mit dicken Sohlen aus Kork? Sagen Sie nicht, 
meine Damen, daß Sie wie ein kleiner Papagei aus 
ſehen werden. Nein. Das Weiß des Kleides ſtimuliert 
und vereint gleichzeitig die millkürlihe Zuſammenſtel⸗ 
lung vieler Färben nebeneinander, Und Iuftig ſieht das 
Ganze aus. 

Allerdings — zu den weißen Wbendkleibern aus 
Piqué., Toile de foie, Shantung, die einzig und allein 
Dazu beftimmt find, im Caſino oder in der Hotelhalle 
während des Aufenthaltes am Meer getragen zu wer⸗ 
den, wählen die Mondänen keine farbigen Akgeſſoirs. 
Da bleibt alles in Weiß. Schuhe, Handſchuhe, Taſche, 
Knöpfe, ſelbſt der Gürtel. Eine farbige Blume in die 
aufgetürmte Friſur oder in den Ausſchnitt des Kleides 
gesteckt, ift jedoch keineswegs verboten. 

Geraldine, Paris. 


Ich fah in Paris 

Auf den großen Felten des Salſonſchluſſes: 

Bel den Rachtrennen in Auteuil ein 
weißes Enſemble mit waſſerdichtem, weißem Geibencape 
und weißem kleinem Federhut. 

Ueberhaupt ſehr viel kleine Hüte mit hoher Strauß⸗ 
federaarnitur: 

Ein weißes Abendtailleur aus glänzender Seide. 
deſſen Weſte mit Silberſchnüren und Spiegeln beſtickt 
war (Maggy Rauff). 

Ein Stilnleid aus weißer Fate mit weitem Rock, 
in den goldgeſtichte Medaillons, mit Tüllrüſchen ein: 
gefaht, eingearbeitet waren. Darüber Zobeljacke (Mar⸗ 
cel Rodas). y 

Ein Abendtailleur aus ſchwarzem Marocain. Langer, 
ſeitlich geſchlitzter Rock, lange anſchließende Jache mit 
Huſaxenverſchnürung und Silberpailetten. 

Ein weißes Chifſonkleid mit mattſeidenem ſchwarzen 
Bolero, korallenrotem Gürtel und korallenrotem Hut mit 
weißer Straußfeder. 

Bei einem großen Pripatball: Die Tod: 
ter der Modeſchöpferin Schiaparelli in einem weißen 
Chiffonkleid mit Noten in vielfatbigem Lams beſtickt. 

Ein weißes Organzakleid mit Crinoline aus lauter 
Volants. Die knappe Taille mit einem Vogel aus 
blauen Pailletten beſticht (Paquin). 

Eine indiſche Prinzeſſin in einem Gari aus roſa 
Tüll, mit Korallen und Pailletten in Straußfedermotſven 
beſtickt (Lanvin). F MTP. 


Leipziger Meſſe-Rllerlei für die Frau 
Drei Parfüms in einer Flaſche 


Bei der Damenwelt war ſchon immer der Wunſch 129 
einer einfachen Mehriahpadung für Parfüms. Puder, 
Creme uſw., die ſich beſonders für die Handtaſche eignet, 
vorhanden. Entſprechende Versuche brachten bisher keine 
befriedigenden Löjungen. Nunmehr iſt einem Glaswerk 
in der Niederlausitz eine Verpackung geſchützt worden, die 
drei Flaſchen und eine Doſe zu einem Stild in einem Me- 
tallhalter vereint. Damit dürfte eine Mode⸗Schöpfung 
gelungen fein, die ſich als ein recht guter Verkaufsſchlager 
für Parfümerien, Galanterie: und Lederwarengeſchäfte 
usw. entwickeln wird. Ausgestellt wird das neue Modell 
erſtmalig auf der Leipziger Herbſtmeſſe 1939 (27. bis 31. 
Auguſt). Die Neuheit ermöglicht es in einer Berpadung 
K B. Kölniſch⸗Waſſer, Lavendel⸗Waſſer, Parfüm und 

reme oder Puder mitzuführen. Die kleinen Flaschen find 
fo geformt, daß drei Stück ein Rohr bilden und dieſes 
eine Doſe aufnehmen und feſthalten kann, Flaſchen und 
Doſe liegen dabei auf einem elaſtiſchen Metallband. Der 
Inhalt der Fläſchchen beträgt dg drei Gramm, der ber 
Doſe etwa ſechs Gramm. 


Auſerſtehung der Medaillon⸗Broſche 


Das Medaillon zur Aufnahme von Blldniſſen, das 
in den letzten Jahren der Vergeſſenheit anheimgefallen 
war, hat in der Medafllon⸗Broſche e reizvolle Aufer: 
ſtehung erfahren. Die Ausführung Ur ähnlich wie die der 
Uhren⸗Broſche, nur geſchieht die Verbindung nicht wie 
bei dieſer durch einen kleinen Karabiner. ſondern durch 
ein neuzeitlich ornamentiertes, Verbindungsglied, das ſich 
in Form und Muſter der Broſche und dem Medaillon ans 
paßt, jo daß ein harmoniſches Panzes entſteht. Beim 
Sportkleid oder Koſtüm mit Halsausſchnitt wird dieſes 
aparte Schmuckstück an der linken Bruſtſeite getragen, 
während es beim Tages: oder Abendkleid mit hochge⸗ 
ſchloſſenem Bund, wie früher die Broſche, als Verſchluß 
oder Abschluß des Halsbundes dient, wobei das Medatl⸗ 
Ion an Stelle des Anhängers tritt. 


Nagelränder — weiß emailliert 

Lange ſchon bemüht ſich die kosmetiſche Induſtrie um 
ein Präparat zur Erzielung von dauerhaften weißen 
Fingerna relrändern. Das Rotfärben der Nagelober⸗ 
flöchen als Unterſtreichung des durchſchimmernden Fleis 
sches muß naturgemäß dort haltmachen. wo der Nagel auf 
feiner Rückſeite nicht mehr unmittelbar mit dem Finger 
verbunden ijt, wo er alfo den runden Fingernagelrand 
bildet, der troß ſorgfältigſter Säuberung immer ein triir 
bes Grau aufweiſt. Bisher hat man ſich zur Abhilſe ge⸗ 
wiſſer Nagelweiß⸗Stifte bedient, deren Farbe jedoch nicht 
oder nur wenig waſchfeſt war, Auf der kommenden Herbſt⸗ 
meſſe in Leipzig zeigt eine deutſche Firma der kosmetiſchen 
Induſtrie einen neuartigen weißen Emaillelack, der unter 
den Nagelrand geſtrichen wird und ein lange vorhalten: 
des leuchtendes Weiß erzeugt. r 


Für die ſchönen Sommertage 


Beyer» Modell B 7512 (Oberwelte 92 und 
100 em). Die Bluſe aus Georgette hat vorn 
und hinten Faltengruppen, die oben quer durch ⸗ 
Sehr Meidfam (8 das ſchmale 
vorn zur Schlelfe gebundene Kragenbündchen. 


ſteppt find, 


Erforderlich; etwa 2,20 m Stoff, 98 cm breit, 


Beper⸗Modell S7611 (Oberw. 92 u. 100 cm), 
Ein ſchwerer kunſtſeldener Diagonalftoff in zars 
ter Paſtellfarbe iſt geeignetes Materlal für das 
Koſtüm, an dem Kragen und Revers dicht 
durchſteppt find, Dazu nebenſtehende Bluſe. 
Erforderlich: etwa 3,70 m Stoff, 90 om breit, 


Beper⸗Modell M8097 (Oberw. 96 und 
104 em), Diefer leigte Mantel kann aus 
welßem Seinen oder feinem Wollſtoff 
hergeſtellt werden, Er ift leicht tallltert, 
Kragen und Revers find breit abgefteppt, 
Erf. etwa 4,60 m Stoff, 80 om breit, 


Beper⸗Modell K 8096 (Oberwelte 96 
und 104 em). Einen hübſchen Schmuck 
an dleſem leichten Sommerkleid bildet 
die Handſtickeret auf den Taſchen, dle 
man nach dem Beper » Abplättmuſter 
Nr. 11911/0 ausführt. Das Kleid mit 
vorderem Knopfſchluß hat vorn Falten. 
Erf.: etwa 3,85 m Stoff, 90 om breit. 


Beper⸗Modell B7495 (Obw. 88 u. 96cm), Diefe 
krogenloſe Rompletjađe aus duntler Seide laßt 
ſich als Ergänzung zum nebenſtehenden Kleid, 
aber auch zu vielen anderen Kleldern tragen. 
Erforderlich: etwa 1,90 m Stoff, 90 em breit, 


Beper «Modell K 7494 (Oberwelte 88 und 


96 cm), 


Eine leichte Seide mit modiſchem 
Blatenſtreifenmuſter ift zu dieſem Kleid ſchrag 
verarbeitet. Der Nock hat vorn eine breite 
Faltengtuppe. Kragenbündchen mit vorn ger 
bundener Schleife, Kurze Keulenaͤrmel. Cre 
forderlich: etwa 8,60 m Stoff von 92 em Breite, 


Do feine Dertaufäftete am Do 
Zich man alle Schale po 
Mie Sie Beper. in Za Ci 


Beper Modell K 36125 (Oberweite 85, 
96, 104 cm). Auch für etwas ſtaͤrkere 
Biguren ift die Form dieſes Sommer⸗ 
kleldes aus gemuſterter Seide günftig. 
Am Ausſchnitt Bogenraͤnder, Erfors 
derlich; etwa 4,10 m Stoff, 80 cm breit, 


Beper⸗Modell K 7922 (Oberwelte 92 
und 100 em). Ein geſtreiſter Waſch⸗ 
ſtoff wird zu dleſem jugendlichen Kleid 
ſchrag verarbeitet, Der breite Mieder⸗ 
gürtel ift dem Kleid aufgeſteppt. Glok⸗ 
kenrock aus 4 Bahnen. Erforderlich: 
etwa 4,50 m Stoff von 80 cm Breite, 


Zeichnung! duda 
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Aus der Aengegend 


Aglerz 
Unfall bei der Arbeit 


a In der chemiſchen Fabrik „Boruta“ platzte ein 
Behälter mit Salzſäure, wodurch mehrere Arbeiter mehr 
oder weniger ſchwer verbrüht wurden. Einer von DES 
wurde in hoffnungsloſem Zuftand in das Krankenhaus 
gebracht. An den Unfallort begab ſich der Arbeitsinipek- 
tor, um die Sicherheitseinxichtüngen zu prüfen und ſeſt⸗ 
zuſtellen, wer an dem Unfall fchuld d 


Deivikan 
Premierminiſter Slamoj:-Skladkomfki 


traf hier unerwartet ein und kontrollierte die öffent 
lichen Arbeiten und die Ordnungsaktſon. 


Der Staatspräfident als Pate deutfcher 
Bauernföhne 


M. Zwei deutſche Koloniſten in Wolhynien; der 
Dorſſchulze Samuel Hilſcher ſowie der Bauer Adolf 
Torn, wandten fih an den Staatspräſidenten mit der 
Bitte, die Patenſchaft bei ihrem neugeborenen 7. bzw. 8. 
Sohn zu übernehmen. Der Stagtspräſident nahm an 
und beitinmie ben Staroſten Poltomicz zu feinem. Ver 
treter. Der Staroſt überreichte nach der Taufe den El- 
tern der Täuflinge Sparbücher auf lė 50 Zl. als Paten: 
geſchen des Gtaatspräfidenten. 


Denkmal für Wladgſlaw TV. 


m Fifi DH Mladyflamomo bei Gdingen fom 


ein Denkmal für König Wladyſlaw IV. erbaut werden. 


Aus der Grenzzone ausgewiefen 
Wie die polniſche Preſſe berichtet, wurde auf An⸗ 
ncbnung des Kreisitarolten von Wirſitz der Drogerie⸗ 
Beſitzer Sturzel aus Nakel mit feiner Frau aus der 
E ausgewieſen. Auf Anordnung des Staroften 
von Birſchau wurde der Gutsbeſitzer Dirckſen aus Nowe 
Eignowy aus der Grenzzone ausgewieſen. 


Bestrafung von Geiftlicen 

Vom Girpier Be; e wurde in Rozniatom 
gegen die griechiſch katholſſchen Geiſtlichen Jwan Czer 
kiety aus Kniaziowſka und Wladimir Slobodzian aus 
Nopne im Kreiſe Dolina verhandelt, die am Namenstag 
des Staatspräſidenten keinen Feſtgottesdienſt veran: 
taltet hatten. Die beiden Geiſtlichen wurden zu je 6 

onaten Gefängnis mit Bemährungsfrift verurteilt. 


10.000 Zloty für einen fiauswärterpoſten 

Trotz der vielen Straf⸗ und Zivilprozeſſe wegen der 
Erhebung von Abſtandsgeld für Hauswärterpoſken in 
Warſchau blüht dort der Handel mit ſolchen Poſten im⸗ 
mer weiter. Im Stadtinnern werden gegenwärtig bis 


D 
2 00 go Zloty Abſtandsgeld für einen Hauswärterpoſten 
zahlt. 


Ein ungewöhnlicher Prozeß 

In Poſen wurde jetzt — wie der Warſchauer „Ex⸗ 
preß Poxanny“ meldet — die Unterſuchung in Sachen 
der Mißbräuche beim Bau der Kohlenmagiſtrale 195 
Hohenſalza—Bromberg-—Gdingen in den Jahren 1927— 
{931 beendet. Der Unterſuchungsrichter mußte in einem 
befonderen Eiſenbahnwagen die einzelnen Arbeitsftellen 
aufſuchen, um die GE der Zeugen zu verhören. Die 
Gerichtsakten umfaſſen 5s jtarke Bände. Die Mif: 
bräuche wurden von den angeklagten 4 Ingenſeuren, 2 
Bautechnikern und 3 Lohntabellenführern auf die Weiſe 
durchgeführt, daß in die Lohnliſten erfundene Namen 
eingetragen wurden. Die auf dieje Weiſe unterfchlage- 
nen Gelber konnten ſichergeſtellt werden. Während der 
Unterſuchung kam man auch Steuerhinterziehungen 
der Firmen auf die Spur die die Bauarbeiten 1 8 
ten. Der Generalſtaatsanwalt hat gegen einige diefe 
Firmen Klage auf Zurückzahlung von 200 000 Zloty er- 
een Der Prozeß gegen die obengenannten Ange: 
lagten wird der großen Zahl der EE aus verfcie« 
denen Gegenden wegen in Pofen, romberg und Gdin⸗ 
gen ſtattfinden. 


Don kirdılicer Kun und weltlicer 
Oſqitung 


Das fommerlihe Doppelheft des „Cckart“ (für Juli und 
Auguſt) ift wiederum in feinem erſten Teil einer größeren 
Frage gewidmet, wie fie dle Zeicſchriſt in dieſen Doppelheften 
ſchon früher behandelte, die Gunſt des Amſtandes ausnugend, 
daß der größere Amfang der Hefte größers Ausführlichrelt 
gestattet, und daß die Wirkung nachhaltiger ift, da die Seit 
dis zum Erſcheinen des nächſten Heftes länger währt. Dies 
mat geht es um Die Anſäge neuer kirchlicher Kunſt, insbeſon. 
dere den neuen kirchlichen Bauwillen. Zwei Kirchenbauer, 
Otto Bartning und Gerhard Langmaack, ſprechen von ihrer 
Arbeit, die durch das Beſtraben gekennzelchnet wird, den ein- 
faen Formgejeden des Bauens zu genügen. Bartning ver · 
langt von dem Architekten, daß er ſich nicht mit der einſachen 
Ausführung des ihm gewordenen Auftrages begnüge; er babe 
dem Bauherrn, in diefen Falle alfo der Kirche, Häuſer zu 
bauen, in denen fie Do fortenwickeln könne, in denen fie watje. 
Leongmaad ſtellt feſt, daß die deutſche Dorfkirche belſpielhaft die 
Frage der kirchlichen Erneuerung und Geſtaltung zu Löfen 
füge: im kultiſchen Bau. Die dem füdholländiſchen Land. 
ſchaftsbild gut eingepaßte deutſche Kirche bei Rumpen von 
Otto Bartning und vie Dorſtirche aus der Nähe Münchens, 
mit der Guſtav Gfaenger die überlieferte Bauweise vorſichtig 
weiterführt, find ſchöne Bewelſe dafür. — Neben dieſen Bei- 
trügen jeben folme mehr grundſäglicher Art über die Fragen 
von Kirche und Kunſt, bie durch das demütig⸗gottverbundene 
Schaffen einer immer größer werdenden Schar frommer Wert 
leute lebendig geworden find, 
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Die große Deuie Kunfausteuung 1939 


(Münchener Brief der „Freien Preſſe“) 


Zum 3. Mal wurde die für München zur Tradition 
werdende Große Deutſche Kunſtausſtellung im Haufe der 
Deutſchen Kunſt eröffnet. 

Die Tore der Hallen find geöffnet, die die Produkte 
des geſamtdeutſchen Kunſtſchaffeſts in ſich bergen, um die 
die Gedanken Tauſender in den letzten Monaten und Wo⸗ 
chen kreiſten. 

Direktor Kolb, der Leiter des Hauſes Deutſcher Kunſt, 
ven heiße Wochen Hinter ſich. Denn, unter einigen Zou: 
enden eingeſandter Werke diejenigen auszuwählen, die 
für dieſe Ausſtellung in Betracht kamen, deren BDurchfüh⸗ 
rung von klarer und eindeutiger Zielſetzung geleitet war, 
Sey der Aufbau der Ausſtellung an fih war keine kleine 


huigabe, 
Bei der Auswahl der 9 Werke wurde 
Wert auf anſtändige, klare und Ger Leiltung gelegt, 
natürlich unter Einbeziehung der künſtleriſchen Mertitufe, 
Da die Künſtler, durch die zwei vorhergegangenen Mus: 
ſtellungen erzogen, dieſen Zielen zuſtreblen. war bie Ars 
beit der Kä ein wenig erleichtert. Es famen aber 
dadurch mehr Arbeiten zur Auswahl, ſo daß einige hun⸗ 
dert brauchbare und gute Arbeiten, die zunädit aus räum ⸗ 
lichen Gründen keine Verwendung finden konnten, für die 
Mitte September geplante Auskauſchaktion beſſeſte ge: 


ſtellt werden mußten. 

Rund hundert Künſtler mehr ſtellen in dieſem Jahre 
im Haufe der Deutſchen Kunſt aus. Insgeſamt find es 
770 mit über 1300 Werken. 

Eingeſchloſſen in dieſe Ausſtellung iſt eine Sonder⸗ 
ſchau von Werken des Berliner Malers Prof. Arthur 
Kampf aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages. Vielleicht 
hätte diefe Sonderſchau, nicht im Rahmen des Hauſes der 
Deutſchen Kunſt, ſondern als ſelbſtändige Ausſtellung 
gebracht, eine größere Würdigung von feiten des Publi: 
fums erfahren. Ganz abgeſehen davon, daß damit gleich⸗ 
zeitig für mehr Künſtler Raum geſchaffen worden wäre. 

Ganz beſonderer Wert wurde auf eine einheitlich ger 
ſchloſſene Geſtaltung der Ausſtellung gelegt, was bei 
der engeren Wahl der eingeſandten Werke dadurch zum 
Ausdruck kam, daß die beim Zuſchnitt des zu Verfügung 
EE Raumes ſich nicht einfügenden zurüdgemiejen 
wurden. 1 

Vorherrſchend bei der Malerei iſt der weibliche Akt, 
die Landſchaft und Porträts prominenter Perſönlichkeiten. 
Es macht den Eindruck, als ginge man, was die Qand: 
ſchaft betrifft, in die Richtung der Romantik, die ja uns 
Deutihen immer ſehr herznahe lag und am meiſten y 
uns ſpricht. Von den ausſtellenden Porträtiſten fällt 
Prof, Samberger, München, durch ſeine feine Farbig⸗ 
beit und jeromdentlih gute Charakteriſierung der Dar⸗ 
gestellten auf. Sein Können ift überragend 

Von Prof. Heinrich v. Zügel find 5 ſehr gute 
Werke vorhanden, wovon das eine, „Lüneburger Heide“ 
mit Schafen und Schäfer, von einem Duft der Farbe und 
einer Stimmung iſt, daß man immer und immer wieder 


zu ihm zurückgeht. Man erlebt die Heide förmlich, ſo 0 
ihre Eigenart erſaßt. Profeſſor Za ein weit über die 
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannter Maler, ein Ber 
tenan der Kunſt, wenn man fo fagen darf, verſteht es wie 
kein anderer der Ausſtellenden, Menſch und Tier mit dez 
Landſchaft ſo zu einem Ganzen zu vereinen, daß jedes in 
feiner ausgeſprochenen Eigenart zum Ausdrück kommt 
und doch alles zueinander in einem Einklang, farblich 
zeichneriſch und ſtimmungsmäßig. ſteht, wie es anders 
wicht denkbar ijt. Zügels Gemälde find nicht nur gemalt; 
fie fnd erlebt, empfünden und verſbanden. Sie zeigen 
eine tiefe Liebe zur Natur, zum Tier, zum Menſchen. Sie 
behaupten ſich durchaus und übermitteln dem Beſchauer 
ein Erleben, durch welches er bereichert wird. 

Huber⸗Dachau, „Heimkehr“ und „Raſt“, Nyſſen⸗Düſ⸗ 
ſeldorf, „Neßzflicer an der Oſtſes“, Hila. Sepp⸗Afbling, 
„Spälherbit“, Erich von Perfall⸗Düſſeldorf. „Salmfiſcherel 
am Niederrhein“, Hoeg⸗Braunſchweig, „Mondnacht über 
dem Großglockner“, Jank Angelo⸗München, „Raſſe“, 
„Jagd“, „Reiterjugend“, fallen durch ihre Qualität, ihre 
Farben und die ſchöne Stimmung auf. Die anderen reihen 
ſich in ſchönem Reigen an. 

Die Plaſtik ſtellt fih am ſtärbſten mit weiblichen 
und männlichen lebensgroßen, kleineren und überlebens⸗ 

woken Alten dar. Prof. Thoxak bringt diesmal in 
einer kraftvollen und ausdrucsſtarken Art vier Merk 
zur Schau. „Pferd“, Bronze, Büfte „Mathias Grünewald“ 
Gips, „Morgen“, Bronze und „Roſſelenker“ Bronze. 
Prof. Richard Knecht⸗ München, zwei unerhört ſtarke 
Köpfe, „Friedrich der Große“, und „H. v. Moltke“. Sie 
nehmen in der anſehnlichen Zahl ausgeſtellter Köpfe uns 
bedingt den erſten und hervorragendſten Platz ein und 
machen allein ſchon den Beſuch der Ausſtellung lohnend. 

Richard Scheibe⸗Berlin, Prof. Wagerle⸗München, 
Prof. Klimſch⸗Berlin, Prof. Henſelmann⸗München, Prof. 
Behn⸗München, mit einem felten ſchönen, jaft überlebens⸗ 
großen Leoparden, Prof. Breder-Berlin, Kolbe⸗Berlin, 
Prof, Georg. Müller⸗München, Koelle⸗München, — in 
ſeiner belannten Art, — nehmen unter den übrigen das 
beſte Werturteil für fih in Anſpruch. 

Es werben noch eine ganze Reihe von ſchönen, guten 
Kleinplaſtiken für fih. Ueber die kleinen und großen 
Aquarelle, Holzschnitte, Radierungen und Zeichnungen H 
berichten, würde zu weit führen, obwohl ganz wundervolle 
ſich unter ihnen befinden. 

Die ſchönen Räume des Hauſes der Deutſchen Aunft 
bergen zu viel, als daß man alles und jedes eingehen! 
beſchreihen könnte. Es war das Ziel dieſer Ueberſicht, 
das befte und die beiten der deutſchen Künſtler, die aus. 
geſtellt haben, zu nennen, die der Kunſtſtadt München 
ihren Ruf aufs neue ſicherten. Tauſende werden, wie 
in den Vorjahren, hinpilgern, um deutſche Kunſt zu er⸗ 
leben. Und jeder wird etwas von dem Schönen iw 
ſeiner Erinnerung mit ſich nehmen in den Alltag. 

Hartmuthe 


Schokolade aus folz! 

Beim Ablapfeft in Wilanow bei Darhon nahm die 
Polizei den Beſſtzer eines Glücksrades feft, weil fid ein 
kleines Kind an feiner Schokolade zwei Së ausge: 
biffen hatte. Der Glücksradmann gab als Gewinſt bunt 
eingepackte Schokolade aus, teils von Wedel, teils von 
ramboli oder Carmen. Aber das bunte Papier enthielt 
eine Schokolade, ſondern flache Holztäſelchen. Mehr 
als hundert Tafeln Holzſchokolade hat die Polizei bei 
dem Gauner vorgefunden. 


Ein Unmenfd 


Anaſtagja Sawlukow aus Ostry Werch im Krets 
Kowel beabſichtigte nach Kanaba zu ESCH Sie ver: 
kaufte ig Land an Andrzej Nikolczuk aus Mielimeze. 
Bor der Abreiſe begab fie ſich auf das ihr einſt gehörende 
Feld, riß einige Knoblauch⸗Köpſchen ab, um fie mitzu⸗ 
nehmen. Als Nikolezul das fah, Kn er ſich auf fie 
und verprügelte fie $ ſchwer, daß fie bewußtlos ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo fie einige 
Tage ſpäter ſtarb. Nikolezuk wurde verhaftet. 


Oer zweite Teil des Heftes ift in üblicher Weiſe in der 
Hauptsache der Dichtung gewidmet. Sie weltlich zu nennen, 
wie wir es aus Liebe am Gegenſag in der Aeberſchriſt taten, 
iſt nicht richtig. Echte Dichtung iſt immer mit dem verbunden, 
was über der Welt ift. Werner Bergengruen lehrt uns auch 
in der Geſtalt E. T. A. Hoffmanns erkennen, die zu den frage 
wlürdigſten der deutſchen Dichtung gehört. Ausgeſprochener 
noch ſehen wir es bei R. A. Schröder, deffen Geſammelte Auf. 
füge Anlaß zu einer umfaſſenden Würdigung des Dichters 
eben, 
F Eine ſehr ſchöne Erzählung „Blumen aus dem Heiligen, 
Land“ der Schwedin Hüldur Direlius bereichert das gehalt- 
volle Heft, von deſſen übrigen Beiträgen nur noch der des 
Heidelberger Theologen Helmut Thielecke genannt ſei. Er 
ſchließt die Ausſprache ab, die mit dom letzten ſommerlichen 
Doppelheft begonnen war, darüber, wiewslt Die von den beute 
ſchen Bibelgeſellſchaften betriebene Repiſion der Lutherbibel 
sehen dürſe und ob ſie überhaupt ftatthaft fei, Auch Thlelecke 
verlangt Ehrfurcht vor dem Werke Luthers, Doch dürfe fin 
nicht ſo weit gehen, daß offenbare Irrtümer oder Fehler des 
großen Reformators unverbeſſert blieben. Eben das fiber: 
ſpräche feinem proteſtantiſchen Geiſt und ſtelle die elgentliche 
Vergewaltigung der Lutherbibel dar. Nicht Luchers Wort, 
fonden Gottes Wort ift unantaftbar — das ift Lurherifch 
gedacht. Von hier aus müſſe man die Repfſton des Luther. 
textes bejahen, die allerdings mit ber nötigen Vorſicht und Ber 
hutſamkeit zu unternehmen fei. Haſſo Hörlen. 


Schumann im Warfchauer Rundfunk 
Vom 8. bis zum 16. August wird der Sender War- 
ſchau II allabendlich um 2155 Uhr Sendungen Shu: 


Gi 


3 Rinder verbrannt 


Wie aus Wilna berichtet wird, kamen bei dem 
Brand eines Bauerngehöſtes in Nieswiet drei Kinder 
ums Leben, die in der Scheune geſchlafen hatten. Eines 
davon verbrannte völlig, während bie beiden anderen mit 
ſchweren Brandwunden geborgen wurden, ſedoch im 
Sronbent "— bold darauf ftarben, 


Raub 
Im Städtchen . drangen nachts Banditen 
in die Wohnung des Kaufmannes Herſch Schnatter ein 
und zwangen die erwachte Frau Schnatter mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver, die vorhandenen 1800 Zl. auszufolgen. 


Ai Kowel hat ber Leiter bes dortigen Poſtamtes, 
Bemba, feine Frau auf offener Straße mitten am Tage 
durch einige Revolverſchülſſe tödlich verletzt, fo daß fie 
in hoffnungsloſem Zuftand in ein Krankenhaus gebracht 
wurde. Bemba wurde verhaftet. 


manner Muſik geben. Die Sendungen werden mit 
Ausnahme derjenigen am 16. Auguft Schallplattenwie⸗ 
bergaben fein. Geſpielt werden Symphonien, Kammer: 
mufik, je ein Klavier-, Cello, und Violinkonzert, Klapier⸗ 
mufik und Lieder, Am 16, Auguft werden Anſela Szle⸗ 
minſta und Witold Myczkowſki Lieder von Robert Schu ⸗ 
mann fingen, 


1000 Zloty für ein Pilſudſtibild. Der Verband 
polniſcher graphtſcher Künſtler hat ein Preisaus⸗ 
ſchreiben für ein Porträt des Marſchalls Pilſudſkf 
(Holzſchnitt, Steindruck, Linolſchnitt, Radierung) vers 
üffentlicht. An dem Wettbewerb dürfen alle polniſchen 
Künſtler teilnehmen. Schluß: 1. März 1040. Kuss 
kunft erteilen: W. J. Gorynſka, Warſchau, Tucholſka⸗ 
ſtraße 8, oder A. Pultawſki, Warſchau⸗Bielany, Kle⸗ 
czewſkaſtr. 34, bis zum 1. Fannar 1940. Der erſte 
Preis beträgt 1000 Zloty. 


Caroſſa in Italien ausgezeichnet. Der italienische 
Preis von San Remo für Literatur und Kunſt ift Hans 
Carsija zugeſprochen worden. Der Jury gehörten u. g. 
an Miniſter Boitai, Profeſſor Farinelli und andere Mit, 
glieder der italſenſſchen Akademie. Der Preis gilt nicht 
einem einzelnen Buch Caroſſas, ſondern feinem diteri. 
ſchen Geſaſntwerk. Dieje Zuerkennung des Preſſes an 
Hans Caroſſa iſt um jo bemerkenswerter, als zur Pris 
ſung 125 Arbeiten aus 25 Staaten vorlagen, wobei 
Deulſchland, das mit 26 Arbeiten vertreten war, lediglich 
von Japan mit 29 Einſendungen übertroffen wurde. 
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Wochenschau 


Wenn fiğ in einem Sportzweige die eriten 
internationalen Erfolge einftellen, dann 
freuen ſich nicht nur die Beteiligten. Weite Kreiſe 
nehmen Anteil an den Ereigniſſen in dieſer Sportart, 
verfolgen die Ergebniſſe und find, wie man zu ſagen 
pflegt, ſtark daran „intereſſterk“. Die Vertreter der 
betreffenden Sportart, ihre Kämpfe und Leiſtungen 
ftehen mit einem Male im Mittelpunkt der Unterhal⸗ 
lungen. Man denke nur an Max Schmeling. Mit 
Spannug flieht man neuen Kämpfen und Siegen ents 
gegen. Gibt es dann einmal Niederlagen, ſo tft die 
Euktäuſchung darüber vielfach Henjo groß wie die 
Entrüſtung. Abfällige Stimmen über die Führung, 
über das Training, über die Eportsleute ſelbſt werden 
laut, ohne daß dieſe harten Urteile zumeiſt durch allzu 


np Sachkenntnis getrübt wären. Man ift ver- 
wöhnt durch die Erfolge, und man ift veritimmt, wenn 


fich bieſe nicht am laufende Bande einſtellen. Nun ift 
bekanntlich nichts ſchwerer, als eine führende Stellung 
im Sport zu behaupten. Auch die anderen wollen an 
die Spitze, auch die anderen haben Ehrgeiz, und ein- 
mal kommt bei jedem Sportsmann, bei jeder Mann⸗ 
ſchaft, bei jeder Nation der Augenblick, wo man über- 
flügelt wird, wo man den Plaß an der Sonne einem 
anderen überlaſſen muß. Sport iſt Kampf, und der 
ständige Kampf um den Erfolg mit all feiner Unge⸗ 
wißhelt bildet vielleicht das Reizvollſte an dem Inter: 
nationalen Sportbetrieb, ſoſern man einmal von der 
anderen Seite des Sportlebeus, die der Körperkultur 
gilt, abſieht. Viele Sportsleute, viele Mannſchaften 
beklagen ſich über die Ungerechtigkeit der Oeffentlich⸗ 
keit, die von ihnen ſtets nur Siege und rauſchende Ers 
folge verlangt und ſchwer enktäuſcht fet, wenn es ein⸗ 
mal nur zu einem, wenn auch noch ſo guten. Platz 
reiche. Solange man fih noch im Auſſtieg befand, war 
das allgemeine Intereſſe ein Labſal und eine Rücken⸗ 
ſtärkung, aber dann, als die Spitze erreicht war und 
verteidigt, manchmal auch abgegeben werden mußte, 
fehle es an dem fo ſehr erwünſchten Verſtändnis und 


ein wenig Wohlwollen. 


Warum? 


So ſchrieb am vergangenen Sonntag der bekannte 
zeutſche Sportſchriftleiter Erich Schönborn. Und am 
ſelben Sonntag verspielten die deutſchen Tennisſpie⸗ 
ler in Agram gegen Südſlawien. Was man nachher 
au Stimmen der Kritik und der Vernichtung hören 
fonnte, beweiſt, daß Schönborn mit feinen. Feſtſtellun⸗ 
gen über die Ungerechtigkeit der Oeffentlichkeit bas 
richtige getroffen „Warum haben die 
Deulſchen in Agram neripielt?“ fragten 
Sportler und Laien, ſelbſt polniſche Zeitungen gaben 
ihre ſonſtige Methode der Behandlung deutſcher 
Sportkämpfe im Telegrammſtil auf und warfen die 
Frage auf, warum Göpfert im Einzel ſpielte und 
nicht Menzel, warum Menzel im Doppel ſpielte und 
nicht Metaxa, warum man das Treffen in Aaram auf 
die leichte Schulter nahm. 

Wir wijen nicht, warum Menzel für Metara 
und Göpfert für Menzel ſpielte, aber das ift auch 
unweſenklich. Daß man in Deutſchland das Schluß⸗ 
Diet um die Europazonenmeiſterſchaft in den Aus, 
einanderſetzungen um den Dapispokal nicht mit dem 
nötigen Ernſt behandelt hat, glauben wir nicht, Wir 
find überzeugt, daß ſich Die Verſchiebungen in ber 
Mannſchaft Slidſlawien als notwendig er⸗ 
wieſen haben. $ 

Mit diefer Mannſchaft hat Deutſchland verfpielt, 
die Augoflamen waren beſſer. Mit einer anderen 
Mannſchaft hätte Deutſchland vielleicht gewonnen. 
Aber fie ſpielten mit diefer. Die Südſlawen haben 
einen heißen Wunſch erfüllt, ſie ſind Sieger in der 
Europazone, fie treffen in Amerika auf Auſtralien. 
Niemand wünſcht ihnen wohl jo den Erfolg in der In⸗ 
terzonenrunde wie die Deutſchen, die in Agram Der 
ſiegt wurden. 


Ja, dieſe Ausländer 


Auch Polen hatte in der vergangenen Woche ſeine 
Tennisſenfation. Hebda wurde Tennismeiſter beim 
Internallonalen Tennisturnier in Gdingen. Er be- 
fiente Tloczynfki und das war die Senſation. Er 
legte aber verdient, er war der beſſere. Tlocannfti 
hat „feine Tage“ ſchon wieder einmal hinter fih. Er 
war lediglich in Warſchau gegen die Deutſchen in 
Hochform. In Frankreich wurde er beſtegt, in Wim 
bledon fogar von dem Inder Ghaus Mohammed 
ausgeſchaltet und nun in Gdingen yon ies geſchla⸗ 
gen. Daß Hebda nicht zu unterſchätzen iſt, haben wir 
bier in Lodz geſehen. Wir haben auch darauf Hinge- 
wieſen, daß er ſich in guter Form befindet. Es ift 
nicht verwunderlich, daß Hebda den von den interna⸗ 
tionalen Turnieren zweifellos etwas mitgenommenen, 
Tloczynſki beſiegte. Berwunderlich ift nur, warum 

D DR usländer zu den ‚„indivi- 
nellen Tennismeiſterſchaften von Mit 
teleuropa“ nach Gdingen kamen. 

Ebenſo eee wie der Boykott“ der 
Gdingener Tennismeiſterſchaften durch das Ausland 


Hat. 


gegen 


„ift, auch die recht beſcheidene Teilnahme ausländiſcher 


Radler an der „Tour de Pologne. Es liegt nicht bei 

uns, Kopſſchmerzen über die Gründe des Fernblei⸗ 

bens ausländiſcher Radler zu bekommen. Wir be⸗ 

GE mit vielen polniſchen Zeitungen diefe 
Ho A 


Harbig: 47! Trippe: 50,00! 


Dresdner Rbendfportfeft 


Vor rund 10 000 Zuschauern wurde das internatio⸗ 
nale Leichtathletit⸗Sportfeſt in Dresden durchgeführt. Rur 
dolf Harbig gewann erwartungsgemäß die 400 Meter 
in 47 Selunden vor dem Italiener Miſſont in 48,5 und 
Wieland (Salle). Den ſchönſten Kampf lieferten ſich über 
5000 Meter der Münchener Kaindl und Syring (Witten ⸗ 
berg). Den knapp 300 Meter vor dem Ziel angezogenen 
Entipurt entſchied der Münchener für ſich. Kaindl ſiegte 
in 8:31,6 mit 25 Sekunden Vorfprung. — Weitere gute 
Leiſtungen erzielten Trippe (Berlin) im Distuswe fen 
mit 50,09 und Europameiſter Kreet (Estland) im St: 
gelſtoßen mit 16,19 Meter. Im 100 Meter⸗Lauf blieb 
Nedermann überraſchend ſitzen, holte Do aber dafür 
die 200 Meter in 21,5 Sekunden vor dem Italiener G o 
nel li, der 22 Sekunden benötigte. > 

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Bordimeger (Fra, Al 
108; 2. Habermann (Berlin) 10,9; 3. Fritzſche (Dresden 
11; 3, Monacci (Italien) 11,2. 200 er: 1. Neckermann 


e 21,5; 2. Gone (Stalien) 22; 3. Matthus 
Berlin) 22. 400 Meter: 1. Harbig (Dresden) 47; 2. 
Miſſoni (Italien) 48,5; 3. Wieland (Halle) 49. 800 Me⸗ 
ter: 1. Giefen (Berlin) 1:58,9; 2. Jacob (Berlin) 1:54,1 
3. Lorescenzi (Italien) 1:05,8. 3000 Meter; 1. Kain 
(Münden) 8:31,6; 2. Syring (Wittenberg) 8:34,1; 3 
Seidenſchnur (Kiel) 5378. 110 Meter Hürden: 1. Bes 
ſchetznit (Berlin) 15,8; 2. Kawamurg (Japan) 15,8 (Bruſt⸗ 
breite zurück). 47100 Meter: 1. Dresdener SC. 42; 2. 
Auswahl⸗Staffel 42 (Handbreite zurück); 3. DST. Bers 
lin 42,1; 4. Italien 42,6. Stabhochſprung: 1. Haunzwickel 
(Wien) 4,00 Mtr.; 2. Glötzner (Weiden) 3,90 Mir.) 3. 
Tanaka (Japan) 3,80 Mtr. Speerwerfen: 1. Sule (Eſt⸗ 
land) 66,30 Meier; 2. Berg (Leipzig) 05,75 Meter. Kugel ⸗ 
oben: 1. Kreer (Eſtland) 16,19 Meter; 2. Trippe (Ber: 
lin) 15,85 Meter; 3. Woellle (Berlin) 15,02 Meter, Dis⸗ 
luswerfen: 1. Trippe 50,09; 2. Conſolini (Italien) 47,85; 
3. Miyagi (Japan) 43,65. 


Erſt wägen, dann wagen 


Nehmen wir zum Beiſpiel die Straßenfahrer des 
befreundeten Landes Frankreich. Die franzöſiſchen 
Straßenſahrer konnten nicht an der Polenrund. 
fahrt teilnehmen, ſie konnten beim beſten Willen und 
den größten Sympathien zu der polniſchen Nation 
nicht. Denn fie hatten ihre „Tour de France“. 
Die „Tour de france“ ijt ihnen natürlich wichtiger. 
Auch die belgiſchen, holländiſchen, ſchweizeriſchen 
Straßenfahrer haben es vorgezogen, an der „Tour de 
France“ mitzumachen. Das darf man ihnen auch 
nicht verübeln. Man kann es aber, wenn man will 
den Organiſatoxen der Polenrundfahrt verübeln, daß 
fie dieſe Veranſtaltung zur gleichen Zeit mit der Ber- 
anſtaltung in Frankreich aufzogen. 

Entweder man organiſierk „internationale“ 
Sportveranftaltungen, an denen faſt gar keine Mirs- 
länder teilnehmen, und man muß fih dann Stimmen 
der Kritik, wie wir fie in dieſer Woche widergeben, 
gefallen laſſen, oder man überlegt, regelt vorher alle 
Formalitäten, entſendet Einladungen und wählt den 
beiten Termin. Daun wird es vielleicht klappen. 
Dann wird man vielleicht von internationalen Sport- 
veranftaltungen ohne Anführungsſtriche ſprechen 
können. Fred. 


Union-Touring—Techſia 


Pn. Heute findet in Tomaſchow ein Freundſchafts⸗ 
treffen zwiſchen Union⸗Touring — Lehia ſtaft. Die Lodzer 
treten mit einer ſtark verfüngen Mannſchaft an. 


Jjednoczone— LS 


Pn. Heute findet auf dem N 
ein Leſchtathletikkampf zwiſchen 31. zone und ERS 
ſtatt. Beginn 9 Uhr früh. 


Tod eines Sportlers 


Pn. Geſtern ſtarb der bekannte Lodzer Fußballſpie⸗ 
ler Klimcza k. Klimaat gehörte anfangs dem Sport⸗ 
klub Wes an, zuletzt war er im Anion⸗Touring. Klim⸗ 
czak erkrankte vor einer Zeit an Tuberkuloſe und mußte 
ſich aus dem aktiven Sportleben zurückziehen. Sein Tod 
erregte aufrichtige Trauer unter den Lodzer Sortfreunden. 
Die Beiſetzung des Verſtorbenen findet am Montag ſtatt. 


Fiſcher 

der in der Zlednoczone⸗Mannſchaft ſpielte, hat, nachdem 
er aus dem Scheibler und Grohmann⸗Betrieb entlaſſen 
wurde, Polen verlaſſen. Er fol nach Deutſchland gegan⸗ 
gen ſein. Pn. 


Ein neuer Fußballfkandal 


Wie aus Meldungen der polniſchen Preſſe erſichtlich 
iſt, ſtehen wir wieder einmal vor einem Fußballſtandal. 
Teilnehmer des Warſchauer Trainingslagers, die zuſam⸗ 
men mit James in Oberſchleſien weilten, erzählten, daß 
nach Beendung des Lehrganges in Bielany auf Berar: 
laſſung und Koften des Warſchauer Klubs eine Feier ſtatt⸗ 
fand, bei der mit dem Alkohol nicht geſpart wurde An 
dieſer Feier hat auch der Halblinke von Ruch, Ermit Wili- 
mowſti, teilgenommen und im angeheiterten Zuſtand die 
Beitrittserflärung zu einem Warſchauer Klub unterzeich⸗ 
net. Ueberhaupt hatten, fo behaupten die polniſchen Blät⸗ 
ter, die hauptſtädtiſchen Vereine den Spielern aus der 
Provinz verlockende Angebote unterbreitet. Bisher. ift 
nicht belannt wie ſich der Polniſche Fußballverband zu die⸗ 
ſer Angelegenheit ſtellt. 

Ein neues Talent unter den polniſchen 
Schwimmerinnen 


Bei einem Wettſchwimmen in Oberſchleſien erregte 
die 15jährige Nieftroj im 200 Meter⸗klaſſiſch Aufſehen. 
Sie ſchwamm die Strecke in 3:34,2 un erreichte damit eine 
beſſere Zeit, als die beſte polniſche Schwimmerin zum 
Länderlampf gegen Finnland. 


Moskau auch? 


Ende Januar 1940 findet in Polen ein internationa⸗ 
les Nehballfurnler baltſſcher Städte ſtatt. Wie einige 
polniſche Blätter zu berichten wiſſen, hat der Sfowjet« 
ſportverband jenen Willen zur Teilnahme geäußert. Mbs 
geſehen davon, daß das die erte Teilnahme ſſowſetruſſi⸗ 
iger Sportler an einer internationalen Veranſtaltung 
alſo der Bruch einer „Tradition“ wäre, beſteht eine 
Schwierigkeit darin, daß der Sſowſetſportverband ben 
internationalen Sportverbänden nicht angehört, daher an 
ET Sportveranſtaltungen nicht teilneh ⸗ 
men darf. 


Müller vor der Europameiſterſchaft 
Großer Preis von Italien fällt aus 


Der Große Autoprels von Italien wurde von der zus 
ſtändigen Sportbehörde abgeſagt, weil die Monzabahn! de 
zum 10. September, dem Termin des Nennens, durch 
ihren Umbau nicht fertiggeſtellt fein tann. 

Durch den Ausfall dieſes Rennens wird die Europa⸗ 
meiſterſchaft der Rennwagen ſchon am 20. Auguft in Bern 
heim Großen Preis der Schweiz entſchieden. Nach dem 
gegenwärtigen Stand bedeutet das, daß Hermann P. 
Müller von der Auto⸗Anion den Titel fo gut wie ſicher 
hat. Müller führt mit acht Punkten vor Lang (Mercedes⸗ 
Benz) und Meier (Auto⸗Union) mit je dreizehn Punkten. 
Er braucht im Endlauf von Bern nur das halbe Nennen 
durchzuſtehen, um Europameiſter zu werden, da er dann 
auf insgeſamt dreizehn Punkte kommt. Selbſt wenn 
Lang oder Meier Sieger werden, können ſie Müller nicht 
mehr einholen, da fie im günſtigſten Fall vierzehn Punkte 
erhalten. Für Müller heißt es daher ſich im Vorlauf zu 
es um dann im Endlauf auf Sicherheti zu 

ren. 


fenner Henkel bei den Studenten⸗Weltſpielen 

Beim Internationalen Tennis-Turnier während der 
Studentenweltſpiele, die in der Zeit vom 20. bis 27. 
Auguft in Wien stattfinden, wird Deutſchland durch eine 
ſtarke Mannſchaft vertreten fein, Da der Davfspokalſpieler 
nach ihrer Agramer Niederlage nicht nach WSA. jahren, 
wird u. a. auch der Deutſche Meiſter, Henner Henkel in 
Wien mitmachen. 


Es wird immer ſchäner 


Fr. Der „Sport“ in Amerifa wird uns Europäern 
immer unverſtändlicher. Was ſich Toni Galento nens 
lich leiſtete, würde bei uns in Europa als Wahnſtun 
bezeichnet werden, beſtensfalls als widerliche Zirkus⸗ 
nummer, in Amerika gilt das als Sport. Als Gas 
Iento gegen den Weltmeiſter Joe Louis nichts aus» 
richten konnte, ging er dazu über, gegen Tiere in den 
Ring zu ſteigen. Dieſe „Tralningskämpfe“ ſollten 
eine Vorbereitung für den Revanchekampf gegen 
Louis fein, jo behauptet der boxende Schankwirt. 
Zunächſt nahm er ſich ein Känguruh vor und führte 
es über fünf Runden. 

Daß ſich ein Mann wie Galento nicht mit einem 
Boxkampf gegen ein Känguruh begnügt, fann, ſoweit 
wir Galento kennen, durchaus nicht Wunder nehmen. 
Sein nächſter Gegner, fo erklärte er leutſelig Journa 
liſten gegenüber, werde ein ausgewachſener Zog⸗Ele⸗ 
fant fein, Hübſch, nicht? Das arme Känguruh und 
der nicht minder bedauernswerte Dickhäuter hätten cd 
ſich im auſtraliſchen bam, afrikaniſchen Buſch, oder bei 
Hagenbeck gewiß nicht träumen laſſen, daß fie bers 
einſt gegen einen Menſchen zu boxen haben würden, 
Was fiğ die Opfer amerikanuiſcher Augeſchoſſenheit 
dabei denken, weiß man glücklicherweiſe nicht, 

Was, fo fragen wir ung, wird der „Zwei Tonnen. 
Toni“ tun, wenn er gegen den Elefanten neboxt haben 
wird wen wird er dann „herausfordern“?! 

Galento hätte vor der Sintflut leben ſollen, dat 
mals gab es genug Mammuts und Saurier, mit der 
nen er ſich hätte meſſen können, Damals hätte auch 
niemand Einſpruch dagegen erhoben, daß der — bisher 
immer noch — edle Sport der Selbſtver gung zu 
Zirkusnummern und hienverbrannten Sole, en miß⸗ 
braucht wird, 


r nicht 
Bunke 
auf zu 
ett zu 


en 

1b der 
jis 27. 
D eine 
ſpieler 
fahren, 
itel in 


opäern 
0 nets 
Hufi 
Urkus⸗ 
5 Gas 
8 aus, 
in ben 
ſollten 
gegen 
wink 
führte 


einem 
ſoweit 
ehmen, 
onina 
og⸗Elo⸗ 
uh und 
Den eg 
der bei 
ie bers 
piren, 
ſſenheit 


onnen 
t haben 


en, da⸗ 
mit de⸗ 
te oud 
bisher 
ung au 
n miß⸗ 


Alx. 219 
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Sum 7. Mal 


Juterne leichtathletiſche Meiſterſchaften 
bei Atten. Zenpäte 


Ls. Am geſtrigen Sonnabend wurden, die biesjähr 
rigen Meiſterſchaften der leichtathletiſchen Sektion aus, 
getragen. 

Die grobe Hitze machte den Teilnehmern viel zu 
ſchafſen, doch immer wieder ſtellten fie unter Beweis, 
daß fie auf der Höhe find. 

Erfreulich war es feftftellen zu können, daß ſich au 
den Meiſterſchaften fo viele junge Kräfte gemeldet hat- 
ten und daß ſie auch wirklich in der Lage ſind, mit den 
alten erprobten Kämpfer mitzuhalten. So war zum 
Beifpiel der Hochſprung und das Kugelſtoßen eine Uns 
elegenheit der Junioren, die ſich hier an die erſten 
Plage ſchoben. Hlerbei verdient der Junior Kruſche her⸗ 
vorgehoben zu werden, der den Hochſprung für ſich ent» 
ſchelden konnte. Er ift ein vielverſprechendes Talent. 

Wie wir ſchon hervorhoben, ließ es die große Hitze 
zu keinen außerordentlichen Ergebniſſen kommen, doch 
gehen unfere Jungen mit den beiten Hoffnungen in bie 
am 15. d. M. ſtaltfindenden Mannfhaftsmeiflerfgjaften 
unferes Bezirks. Die Leiſtungen find qu den eln, und 
eine erfreuliche Tatſache ift es, daß es in den einzelnen 
Konkurrengen immer mehrere gibt, die fid) in der Nähe 
des erſten halten. 

Beſonders ſtolz kann Union⸗Touring auf feine Lau- 
fer fein. Von den Kurzſtrecken angefangen über die 
Mittel- bis zu den Langſtrecken ser! ber Verein eine 
Garde von Läufern, die fih auf unſerer Lodzer Arena 
mit Erfolg ſehen laſſen kann. 


Die techniſchen Ergebniſſe lauten: 
10 m: 1. Chlopicki 11,6, 2. Krieger 11,6, 3. Eck⸗ 

ſtein 12,0, 4. Schmidtke 12,4. 

200 m: 1. Chlopick „ 2. Eckſtein 24,8, 3. 
Schmidtke 25,4, 4. Raphe k 

400 m: 1. Eckſtein 55,6, 2. Chlopicki 57,8, 3, Rapke 
57,4, 4. Agather 58,2. 

1500 m: 1. Agather 4:29,8, 2. Jeſſe 4:33,4, 4. Rapke 


4:39,4, 4. Hundt 4:51,2. 

Diskuswerfen: 1. Schmidt 33,07, 2. Mikið 
31,40, 3. O. Klaufner 27,96, 4. Fentzlaſſ 27,46. 

Speerwerfen: 1. Matike und Mees (gleiche 
Weiten) 43,47, 3. Kruſche 41,08, 4. Berg 40,91. 

Kugelſtoßen: 1. Berg 10,17, 2. B. Jakobi 10,18, 
3. Leupold 9,72, 4. Mikſch 9,68. 

5000 m»-Zauf: 1. Günther 18:02, 4, 
(Wima) 18:46,4, 

Stabhochſprung: 1. O. Klauſner 3,25, 2. S. 
Klaufner 2,93, 3. Mees 2,75. 

0 1. Kruſche 1,61, 2. Madler 1,56 
(a. Kork. 1,61), 3. Mees 1,56, 4. O. Stlaufner 1,52. 

Weitſprung; 1. Echſtein 6,18, 2. O. Klaufner 
5,83, 3. Schmidtke 5,80, 4. Chlopicki 5,74. 

Die Meiſterſchaſt wurde auf dem Platz der „Wima“ 
ausgetragen, die ihn freundlicherweiſe zur Verfügung 
ſtellte. Es ſei auch an dieſer Stelle dafür gedankt. 


Za 


2. Sadok 


Schmetteelingsftil verfchwindet 
Tagung des Welt-Schwimmverbandes 


Gelegentlich des in Doetinchem ſtaltfindenden 
Maſſerball⸗Europa⸗Turniers um den Horthy⸗Pokal 
trat der Vorſtand der FRA, des Internationalen 
Schwimmverbandes, zu einer Sitzung zuſammen, um 
zu den aktuellen Fragen Stellung zu nehmen. 

Auf deutſchen Antrag hin wurde beſchloſſen, die 
Schiedsrichter bei Waſſerballturnieren künftig nur 
noch auszuloſen. Bei den nächſten olympiſchen 
Wettkämpfen in Helſingfors werden die Beſten auf 
die einzelnen Vorläufe „geſetzt“. Weiterhin wurde 
die elektriſche Zeitmeſſung des Wiener Ingenieurs 
Kubai eingeführt. 

Sehr eingehend wurde wieder einmal über den 
Schmekterlingsſtil debaktiert. Der weitaus größte 
Teil der Mitgliedsverbände lehnt ihn ab, und auch 
auf der Tagung in Doetinchem trat dieſer Standpunkt 
klar zutage. Man wird daher damit rechnen müſſen, 
daß der nächſte Kongreß, der 1940 in Helſingfors tagt, 
zu einem Beſchluß kommen wird, der das Bruſt⸗ 
ſchwimmen im Schmetterkingsſtit ablehnt und künftig 
nur noch das reine Bruſtſchwimmen anerkennt. 

Weiter beſtätigte der Vorſtand einige Rekorde, 
u. a, den Weltrekord von Arthur Heina (Reckling⸗ 
haufen (im 500⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen. Der NSA- 
Antrag auf Einführung von Rekorden im Lagen⸗ und 
EE (Weltrekorde) wurde abge⸗ 
ehnt. 


> Schifchek ſchwimmt Europarekord 


Der dalmatiniſche Schwimmer Schiſchek hat in 
Suſchak feinen erft vor wenigen Tagen aufgeſtellten 
ſugoſlawiſchen Rekord im 400 m Kraul von 4:49,4 um 
3 Sek, auf 4:46, 4 verbeſſert. Dieſe Zeit bedeutet einen 


Der Supehtloſe 


Von Paul Alverdes 
Aus dem Nopellenband „Die "German: 
delten“, einem der an Menſchlichkeit und ere 
zähleriſcher Reife ſchönſten Werte von Paul 
Alverdes, bringen wir mit Erlaubnis des 
Albert Langen / Georg Müller Verlages in Mün. 
chen den folgenden Auszug. 


„Wohin ich mich auch wende, ſeit Du zuletzt küßteſt, 
Immer gehe ich nur bergab. Für wen ‚aber. das Lehen 
fein Glück mehr verwahrt, für den birgt es auch lein Uns 

lid mehr, und jo lebe ih mitten im Einſturz uralter 
4 1 5 ohne Furcht. Und vielleicht heißt das auch 
ſchon, daß ich nicht EE Iche...“ ” 

Dieſen Brief erhielt Irina nach langer Zeit in Pa⸗ 
tis, zugleich mit einer verbürgten Nachricht von Axols 
Tode. Denn nicht lange, nachdem er ihn geſchrieben 
hatte, brach die Revolution in Rußland aus, und auch in 
Livland erhoben ſich die Bauern und Tagelöhner gegen 
die Gutsherren. Es begannen jene mörderiſchen Wire 
ren, die mit der völligen Ausrottung des Adels und der 
ihm verbündeten Stände in jenen Ländern endigten. 

Als eines der erſten ging ee Schloß der Berrmann⸗ 
Plehwe in Flammen auf. xel wurde auf einem der 
Kraftwagen in die Kreicſtadt geſchafft, die Bo in den 
Händen der Empörer befand, Der große Keller einer 
Schnapsbrennerei diente ihnen dort als Aufbewahrungs⸗ 
ort für ihre Gefangenen. Bei Morgengrauen zboiſchen 
zwei Bewaffnelen eintrelend, fand er dort eine Anzahl 
von Grundbeſitzern und Geiſtlichen aus der Umgegend 
verſammelt, die fein Schiclſal teilen ſollten, Einige pon 
ihnen waren verwundet und trugen notdürftige Vers 
bände aus Fetzen von Wäſche. Andere ſtanden mit angſt⸗ 
voll wachen Geſichtern umher und versuchten wieder und 
wieder in einer kindiſchen Leulſeligkeit und in einer jam: 
mervollen Bereitwilligkeit zu Späßen, wo nichts mehr 
zu ſpaßen war, von den halb ſtumpffinnigen und halb 
wichligtueriſchen Wüchtern Günſtiges über ihr zutünfti⸗ 

es Geſchick zu erfahren. Von den andern, denen es ges 
ungen war, in Gang und Haltung diejenige Würde und 
Faſſung zu bewahren, die jetzt allein noch am Platze Tein 


neuen Europarekord, der feit dem Jahre 1931 im e 
des Franzoſen Jean Taris mit 4:47 war. Schiſchek wird 
fein großes Können bei den internationalen Kämpfen im 
Rahmen des Schwimmländerlampfes Deutſchland — 
Frankreich am 12, und 13. August unter Beweis ſtellen. 


Reine polniſchen Teilnehmer an den Weltmeifter- 
ſchaften im Tontaubenſchießen 

PAT. Die diesjährigen Weltmeiſterſchaften im Ton- 
taubenſchießen finden vom 15, bis 20 Auguft in Berlin 
ſtatt. Der Polniſche Jägerverband wird feine Vertretung 
zur Verteidigung der im Vorjahr errungenen Meltmets 
ſtertitel nicht nach Berlin entſenden. Dieſer Beſchluß 
wird damit begründet, daß die deulſchen Sporthehörden 
in den letzten Monaten aus allen in Polen ausgetragenen 
Weltbewerben ihre Teilnehmer zurückgezogen haben. 


Schmeling—Tleufel am 1. Oktober 

Zwiſchen Europameiſter Mag Schmeling und jeinem 
Herausforberer Walter Meufel iſt ein Vertrag abge: 
ſchloſſen worden, wonach die Begegnung der beiden 
Schworgewichtler am 1. Oktober in Dortmund zuſtande 
kommt. Die Austragung des Kampfes hat die Halle 
„Rote Erde“⸗Dortmund übernommen. 
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Wenn's mal jchief geht 


Zwar liegt er ſchon einige Zeit zumid, der Stuttgar⸗ 
ter Kampf Max Schmeling gegen Adolf Heuſer; aber die 
folgende Geſchichte, die fih an jenem Tage abſpielte, wird 
auch heute noch überall ein leichtes Schmunzeln erwecken, 
wo ſie bekannt wird. 

Erſchien da — p berichtet ein xheiniſches Blatt — 
ein auswärtiger Beſucher in der Hoffnung an der Kaffe) 
noch wenige Stunden vor Beginn der Kämpfe einen Platz 
in mittlerer Preislage erhalten zu können. Die Hoffs 
nung erwies ſich als trügeriſch, ſo daß er, um das Fahr⸗ 
geld für feine weite Reife nicht gänzlich umſonſt heraus⸗ 
geworfen zu haben, ſchließlich gute Miene zum böſen 
Spiel machen und einen Platz zum Preife von 100 Mart 
erſtehen mußte. Damit fing's an. 

i Um den Kampf auch dann genaueitens verfolgen zu 
können, wenn der erſtandene Sitzplatz verhältnismäßig 
weit vom Ring entfernt geweſen wäre, hatte ſich unſer 
Freund ſchon daheim mit feinem Fernglas bewappnet. 
Obwohl er dieſes nunmehr eigentlich nicht benötigt hatte, 
da er ja in der dritten Reihe fak, wo der Zuſchlag Tür 
den Sporlgroſchen allein 10 Mark betrug, zückte er den 
noch das Glas, als der Schmeling⸗Kampf begann, auf daß 
ihm ja nichts entginge Doch, oh weh: als der Gong die 
erſte Runde anläutete, entglitt das Fernglas feinen Sätz 
den und fiel zur Erde. So ging die Pechſträhne weiter, 

Ein Fernglas läßt man natürlich nicht am Boden 
liegen. Noch dazu wenn man glaubt, es gerade brauchen 
zu müſſen. So büdie ſich denn der gute Mann nach feis 
nem Glaſe. Doch welch' Mißgeſchic!“ Während er nad 
dem Viaje griff, war dem Nock die Brieftaſche entſchlüpft 
und hatte ihren Inhalt auf dem Boden ausgebreitet. Hier 
kann man Ausweiſe, Viſitenlarten, Banknoten und ans 
dere mehr oder weniger koſtbare Dinge auch nicht liegen 
Iaflen, ſondern man muß fie ſchleunigſt wieder ſammeln 
und aufheben. So aber ging's nun gründlich hier! 

Denn gerade in dem Ausgenblick in dem alles wieder 
geſammelt war, ertönte fürchterliches Gebrüll: der Kampf 
war zu Ende! Der Kampf, von dem unfer Zuſchauer 
nichts, rein gar nichts geſehen hatte!] 

Und: was mag er daheim wohl — erzählt Haben?! 


„FEAT. In Agram endete ein Boxkampf zwiſchen Jur 
goſlawien und Bayern 10:6 für die Jugoſlawen. 


„Dann hab ich das richtige 
Urlaubsgefühl“ 


„Nämlich — wenn ich in meinem Ferienort ſitze 
und dE beim Frühſtück endlich mal in aller 
Ruhe meine Zeitung von vorn bis hinten Tefen 
kann!“ Das ift ja auch fo herrlich! Frei, unge: 
bunden zu ſein, in neuer Umgebung zu leben, 
das Fremde zu genießen und die Heimat doch 
bei ſich zu haben. Deshalb auch Ihnen den Rat: 
Laſſen Sie ſich in Ihren Urlaubsort die „Freie 
Preſſe“ nachſenden. 


mochte, näherte fih ein älterer Geiſtlicher, ein bärtiger 
Menſch mit einem gelben Geſicht, nach einer Weiſe ſehr 
freundlich dem Antömmling und erbat fih, ihn mit den 
Tröſtungen der Religion zu verſehen. Bei vorrückendem 
Tage, ſagte er mit einem ruhigen Lächeln, werde ohne⸗ 
dies nicht mehr viel Zeit dazu übrig fein. 

Axel erhob ſich von der Welle Brennholz, auf der er 
in feiner. Erſchöpfung niedergeſunken war, und verneigte 
ſich ehrerbietig. Er danke für Io wohlmeinende Abſicht. 
jagte er damn, doch bedürfe er für feine Perſon Teinerlei 
Tröſtung, denn er empfinde keinen Schmerz, weder kör⸗ 
perlich noch ſeeliſch. Als der Geiſtlche hieruf mt einer 
Gebärde ausdrückte, daß er ſich mißverſtanden fehe, fügte 
er wie zu feiner Entſchuldigung und nicht ohne elne 
gewiſſe Verlegenhelt hinzu, daß ihm, vielleicht in einem 
gewiſſen Gegenſaß zu den übrigen hier unter jo düſteren 
Unmſtänden Berfommelfgn ereigajten, — daß ihm nichts 
mehr geſchehen könne, als was ihm nicht ſchon längſt 
geſchehen foi. Er verbeugte fih dann abermals arlig, bat 
ihn, feine Müdigkeit nachſehen zu wollen, und jehte ſich 
wieder auf feine Welle Brennholz zurück. Der Geiſtliche 
fah ihn hierauf mit einem Blicke an, der Bedauern und 
Betroffenheit zugleich ausdrückte, verneigte ſich aber mit 
einer Urt. von freundlicher Erfahrenhelt und trat von 
ihm zurück. Indeſſen ereignete ſich Dei dem nicht lauge 
danach abgehaltenen Verhör vor dem Standgericht der 
neuen Machthaber für ihn noch Unbegreiflicheres. Es 
fand im Andachſsſaale der nahen Schule ſtatt, wo fiğ der 
Gerichtshof hinter der hölzernen Schranke verſammelt 
hatte, die ſonſt die Lehrer von den Schülern trennte. Er 
heſtand aus zwei Soldaten der ehemaligen Strafkompagno 
des Platzes, ferner zwei ſichtlich überanſtrengten und 
überreigten Mitgliedern eines revolutionären Komitees 
und einem ſchnürrbärtigen ehemaligen Schuhmacher mit 
einem ſtörriſchen Geſicht, der durch feine rechthaberiſcho 
Beleſenheft im Schrifttum der Revolution die Verhand⸗ 
lungen in die Länge zog, ſehr zur Erbitterung feiner Ges 
noſſen, die nicht weiter zu Umſtänden aufgelegt waren. 

Als nun einer der Perhafteten, der Großgrundbeſitzer 
Heft L., ein beleibter Mann mit einem weißen Knebel: 
bart, Wéi plötzlich vor dem Gerichtshof auf die Knie warf 
und feme Unſchud und feinen zeitlebens bewieſenen 
nuten Willen beteuernd, um Gnade bettelte, riß ſich Axel 


von feinen Wählern los, drängte ſich vor die Schranlen 
und legte dem Knienden den Arm um die Schultern. 
„Aber mein beſter Fürſt“, ſagte er, ſich dicht an ſein 
Ohr neigend, „io erinnern Sie ſich doch! Wiſſen Sie 
fid denn gar nichts, für das Sie jetzt freudig bezahlen 
dahier?“ — „Nein, ich welß mir gar nichts“, jammerte 
der ünit, „gar nichts!“ Er hob das von Fauſthieben 
furchtbar gedunſene Geſicht, über das ihm die Tränen, 
kollerten, und umfaßte Axels Knie. Ach, liebſter Bar 
ron“, flehte er, „retten Sie mich doch für meinen Sohn“. 
„Nun denn“, rief Axel faſt unwillig, und ſchüttelte 
ihn, als wolle er ihn aus einem Traum oder aus einem 
Raui erwecken, „jo gedenken Sie doch der Nacht, in der 
Sie ihn arugen durften, oder des Augenblicks, in dem Sie 
ihn zum enjten Male ſahen.“ 

„Zum letzten Male, zum allerlehten Male! Mein, 
guter, mein ſchönſter Miſcha!“ heulte hierauf der Alte, in 
einem plötzlich wiederlehrenden Bewußtſein der Vorgänge 
dleſer Nacht, und wandte Dë mit aufgehobenen Händen 
nach rüdwärts zu den Mitgefangenen, um ihnen den Tod 
feines Sohnes unter den Kolbenhieben der Aufrührer zu 
schildern. Axel machte eine wegwerjende Bewegung mit 
der Hand und ſtellte ſich dann, „das zählt ja nicht, das 
gënt ja nicht“, murmelnd an feinen Plaß zurück, während 

ie Wachen den Fülrſten hinauszerrien, der ih wie ra⸗ 
fend gebärdete. 

Nach einer Weile vorgeruſen, gab Axel mit acte 
ner Stimme einige Auskünfte nebenfähliher Art. Dann 
rief er plößlich, indem er die Hand vor die Augen legte: 
„Genug jetzt und kein Wort weiter, denn ih will nun 
gedenken!“ R 

Von da an ſchwieg er zu allen Fragen ſtill und war 
durch keine Drohung von dieſer Haltung abaubringen. 
Jener Geiſtliche, dem ein Zufall das Leben rettete, ins 
dem nämlich der rechthaberiſche Schuſter feiten ehemali⸗ 
GO Wohltäter in ihm erkannte, erzählte Tpäter, das 
zächeln Axels unter der vor den Augen liegenden Hand 
fei unvergeßlich ſchön gewelen, obwohl er ſich das Verhal⸗ 
ten des Gefangenen auf keine Weſſe zu erklären vers 
möchte. Mit eben dieſem Lächeln, erzählte er weiter, 
habe Axel daun gegen Mittag, mit den anderen Verur⸗ 
teilten vor der Mauer des Türnſgales der Schule aufge⸗ 
ſtellt, die Kugel empfangen, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 6. Auguft 1939, 
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omnibns Dei 


Potsdam⸗Babelsberg, 5: Auguſt. 
Mitten im belebteſten Verkehr wurde ein Omnibus 
ver Stadt Potsdam, der mit zahlreichen Fahrgäſten be: 
ſetzt wat, von einem in voller Fahrt befindlichen Güter- 
zug gerammt, 300 Meter mitgeſchleiſt und vollkommen 
aufgeriſſen. Aus dem wüten Trümmerhauſen wurden 

mehrere Tote und zahlreiche Schwerverletzte geborgen. 
Der Stadtomnibus, der innerhalb des Stadtteils 
Potsdam⸗Babelsberg die Verbindung herstellt, über: 
querte gegen 17,45 Uhr, madem ein Zug die Schranke 
paiftert hatte, den Schienenſtrang, als im gleichen Augen: 
blick aus enkgegengeſetzter Richtung — nach dem Bericht 
von Augenzeugen — ein Güterzug in voller Fahrt heran ⸗ 
gebrauſt kam. Der mit etwa 20 Perſonen beſetzte Stadt, 
omnibus wurde in der Mitte von der Lokomotive erfaßt 
und vollkommen zertrümmert und im dieſem Zuſtande noch 
etwa 300 Meter weit mitgeſchleift bis zu der fog. „Roten 


Potsdam von Güterzug gerammi 


Mehrere Tote und zahlreiche Schwerverleiſte 


den Rettungsarbeiten. 
Augenblick, als ein großer Teil der Wochenmarktbeſucher 
ih auf der Heimfahrt befand. 


Das Unglück geſchah in dem 


Zwei Eifenbahnunfälle in England 
9 Tote und Über 20 Schwerverletzte 
London, 5. Auguſt. 
Am Sonnabendnachmittag haben ſich in England zwei 


Eiſenbahnunfälle ereignet, bei denen 9 Menihen tödlich 
ER während die Zahl der Verletzten über 20 
trägt. 


In der Nähe von Salteoate in der Graſſchaft 


Ayrſhire entgleiſte in einer ſcharfen Kurve ein aus Glas- 
gow kommender Schnellzug, in dem ſich 400 Urlauber be⸗ 
fanden. 
riß vier Wagen mit fih, die vollſtändig zertrümmert murs 
den, da ſie alle aus Holz waren. 
Bergungsarbeiten hatte man vier tote Fahrgäſte gebor⸗ 


Die Lolomoſive ſtürzte die Böschung hinab und 
Nach mehrſtündigen 


Brücke“. Hier erft gelang es dem Lokomotivführer, den | gen, während ein Fünfter auf dem Wege zum Kranken ⸗ 


ſchweren Güterzug zum Skillſtand zu bringen, 

Auf den Großalarm hin eilte ſofort Hilfe von allen 
Seiten herbei, In mühevoller einſtündiger Arbeit konn⸗ 
den etwa 8—10 Schwerverletzto und eben To viele inzwi⸗ 
ſchen ihren ſchweren Verletzungen erlegene Fahrgäſte ge. 
borgen werden. Neben der Polizei und Feuerwehr ber 
teifigte ſich auch ein großer Teil der Bevölkerung an 


Ein Biſchof wird in fein Amt eingeführt 

Unlängſt wurde der neue Biſchof des Tiſzaer 
ebangelſſchen Kirchendiſtrikts, Zoltan Zuröcay, Pfar⸗ 
rer in Nytregyhaza, in der evangeliſchen Kirche das 
ſelbſt im Rahmen einer ſchlichten Feier. in ſein Amt 
eingeführt. An der Feier konnten auch die mit dem 
oberländiſchen Grenzſtreſfen und dem Karpatenlande 
an Ungarn gefallenen Gemeinden teilnehmen. Der 
univerſale Charakter der Feier wurde durch die Na⸗ 
men der führenden Perſönlichkeiten des ſtaaklichen 
und kirchlichen Lebens hervorgehoben, die an derſel⸗ 
ben teilnahmen. Vertreten war auch die reformierte 
Schweſterkirche. 

Der neue Biſchof ſagte u. a. ` 

„Das Biſchofsprogramm ijt kein Verſprechen, 
fondern ein Bekenntnis. Der Biſchof der Bibel ift 
keine Regierungsbehörde, ſondern Seelſorger, und 
dieſes Amt keine Würde, ſondern Dienſt. Es äußert 
pa oft in Menſchenkult, ja beinahe Götzenanbekung. 
wo doch der Apoftel Paulus jagt: „Ein Biſchof, der 
fih aufbläſt, fällt in das Urteil des Läſterers.“ Der 
Biſchof it bloß der Erite unter den Gleichen aljo 
Mitarbeiter, cc dan aber auch Führer. „Ich be⸗ 
krachte das Biſchofsamk nicht als eine Verſetzung aus 
der Etappe hinter der Front zum cheneralſtab, fonz 
dern als eine Entſendung in die erſten Linien. Ich 
war Pfarrer und will auch weiterhin Pfarrer bleiben, 
kein herrſchender, ſondern ein dienender Biſcho Das 
Biel meiner Arbeit ift ein charakteriſtiſch kirchliches 
mein Wunſch und Gebet ift, daß die Kirche wirklich 
Kirche Jet, klein Verein mit religiöſen Zwecken fonder 
der geheimnisvolle Leib Chrifti. - Unſer Chriſtentum 
kann nicht auf einem unſichtbaren und Luftſpiege⸗ 
lungen nachgehenden Kirchenbegriff beruhen, ſondern 
muß fih auf eine konkrete Bekenntnisgrundlage grün⸗ 


Die Selbſtändigteit der evangeliſchen Kirche be 
tradite er als ein teures Erbe, das er gegen ieder 
mann verteidigen werde. 


Erſtes Poſtflugzeug England — Nordamerika 
London, 5. Auguſt. 
Das Flugboot der britiſchen Luftſahrtgeſellſchaft Im 
periol Airway „Caribou“ verließ Sonnabendmittag 
Southampton, um den erſten Boftflug nach Amerika über 
Neufundland und Kanada durchzufllhren. 


Dier Kinder beim Spielen umgekommen 
Rom, 5. Auguſt. 
Beim Spielen mit einer bei den letzten Schießübun⸗ 
gen in Vorli liegen gebliebenen Granate find vier Kinder 
ums Leben gekommen. 


Frauenmörder hingerichtet ; 
Berlin, 5. Auguſt. 
Am 5. Auguft iſt der durch Urteil des Schwu ichts 
EN Freiburg im Breisgau wegen Mordes zum Tode ver 
urteilte Friedrich Reinhard Scherzer him erichtet worden. 
Ee feine Braut in die Ge führende 
Dreiſam geſtoßen, weil er ihrer überbrilffig war. 


Einfturzunglüc im Steinbruch 
3 Tote und 2 Schwerverletzte 5 
i Berlin, 5. Auguſt. 
Im Steinbruch Wuelfrath⸗Flandersbach im, Bergi 
ſchen Land, wo die Firma Hoch⸗ und Tiefbau AG, Gjen: 
z. It. umfangreiche Induſtrfearbeiten für die Rheinischen 
(werke durchführt, brach ein für den Bau einer Beton ⸗ 
örülce beſtimmtes Gerüft zuſammen. Von den in die Tiefe 
eu Arbeitern konnten drei nur tot geborgen wer⸗ 
n, zwei andere find ſchwer verleßzt. 


febrer und drei Finder ertrunken 
Groß⸗Strehlit, 5. Auguſt. 
Ein folgenſchweres Unglück ereignete fih am Sonn-: 
abend in dem oberſchleſiſchen Induſtrieort Andeashülte, 
Kreis Groß⸗Strehlitz. Bei einem Flußbad während des 
Wusflugs einer Schultlaſſe gerieten 5 Jungen im Alter 
von 10 Jahren plöklich in eine Tiefe und verſanken. Der i 


Hantfordſhire hat 
überraſcht und überfahren. 
der Stelle getötet, drei andere ſchwer verletzt. 


ta; 
fein 


keit von Dingen, die das 
dagegen ſteht alles, was 
zu. Dies machte ſich der kümmerliche Mann. J 
per, zunutze. Es war. ge 
ae 
Doch der zus 
fente er zwei Weberi 
viel Hausrat und wer! 
führt. 
eines 
bauen und es vollkommen einzurichten. 
auf ſelbſtkonſtruſerten Pontons am Ufer, und nach ame: 
teuern nur für Häuſer auf dem 


kan ind St 
EE Hien, nicht für Häuſer; die auf 


ameritaniſchen Boden zu za 
Waſſer gebaut find. 


haus ſtarb. Ueber 20 Schwerverletzte wurden in die näch⸗ 
ften Hospitäler überführt. 
noch mehr Tote unter den Trümmern der Wagen liegen. 


Man befürchtet jedoch, daß 


In der Nähe von Bramshot in der okt 
ein Schnellzug eine Arbeiterfolonne 
Vier Arbeiter wurden auf 


Lehrer machts fih ſofort an die Rettung der Jungen, von 
denen auch drei 
ihnen war aber bereits tot. Nach den zwei anderen Jun⸗ 
gen, die ertrunken ſind wird noch geſucht. Der Lehrer 
Scheer 
Leben. 


geborgen werden konnten. Einer von 


tam bei den Nettungsarbeiten ebenfalls ums 


Ze 


Ein goſacher Lebensretter 


Prozent des Steuerbetrages. 


Der Bademeiſter Ernit Sauerbier rettete am letzten Gonn” 
g zum 60. Male einen Volksgenoſſen vom Tode des Gr: 


ens aus der ſtarken Strömung der Elbe bei Lauen 
burg. 


Aus dem Haar der Schwiegermutter. In den in 
der ganzen Welt verbreiteten Witzen um die böſe 
Schwiegermutter ſpielt ſtets der Schwiegerſohn, die 
Rolle des bemitleidenswerten, Menſchen. Mindeſtens 
bei einigen auſtraliſchen Ureinwohnern trifft das aber 
nicht zu. Hier iſt vielmehr die Schwiegermutter zu 
bedauern. Mit der Eheſchließung gewinnt nämlich 
der friſchgebackene Ehemann uneingeſchränktes Eigen ⸗ 
tum über — das Haar der Schwiegermutter. Er 
kann dieſe Zierde des Kopfes beſchlagnahmen und 
pa daraus ein Seil oder eine Sehne fiir feinen Bo⸗ 
gen anfertigen. 

Der Welt größte Blüte. Die Sehenswürdigkelt 
des botaniſchen Gartens von Bronx bildet zur Zeit 
die ungeheure Blüte des Amorphophallus litanum, 
einer ſeltſamen Pflanze aus Sumatra, die ſich dieſer 
Tage plötzlich geöffnet hat. Die Blüte iſt die größte 
der Welt. Sie beſitzt einen Zurchmeſſer von 1,20 Mer 
ter und eine Höhe von 1.55 Meter und iſt von ganz 
beſonderer Schönheit. Sie ähnelt durchaus einer nis 
gantſſchen Windenblüte mit gerippten Wänden und 
lappigem Rand. Ihre Farbe iſt außen, grünlichgelb, 
innen aber ein faltes kaſtanienbraun. Weniger ſchön 
ift der Duft, den dieje Niefenblüte in Mengen aus 
ſtrömt. Dieſe ſeltſame Pflanze blüht nur wenige 
Tage. Das erſte Exemplar ihrer Gattung wurde im 
Jahre 1997 nach Amerika gebracht, ſtarb aber bereits 
neun Tage ſpäter. Keine Krubi, die „in Gefangen: 
ſchaft« gehalten wurde, hat jemals mehr als ein ci 
ziges Mal geblüht. 

DV. Der längſte Bart der Welt. Im Heimatmus 
jeum zu Braunau am Inn wird — mottenſiſcher hinter 
Glas und Rahmen — eine Tropäe aufbewahrt, wie man 
fie ſelbſt in Muſeen nicht alle Tage zu ſehen bekommt: ein 
Bart. Und was für ein Bart! Er war zu Lebzeiten 
ſeines Trägers drei und eine halbe Elle lang, das find 
292 Meter. Fragt man pah der Herkunft dieſes Pracht ⸗ 
ſtückes, jo vernimmt man eine ſellſame Geſchichte. Der 
Bart gehörte einſt dem Braunauer Ratsherrn Hans Stei⸗ 
ninger, der ihn voller Stolz einhertrug, bis — ja, bis er 
ſich anno 1567 eines Tages ſelbſt auf eben dieſen Bart 
trat, die Treppe hinabſtürzte und das, Wenick brach. Als 
er dann begraben werden folte, bekamen es die Leute 
einfach nicht übers Herz, den ſchönen Bart mitzubegraben. 
Sie ſchnitten ihn ab und hoben ihn auf. Nun wanderte 
der Bart aus einer Raritätenſammer in die andere, Zus 
letzt Tandete er in Augsburg. von wo er ſpäter der Heimat 
feines Trägers zurüdgegeben wurde. Wer's nicht glaubt, 
braucht nur in die Braunauer Pfarrkirche zu gehen. Da 
Debt noch heute der Grabſtein des Ratsherrn Steininger 
und darauf in Lebensgröße das Bildnis des Toten mit 
dreieinhalb Ellen langem, kunſtvoll geteiltem Vollbart., 


5 In Kürze E SS 

Die amerikaniſche Columbia-Univerfität hat ein 
neues Lehrfach eingerichtet: EE Angeln. 
Die Kurfe enden mit Abſchlußprüfungen, bei, denen Dir 
plome erteilt werden. d 2 N 

In Brisbane in Auſtralien lebt eine 56jährige, Witwe, 
die ſechsmal verheiratet war. 
glücklich geweſen und werde auch noch einmal heiraten. 

In England heiratete die Miährige Witwe Ann Ans 
fell den 7rjährigen Herbert Walters. Wegen einer Stra 
Pa würde Walters Haus abgebrochen, und 

a die beiden Leutchen ihre nachbarlichen Beziehungen 
aufrechterhalten wollten, heirateten fie einſach 

In Brüffel drücken fih viele Leute, die Hunde haben, 
um die Humdefteuer, und deshalb zahlt die Steuerbehörde 
für jeden angezeigten Fall eine Belohnung von 10 
Daraus hat nun ein Tier 
ſtimmenzmitator einen Erwerb gemacht. Er bellt auf den 
Treppen der Häuser, und wenn aus einer Wohnung ein 
Hund antwortet, kontrolliert er, ob das Tier veritextert 
2 oder nicht, um im letzten Falle die Belohnung zu ger 

enen. 


Der Gchatzſucher von Miſſiſſiwm 


Eine Dilla ſchwamm heran — Fluß als getreuer Derforger — Ein heimlicher Millionär 


Der Miſſiſſi bot — wie man foeben zur 
allgemeinen Verblüffung feftitelfte, — einen ar. 
gemacht. Als jeht 
John Copper ſtarb, fand man in feiner „Fluß 


men Mann zum Millionär 
villa“ ein unerwartetes Vermögen. 


In letzter Verzweſflung 


tps. Vor etwa 10 Jahren ſtedelte Bo ein 50 jähriger 
Mann bei Donaldville in Louſtanna in Amerika an. Das 
Säck! halte ihn überall in den Staaten herumgewir⸗ 
belt, und ſchliezlich wurde er ei 
keit. Nunmehr ernährte er fi u 
er allerlei Dinge auffiſchte, die der Miſſiſſipp 
haben ſcharſe Geſetze über dis Zugehörig · 
Meer an den Strand mirit, 
die Flüſſe bergen, dem Finder 
John Cop 


Die USA 


tte ein Einſehen. 


Es genügte Copper, um ſich daraus 


einzigen Jahres 


Mit Spezialangeln und Tauche rausrüſtung 


Dieſe Villa auf dem Waller bot dem Schatzſucher vom 
Mifiifippt weiterhin die Möglichkeit. direkt vom Hauſe 
und feinen Terraſſen aus feinem Berufe nachzughen. Mit 
Spezialangeln erreichte er alles. was 


Opfer der Arbeitsloſig 
kümmerlich dadurch, daß 
i herantrieb. 


wig nichts anderes als letzte 


Alljährlich Ties 
emmungen, Niemand ahnte, wit: 
tolles Gut er ſtändig mit ſich 
im Lauſe 
ein wirklich hübſches Haus zu 
Das Haus liegt 


in der weiteren 


Umgebung vorbeitrieb. Notfalls fuhr er mit einem Boot 
aus, wenn er beſſere Beute ſichteie. Alles, was er nicht 
ſelber gebrauchen konnte, machte er zu Geld, wenn er 
wöchentlich einmal mit ſeinem ſelbſigebauten Schubkarren 


in die Stadt fuhr. Für den Erlös kaufte er fih Lebens- 


mittel. 

Eines Tages wurde aus dem Schublarren ein Auto .« 
Delen früherer Beſitzer hatte es in den Fluß gefahren, 
um es loszuwerden. Copper repariert es ſich It 
wieder und kam von nun an mit dem ſtinkenden und 
knatternden Wundertier ſtolz in die Stadt gefahren. 

Benzin lieferte ihm der Miſſiſſippt auch. Zu; manchen 
Zeiten konnte er die Benzinkaniſter in feinem „Lager ⸗ 
Haus“ ſtapeln, das er fih aus alten Schiffstafilten zuſam⸗ 
mengebaut hatte. So wuchs das Vermögen des ſellſamen 
Mannes ſtändig, dem niemand einen. einzigen Cent 
autraute, als er dringend zum Leben brauchte. ` 

Aber Copper kaufte fih eine einfache Taucheraus; 
rüftung, mit der er ohne Hilfe. bie zu einer Stunde auf 
dem Grunde des Fluſſes wellen konnte. Hier hatte er 
beſtimmte Stellen entdeckt, an, denen große Steine dis 
Strömung aufhielten und an denen der Ve die ſchwe⸗ 
ren Gegenſtände, die er herantrieb, schließlich, abzulegen 
pflegte. Hier fand Copper goldene Uhren, Werlſachen, 
Kiſten mik Konſerven und ſogar eines Tages eine Sak 
jette mit barem Gelbe. 

So jammelte dieſer feltiame Mann Tangfam abet 
fiher ein Vermögen. Unter anderem Namen machte er 
ebe: Stiftungen. über erhebliche Beträge... mëi 
rend immer noch dis zuftändige Behörde der Meinung 
war, daß „dieſem armen Teufel“ nicht einmal ein Steuer⸗ 
heiheid zugeſtellt werden konnte. Erſt nach feinem Tode 
itelte man feft, wie lohnend das Gewerbe geweſen war. 
Ei iſt dies die ſeltſamſte Art, in der ein Menſch ein 
großes Vermögen geſammelt hat, 
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Steigerung des polnisch-deutschen 
Warenaustausches? 


In der Zeit vom 16. bis 20. August wird die übliche 
Vierteljahrssitzung der polnisch-deutschen Ausschüsse 
stattfinden, der den Warenaustausch zwischen diesen 
beiden Ländern kontrolliert. Gegenstand der Beratun- 
gen wird vor allem die Festlegung des polnischen Ex- 
portplans für Deutschland für das nächste Vierteljahr 
sein. Im Zusammenhang mit dem gegenwärtigen Stand 
der Verrechnungen zwischen den beiden Ländern und 
angesichts der Liquidierung der eingefrorenen Gut- 
haben polnischer Exporteure, die in den vorigen Mo- 
naten bestanden hatten, ist damit zu rechnen, daß der 
Exportplan für die nächsten 3 Monate höher sein wird 
als für das laufende Quartal. 


Vor polnisch-litauischen Wirt- 
schaftsbesprechungen 


Der im Dezember 1938 abgeschlossene polnisch- 
Iitauische Handelsvertrag bildete den Auftakt zur Auf- 
nahme der normalen Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
den beiden Ländern, Seitdem hat Litauen aus Polen 
für 3 Millionen Złoty Waren eingeführt, während die 
polnische Einfuhr aus Litauen sich auf ungefähr 1 Mil- 
lion Złoty beziffert, 

Auf Grund von vor einiger Zeit zwischen beiden 
Regierungen geführten Verhandlungen sollen Ende 
August in Kowno Besprechungen wegen Erweiterung 
des Warenverkehrs zwischen den beiden Ländern statt- 
finden. 

Der polnisch-litauische Handelsvertrag ist übrigens 
vor Anschluß des Memelgebiets an das Deutsche Reich 
abgeschlossen worden, so daß auch in dieser Hinsicht 
verschiedene Aenderungen sich als notwendig erwiesen 
haben. 


Polens Handel mil China 


G. Im Zusammenhang mit dem Wirtschaftsaufbau 
Ostchinas hat in der letzten Zeit der polnisch-chine- 
sische Handelsverkehr beträchtlich zugenommen. Im 
ersten Vierteljahr 1939 wurden nach China Waren im 
Werte von 2955 000 Zloty ausgeführt (147.000 Złoty im 
ersten Vierteljahr 1938), während die Einfuhr aus 
China 268.000 Zł. (953.000 ZŁ) betrug, so daß im ersten 
Vierteljahr 1939 ein Aktivsaldo für Polen in Höhe von 
2682000 Złoty zu verzeichnen war. Nach China wer- 
den außer Textilien vor allem Metallwaren, wie Blech, 
Draht, Nägel u. a., sowie Chemikalien ausgeführt. Ein- 
geführt werden vor allem Pflanzenfette. In neuester 
Zeit werden auch Handelsbeziehungen mit dem unter 
der Herrschaft Tschiangkaischeks stehenden Südwest- 
china angebahnt. 


Zunahme der polnischen Kunstselde-Erzeugung 


G. Die polnische Kunstseidenerzeugung steigt stän- 
dig an und hat gegenwärtig 6500 t überschritten, was 
seit 10 Jahren eine Zunahme um 221 v. H. darstellt. 
Das ist für Polen sehr wichtig, da wir von den Textil- 
rohstoften nur noch Flachs erzeugen. Die Einfuhr von 
Wolle und Baumwolle und Abfällen von solchen hat 
im Jahre 1938 213 Millionen Złoty gekostet, die Ein- 
fuhr von Naturseide und Seidenstoffen 7 Millionen 
Złoty. Das Verhältnis der in Polen hergestellten Kunst- 
fasern zu. den eingeführten Rohstoffen ist für uns sehr 
ungünstig, 3 


Zunahme der polnischen Chemikallenausfuhr 


G. Der Wert des polnischen Exports chemischer 
Artikel, der im Jahr 1938 etwa 55 Millionen Złoty be- 
trug, ist in den ersten Monaten d. J. um über 15 v. H. 
gestiegen, Bei einer Reihe von Auslandsmärkten sind 
hoch Aussichten für eine weitere Steigerung dieser 
Ausfuhr vorhanden, vor allem nach Nordamerika. 


Im Gdingener Hafen 


Werden zurzeit drei besondere Lagerhäuser gebaut, die 
noch im August fertiggestellt und im September in 
Gebrauch genommen werden sollen. PAT. 


Neue Fabrik in Radom 


PAT. In Radom wird eine Pappfabrik gebaut. Sie 
Wird über 100 Arbeiter beschäftigen. 


Die Waggonfabrik in Königshütte  / 

erhielt letztens einen Auftrag zur Lieferung von 20 
Pullmanwagen im Wert von 2800 000 Zi. Die gleiche 
Fabrik hat schon einmal 20 solcher Waggons herge- 
stellt. PAT. 


Deutsch-afghanisches Waren- und Verrechnungs- + 
abkommen 


Zwischen der deutschen und der königlich-afghani- 
fchen Regierung haben in den letzten Wochen in Kabul 
erhandlungen über eine weitere Ausgestaltung und 
ertiefung der Handelsbeziehungen zwischen den bei- 
den Ländern stattgefunden. Die Besprechungen haben 
am 3, August 1939 zu dem Abschluß eines Waren- und 
errechnungsabkommens geführt. Ferner wurde ein 
bkommen abgeschlossen, das die Lieferung von indu- 


štriellen Anlagen (Textilfabriken, Wasserkrananlagen) } 


Yorsieht. 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Oel und Kriegführung 


Eine englische Ueberlegung 


Die britische Regierung hat, wie bereits durch die 
Nachrichten-Agentur gemeldet wurde, sehr einschnei- 
dende Maßnahmen getroffen, um die Brenn- und Treib- 
stoffwirtschaft in der Hand zu behalten und vom ersten 
Tage eines etwaigen kriegerischen Konflikts rationie- 
ren zu können. Man erinnert in London anläßlich die- 
ser Vorbereitungsmaßnahmen für den Kriegsfall an 
einen Ausspruch des seinerzeitigen britischen Außen- 
ministers Lord Curzon vom 21. 11. 1918, „auf einer 
Woge von Oel seien die Alliierten zum Siege getragen 
worden“. Dieser Ausspruch enthielt viel Wahres. 
Denn es ist leicht zu beweisen, daß die unbeschränkte 
Verfügung über das gesamte außeneuropäische Erdöl 
den Alliierten die Kriegführung ungemein erleichterte; 
der Verbrauch an Oel und Oelerzeugnissen war zuletzt 
sprunghaft gestiegen. Es ist berechnet worden, daß 
allein an der Front in Frankreich und Belgien der Ver- 
brauch im Jahre 1918 As Mill. Tonnen je Monat, umge- 
1 100 kg auf den Mann und Monat, erreicht 

atte. 

In viel höherem Maße als im Weltkrieg wird in 
einem knüftigen Krieg das Problem der Oelversorgung 
und Oelverteilung auf die einzelnen Waffengattungen 
(Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe), auf die Industrie, auf 
den Privatbedarf von ausschlaggebender Bedeutung 
sein. Vorausschätzungen und im vorausfestgelegte Ver- 
teidigungsschlüssel haben lediglich theoretischen Wert, 
denn die den Verteidigungsquotienten bestimmenden 
Faktoren werden sich laufend ändern. 

Für das englische Empire und nicht zuletzt für 
das Mutterland selbst ist die Heranschaffung und Ver- 
teilung des Oels einfach lebenswichtig, England ist 
der Mittelpunkt des Weltreichs, der zugleich den größ- 
ten Teil der Wirtschaftskraft, die überwiegende Zahl 
an Industriebetrieben überhaupt enthält. Es ist wohl 


— Y— ——— 


Für die Leistungssteigerung im deutschen Kohlen- 
bergbau 


Ministerpräsident Göring hat als Beauftragter für 
den Vierjahresplan, den Reichsamtsleiter Paul Walter 
zum Beauftragten für die Leistungssteigerung im Koh- 
lenbergbau ernannt, 


Die ersten Münzen des slowakischen. Staates 


Als erste Münzen des neuen slowakischen Staates 
gibt die Slowakische Nationalbank Fünfkronenmünzen 
aus. Von ihnen werden 5 Millionen Stück in Umlauf 
gesetzt. Die Münzen bestehen aus reinem Nickel und 
tragen auf der einen Seite das Bild Andreas Hlinkas, 
des verstorbenen Führers der slowakischen Befreiungs- 
bewegung, und auf der anderen Seite das Staatswap- 
pen. Das Gewicht eines 5-Kronenstückes beträgt 8 
Gramm. 


Jugoslawien baut Solabohnen an 


Die im Dezember 1933 in Belgrad gegründete „Ul- 
jarica“-A.G., ein deutsches Unternehmen, pflegt auf 
Grund des deutsch-jugoslawischen Händelsvertrages 
vom Jahre 1931 den Anbau von Oelsaaten, insbesondere 
von Sojabohnen für die Ausfuhr nach Deutschland. 
Durch eine großaufgezogene Anbauorganisation, leih- 
weise Ueberlassung von Saatgut und von Radizin zum 
Impfen desselben sowie durch fachliche Unterweisung 
gelang es, den Anbau von rund 1000 Katastraljoch im 
Jahre 1936 auf nahezu 12 000 Katastraljoch im Jahre 
1938 zu steigern. Die Sojabohnen werden ausschließ- 
lich nach Deutschland ausgeführt und werden in den 
großen Hamburger Oelmühlen verarbeitet. Die jugo- 


slawischen Oelfabriken sind für die Verarbeitung von 
Sojabohnen nicht eingerichtet, Einzig die Erste Kroa- 
tische Oelfabrik in Agram hat früher kleinere Mengen 
verarbeitet, 


Ihr Konkurrent wird die Gelegenheit nicht verpassen, 
wenn Sie das Anzeigenfeld in der „Freien Presse“ frei- 
willig aufgeben. Im Kampf um den Kunden ist Wach- 
samkeit: das erste Gebot. Ihr Vorteil ist gesichert, wenn 
Sie durch Anzeigen in der „Freien Presse“ immer wie- 
der an Ihr Geschäft erinnern. 


die größte Sorge, vor der England steht, wie die Zue 
fuhr sichergestellt werden kann. Handelt es sich doch 
nicht nur um die laufende Versorgung der Wehrmacht 
und der kriegswichtigen Wirtschaft — der Personen- 
verkehr und die nicht unmittelbar für den Krieg arbei- 
tenden Wirtschaftszweige vertragen Drosselungen ihres 
Verbrauchs-, sondern vor allem um die ungestörte 
regelmäßige Heranschaffung. England muß 
seinen gesamten Bedarf an Oel aus Uebersee dek- 
ken. Dabei mag es damit rechnen, daß die Bezüge aus 
Nordamerika und aus Mexiko und Venezuela, die in 
den letzten Jahren ständig gestiegen sind, verhältnis- 
mäßig sicher nach den britischen Inseln gelangen wer- 
den, da die Schiffahrtswege über den freien Atlantik 
im Notfall beliebig umgelegt werden können. Aber an- 
ders steht es mit den Bezügen aus Asien. Das in 
Bornen, Sumatra und Burma gewonnene Oel läßt sich 
militärisch auf eine gewisse Reichweite durch Singapore č 
decken, das Oel aus Südiran, das in einer Leitung nach 
der Mündung des Shatt el Arab fließt, gelangt ziemlich 
ungefährdet nach dem Indischen Ozean, aber in beiden 
Fällen entsteht dann das Problem der Wegverlängerung, 
sobald der Suezkanal unterbrochen werden sollte, 

Seit die englische Handelsflotte zur Hälfte auf Oel- 
feuerung umgestellt ist — alle neugebauten Einheiten 
haben Motoren und verzichten auf Kohlenfeuerung — 
und die Kriegsmarine zum größten Teil nur mehr Oel 
verbraucht (was übrigens ihren Fahrbereich wesentlich 
vergrößert hat), ist die Aufspeicherung von Brennstoff- 
vorräten in den vielen Stützpunkten ‚längs der engli- 
schen Seewege und die Erhaltung und Vergrößerung 
der Tankflotte ebenfalls ein Problem geworden; Die 
Verteidigung der Heimat ist kaum möglich, wenn die 
Oelvorräte durch Unterbrechung der Zufuhr- gefährdet 
werden. U. 


Gründung einer türkisch-englischen Bank 


Nach englischen Blättermeldungen sind die letzten. 
Vorbereitungen für die Gründung einer türkisch-eng- 
lischen Bank abgeschlossen. worden. Diese Bank soll 
sich vor allen Dingen mit der Finanzierung industrieller: 
Unternehmungen in der Türkei befassen. In englischen 
Regierungskreisen stellt man hierzu mit Bedauern fest, 
daß die City bisher aus noch unbekannten Gründen 
wenig Interesse für diese Bank gezeigt hat, so daß das 
Kapital zum größten Teil amtlicherseits bereitgestellt 
werden muß. j 


Lettländische Wirtschaftsabordnung nach USA 


Eine lettländische Wirtschaftsabordnung begibt sich 
im September nach USA. Sie wird sich aus Vertretern 
von Industrieunternehmen sowie Exporteuren zusam- 
mensetzen. Zweck der Reise ist eine nähere Sondie- 
rung der Aufnahmetätigkeit des nordamerikanischen . 
Marktes für lettländische Erzeugnisse. Im gleichen Zu- 
sammenhang ist bereits der lettländische Konsul von 
New York in Riga eingetroffen, um die notwendigen 
vorbereitenden Informationen zu erteilen. 


— 1 


Worschauer Börse 


Am Sonnabend fand keine Börsenversammlung 
statt. In privaten Umsätzen war die Tendenz für Wert- 
papiere und Aktien behauptet. 

30% Investitionsanleihe I. Em. 74,50, II. Em. 73,50, 
4% Konsolidierungsanleihe 61,25, 4½% Innere Staats. 
anleihe 60,75; Bank Polski 103,00. 2 


Baumwallbörsen 
(In Klammern die Notierungen des Vortages) 


New York, 4. August (Schlußkurse). Oktober 8,98 
(9,05), Dezember 8,76 (8,86), Januar 8,63 (8,72), März 
8,55. (8,63), Mai 8,39 (—,—), Juli 8,22 (8,23). 


Lodzer Fleischbörse 
VBlebmarkt 


Notierungen vom 3. und 4. Auguft, reife für 1 Kg. 
Lebendgewicht loco Markt. a 

Rinder: Kühe gut genährte b 72—75, mäßſg genährte 
b 55—65, fchlecht ‚genährte a 51—55, b 40—48, Jungftiere mäßig 
genährte b 55—65, Bullen gut genährte b 75—78, mäßig ger 
näbrte 40—65. ` 

Kälber: extra über 80 Kg. 115, volfleiſchige über 40 
9.7590, unter 40 Kg. 65—80. Kei 

Schafe: junge Muttertiere und Hammel vollfleiſchige 70. 

weine: Fettſchweine über 180 Kg. 130—135, über 

150 550 123—132, 99975 150 Kg. 118—131, fleiſchige über 110 
Ka. 112—120, 80-110 Kg. 112—118, Sauen 118—125. 

Geſamtauftrieb (in Klammern die Zohl der verkauften 
Stück: Rinder 525 (250), Kälber 419 (418), Schafe 4 (4), 
Schweine 829 (790). 

Ruhig, behauptet, kleine Amſäge. 


Fleiſchmarkt 

Notierungen vom 2. und 3. Auguft, E eingeführtes Fleiſch, 
h Hinterteile, v Vordertelle. 

Rindfleiſch: 1. Güte p 115125, 1 113—125, 2. Güte 
b 108—115, v 105—110, 3. Güte b 100—108, v 92—105, 

Kalbfleiſch: 1. Güte 110—125, b 115130, v 110— 
120, E 110—118. 2. Güte 100—110, E 105, Ev 90. 
Hammelfteiſch 1. Güte 125, CE 115—123; 2. Güte E 
100110. g 75 

Umfäge: Nindfleiſch 31 205 Kg Kalbfleiſch 10 518 Kg, 
E 884 Kg,, Hammelfleiſch 75 Kg., E 440 Kg. 

Ruhia behauptet, große E — kleine Imfäse 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 6. Auguſt 1989. 


27. Deutsche Ostmesse in Königsberg 


vom 20. bis 23. August 1939 


Allgemeine 
Mustermesse 
Technische 
u. Baumesse 
Landwirt- 
schafts- 
Ausstellung 
Handwerks- 
Ausstellung 
Fach» 


Ausstellungen 


Ueber 100.000 qm 
Ausstellunge- 
gelände 


ca 2500 Aussteller 


Weitgehende 
Vergünstigungen! 


Bedeutende Reise- 
ermässigungen auf 
dem Bahn- und 
Seewege. 
Verbilligte 
Unterkunft. 


Auskünfte und Ausgabe von Messeausweisen: 
Ehrenamtliche Vertretung der Deutschen Ostmesse In Königsberg 
WARSZAWA, Al. Ujazdowskie 36, m. 3, tel. 8.20-41. 


Betonieren — flſphaltieren — Pflaſtern 


schnell und ſolid 


W. H. MATZ, Let: Nawrot42, mama 


Deuisihe 


Genossensthaffsbank in Polen LE 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kościuszki 47 


Telefon 197-94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von Sparkonten zu günstigen 


Bedingungen. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven. 


Vermietung von Safes. 


Lodz, Srebrzyüska 6, 


I pii befonierf u. afphalfiert Icnell u. billig 
Upldega u. Hie wenn war 


3— Telephon 205.50 


Lehrer ⸗Spezialiſten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe⸗ 
reitungen au jämtlichen Prüfungen in polniſcher 
und deutſcher Sprache. Piotrkowſta 89, Front, 
2. Stock. 6285 


Bilanzbuchhalter übernimmt Dun, 
denweiſe Führung von Büchern. Offerten unter 
„G. G.“ an die Geſchſt. d. „Freien Preffe“, 8744 


Suchen nüchternen, ehrlichen 


Chauffeur, 
welcher gleichzeitig die Wärterftelle eines kleis 
nen Grundſtilckes übernehmen muß. Off. unter 
„Perſonenwagen“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ 


Berufshauffeur mit mehrjähriger 
Praxis ſucht Stellung. Off. erbeten unter 
„J. Ke an die Geſchſt. der „Freſen Preſſe“. 3747 


A6jähriger beuffder Bur 
Volksſchülbildung, der 100—200 
hinterlegen kann, ſucht ab ſoſort Stellung als 
Büropraktikant oder Laufburſche. Off. unter 
„Büro“ an die (Geld, der „Fr. Preſſe“. 3748 


e mit Tkl. 
L Kaution 


Wohnung in einem Gartenhaus, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Mädchenzimmer, 
Diele, vollſtändig renoviert, und ſämtlichen Bes 
quemlichkeiten, mit Jaan 8 s. per fofort 
zu vermieten, Stopernikaftr. 52. 3741 

2 f im me rund Küche nebſt Vorzimmer, 
ſonnig, fofort zu vermieten. Ruda Pablanicka, 
SI ies 5 (Tramhalteſtelle Maryſin). d 


“Wydawnictwo i Tiocznia: Tow, Wyd., „Libertas” Spółka z 


Piotrkowska 


Fortschritts und 
der Tat 


Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń; Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


Verlag und Oruderei: Verlagsgel, 
den Reklame und Ungeigentil: Ella Finke: 


„Libertas“ G. m. b. H., 
für 


die Druckeref: 


ogr ode. äi 1. 
86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, 


Lodz 1. Plotrkowſta 86, 
Verantwortlicher Geſchäfts führer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
Alfred Gellert. 


Der Wagen für Henner! 
Tatra 


Lancia 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


Alfred Hermans i S-Ka, KO 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 
er 


Vom 6. Juli bis 6. August 


erhalt jeder, der Käufe in Höhe von 2 Sloty 
fäligt, 


zwei Stückchen Kuchen gratis 
Konditorei und Schokoladenfabrik 


„PALERMO“, Główna 49 


REEL TEUFEL 


Tauſch Gong Delen! 


Gutes, maffives, rentables 


Zinshaus in Danzig 
erſtklaſſige Lage, Miete jährl. G. 14000, 
gegen gleichwert. Zinshaus nach Polen zu 
tauſchen oder gegen Zloty⸗Auszahlung in 
Polen zu verkaufen. v. Rybinſui, Danzig, 
Scheibenrittergaſſe 8. 7022 


Kaufe Haus 


in der Stadtmitte, neuzeitlich und mit allen 
Bequemlichkeiten eingerichtet. Kaufpreis Zloty 
100—140 000; etwaige gprotpek wird mitüber« 
nommen. Off. unter „A. L.“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Freien Preſſe“. 7009 


u verkaufen kurzer, ſchwarzer Flügel, 
gie 12 Ruda ae (dm Ge 


Hausgrundſtück, gſtöckiges Gebäude, 
verkaufe ſofort. Zuzahlung 45 000 31. Offerten 
unter „O. M.“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 3752 


Kaufe einen Rundfunkapparat, 
Serie 1937/38/89, in gutem Zuſtande. Offerten 
unter „L. 5“ an die Geſch. der „Freien zen 


GSE E TLT ETETE TET eee 


Zu kaufen geſucht 

im gebrauchten, aber gut erhaltenen Zuſtand 
Dampfbeſſel Einflammrohr 

20, 30, 40 qm Heizfläche, wenigſtens 8 Atm. 
Dampfmaſchine 60 PS normal 
Heiß dampflobomobile 30-40 PS 
Dieſel- Motor, vierfakt, 12—14 PS 


T 


BERGERE gg EE ESASE AAN 
ESBSRESRRERRBRRRRDERERRRSET 


Schlafzimmer-Einrichtung 
in Goldbirke, prächtige Ausführung, neu, gele⸗ 
gentlich günſtig abzugeben. Daſelbſt auch Einzel. 
möbel in moderner Ausführung. Möbel- und 
Bautiſchlerei Gerhard Schwarz, Lodz, Seto 
Krzuſna 11/18 (Seitenſtraße von S! HAS 


wicze 49). 
ED KT EAA 


8 Zimmer u. Küche in einem ruhigen, 
ſauberen Hauſe mit Gärtchen zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſch. der „Fr. Pr.“ 3749 


Zu vermieten: 


8 ponmi und Küfe ſowie 5 Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeifen ab fofort. Zu ertragen 
beim Wächter, Lodz, Radwanſka 32/34. 7018 


— 


Die Weichſel 


Ihre Bedeutung als Strom und Schiff- 
fahrtsſtraße und ihre Aulturaufgaben. 


Im Auftrage der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig 


herausgegeben von 


Prof. Dr. Ing. Richard Winkel: 


Mit 150 Abbildungen im Text und 11 teils 

mehrfarbigen Tafeln. Dieſes wertvolle, bei aller 

Anſchaulichkeit ſtreng wiſſenſchaftliche und et 
ſchöpfende ſtattliche Werk koſtet 


ZI. 49.50 


Vorrätig bei: „Cibertas“, G. m. b. fi. 
TCodz, Petrikauer Str. 86. Tel. 108-88. 
E L 


Wanzen, Schaben, Motten, Ameifen, 
Ratten und Mäufe 
vertilgt ftets u. an jebem Orte ſchnell u 100 / 
erfolgſicher nur der Pionier u. Kammerfäger 
A. Roberto, m. Łódź, ul. Senatorska 4, 3717 


Möbel 


Schlaf. u. Speiſezimmer (Stil, Küchen⸗ ſowle 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
tiſchlerei A. SI G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171-40, Gegr. 1876. 8336 


S eee 


Jegliche alte Sachen, Möbelſtücke Io," 
wie Makulaturen kaufe ih auf. Adreſſen bitte 


ich in der Geſch. der „Freien Preſſe“ unter „Alt“ 
niederzulegen. 


Pad aa a aa a a a a aa a a a a a a a a a a a aa aa 
Tauſche Dilla 

ulianow, 2mal 3 Zimmer und Küche, große 

Diele, Veranden und alle Bequemlichkeiten, ges 

gen Objekt von gleichem Werte in der Stadt. 

Offerten unter „Tauſch“ an die Geſchäftsſtelle 

der „Freien Preſſe“. 3757 


Nee 

1 ſchönes kl. Zimmer und 1 einzelnes 
Zimmer in ſauberem und ruhigem Hauſe zu ver⸗ 
mieten, Gdanfka 170. Zu erfragen beim Wirt. 


Zu vermieten: 1 Laden und Zimmer 
ſowie Zimmer und Küche mit Balkon. Wol 
ezanſka 262, 8745 


3-jimmerwohnung mit Balkon 
und Beguemlichkeiten, möglichſt in der Nähe 
des Poniatomfkiparkes, von pünktlihem Miete ⸗ 
zahler geſucht. Angebot unter e 
an die Geſchſt. der „Freien Preſſe“ erbeten. 3756 


Zu vermieten: 2 Zimmer und Küche 
immer und Küche mit Bequemlichkeiten, 
St. Kilinſkiego 148, beim Wirt. 3754 


Ein- oder Iweifamilienhaus 
modern eingerichtet und mit Garten, in der 
Stadt gelegen, gegen bar zu kaufen geſucht. 


Angebote unter „Stadthaus“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Freien Preffe“, Ke 


Zu kaufen geſucht ein 
fjüuschen 
ca. 5 Wohnräume, möglichſt nahe an der Stra 


henbahn gelegen. Offerten unter „L. M.“ an 
die Geſchſt. der „Freien Preffe“, 
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Beilage zu Nr. 218 


Freie Kreſſe 


Lodz, den 6. Auguft 1989 


Der Menfch im techniſchen Zeitalter 


Das Ergebnis einer Ausſprache über die Stellun; 
Des Enge innerhalb der Maſchinenwelt, die in 5 
e tisgruppe der Paul⸗Ernſt⸗Geſellſchaft ſtatt⸗ 
fan ‚dürfte von fo NEE fein, daß ein Bes 
richt darüber gerechtſerkigt ift. Die SAUBER an ber 
ſich Menſchen aus ben verfchiebenften Gebieten der Wirt⸗ 
ſchaft und des geiftigen Lebens beteiligten, knüpfte 
tinerfeits an den Auſſatz „ 1 und menſch⸗ 
liche Kräfte“ (1918) von Paul Ernft an, der im 
„Tagebuch eines Dichters“ abgedruckt ift (S. 245), an» 
bererfeits an den Abschnitt „Der Weg der Tednik und 
ſeine Gë in Eugen Diefels „Völkerſchickſal 
und 2 00 k“ (1980), deffen Inhalt zum weſentlichen 
Teil in Diefels Vortrag „Ueber die Grundlagen und Die 
Problematik der Technik“ auf der Breslauer Tagung 
SE Philoſophiſchen Geſellſchaft von 1980 mie: 
erho! 

Käch war ber Ausſprache ein Abend, in 
dem an Hal e dichteriſcher ea: von dem 
Verhältnis des Menſchen zu feiner Arbeit geſprochen 
murde, und davon, wie jedes Herausgeriſſenwerden aus 
dem gewordenen Lebens, und Arbeitszuſammenhan, 
gerſtörend wirkt. Paul Ernſt hat dieſe Dinge ſehr oft 
behandelt. Von Bauern, Waldarbeitern, Bergleuten hat 
er gezeigt, wie fie mit ihrer Arbeit verwa⸗ ey find, mie 
ihr ee zu ihrer Arbeit leidenſchaftlicher Art ift. 
In ſeinem groben ſogialen Roman „Saat auf Hoffnung“ 
begegnen wir etwa einem alten Köhler, der dieſes Bers 
hältnis zu feiner Arbeit hat. Würde er aus ihr heraus 
geriſſen, fo wäre das oſſenſichtlich fo, als ob man etwa 
ein junges Pflänzchen rückſichtslos aus dem Boden 
reißt: iff es guter Art, fo wird es verkümmern, nur in 
seltenen Glücksſällen wieder Wurzeln ſchlagen. Von fol 
chem Herausgeriſſenwerden berichtet nun der Roman: 
Die allgemeine twirtſchaſtliche „ führt dazu, 
daß die Ausbeute der gruben fig nid)! mehe lohnt. 
Die Bergleute müſſen in anderer Arbeit il uskoms 
men finden. Das wird von der NE ſorgſam und 
ſchonend vorbereitet Trotzdem führt die Trennung von 
der gewohnten Arbeit, die NEN dem bise 
herigen Lebenskreis zu den me ten Erſchütterungen. 

Von der Entwurzelung enſchen, und zwar 
eines Bauern, handelt auch das andere der beiden dich⸗ 
terifchen Zeugniſſe, der vor kurzem El tenene Roman 
„Schlote E im Land“ von Siegfried Berger (Vers 
lag Friedrich Stollberg, 1 Der Bauer Nein: 
becht, der fih jahrelang gegen die Ueberſchuldung feines 
Hofes wehrte, weicht, als der kohleführende Boden loh⸗ 
nend ausgebeutet werden kann. wird über Nacht 
beinah zum vermögenden Mann und lebt als ſolcher in 
der Stadt — doch ohne Lebenszweck und -finn, ein fees 
liſch Arbeitsloſer. in Sohn, in dem fid) der Arbeits. 
mille des Geſchlechts mit der Anpaſſungsfähigkeit der 
Jugend verbindet, findet ki en zu einem natürlichen 

di 


Arbeitsverhältnis: er wird offer und beweiſt im ent 
scheidenden Augenblick, als die Roten in ben SE 
in Mitteldeutſchland das Leunawerk zerftören wollen, 
das urtümliche Gefühl des geſunden Menſchen zu ſeiner 
Arbeit und ſeinen Arbeitsmitteln; etwas in nd bäumt 
ſich gegen ben Zerftörungswillen auf und verhindert den 
Anſchlag. Das ift E fal Pathos, ganz uns 
programmatiſch dargeſtellt. Der jun enſch handelt 
nicht aus verſtandesmäßiger Erkenntnis heraus, N 
aus einem unmittelbaren Gefühl für die Wirklichkeit: 
fo, wie es feinem E einen Art zuſteht und wie 
es eingi EE ft. Damit ift Siegfried Berger 
eine AN ve Ka des Werkes von Paul Ernſt 
gelungen: er hat dargeſtellt, wie ein raus patner 
neu Wurzeln faßt, und zwar gerade in einer Arbeit und 
in einem Werk, deren ſeeliſche Bewältigung am ſchwer⸗ 
ten und ſragwürdi, ten für uns find, weil fe etwas ber 
des ne Arbeltsordnung gegenüber ganz "rem: 
es find, 

Das Bud) von SE Berger gab Tak out ben 
Zufammenbang und die Wechſelwirkung zwiſchen vers 
ſchledenen Erſcheinungen in ber Entwick) nng 
anderthalb bis zwei Jahrhunderte hinzuwe! 
fem Fall zwiſchen Induſt 


der letzten 
bt in Dies 


talifierung einerſelts, der Bers 


vom Vaterunser 


Indem A mich niederſetze, über das Vaterunſer zu 
ſchrelben, fühle ich deutlich, wie ſchwer, ja, wie unmög⸗ 
1 75 es im Grunde ift, und Daß ich es beffer bleiben ließe. 
Ich müßte in tieſſter Herzensnot fein, wenn ich recht 
darüber fchreiben wollte — oder vielleicht in einer über» 
n teube, Aber auch dann wäre es beffer, 
ich betete es laut oder ſtumm, mit geſalteten Händen, 
vor mich hin. So kann ich denn nur drumherum ſchrel⸗ 
ben oder ) roden wie um ein Heiligtum, das man nicht 
ohne die Weihe der äußerſten No! wendigkeit betreten 
or, 

Ich bin noch ſehr klein geweſen, als ich es meine 
Mutter beten hörte. Kai muß es glei ki haben, 
baf es etwas anderes fet als alles kg umher. e es 
änderfe, indem die Mutter es ſprach und mich lehrte, die 
Dinge, die um uns waren. Der Set bes Umgebenben 
d auf, und ein Heiliges war über alles wie ein vers 
lärender Schleier ausgebreitet, 29. ſchreibe das heute. 
Gel wußte es damals noch nicht. Aber wenn ich recht 
bete — und ich bin jetzt ein beſohrter Mann gemors 
den —, fo geht doch wieder alle Klugheit und Bewußt⸗ 
heit zum Teufel Di fage das nicht Sun 18 00 a 
um E und das Heilige tft wieder da. Und ich 
Ken es wiederum nicht, nn ich bin felber mitten 
drin. 


At der Schule lernte ich, wo das Vaterunſer in der 
Bibel gedruckt ftand, Und dann kam ber kluge Kates 
Asmus mit feinem: Was ſſt das? Da verlor das Gebet 


Don Dr. Haſſo Härlen 


ſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes auf der anderen 
Seite. Der Ausſpracheabend, von dem wir berichten 
wollen, begann mit einer kurzen Beleuchtung ` beier 
LEET goden ben verſchiedenſten Kräften, 
Bewegungen, Erfcheinungen, die wir für die jüngfte 
Vergangenheit als kennzeichnend anſehen. Es find ins: 
beſondere drei Bewegungen, die betrachtet wurden: 
1) die liheraliſtiſche Auflöfung von Bindungen wie etwa 
ai der Vererbung des bäuerlichen Beſitzes, der 
Zunftſchranken, der Eheheſchränkungen, denen die meis 
chenden Erben eines Hoſes und die nicht ſelbſtändigen 
anbiorker unterworfen waren; 2) bie kapftaliſtiſche 
irtſchaft, deren in E Ueberzeugung und Uns 
reigwirtſchaft find; d dle Bewegung der Bevölkerung, 
und zwar ſowohl Die ES emegung (Binnen 
wanderung, Berftäbterung; Auf und Ab der Auswande⸗ 
rung, beeinflußt durch Bepöſkerungszunahme und 
„drück, gemindert durch die Schaffung neuer Arbeits. 
1 im Lande, gefördert oder gehemmt durch ſtaat⸗ 
iche Maßnahmen) als auch die Geburtenbemegung. 

An der Geburtenbewegung läßt fih die Wechſelwir⸗ 
kung beſonders deutlich Agen on 1750 bis in bie 
e CN des EE Jahrhunderts und von 
da bis zum Welkhrieg 10 uropa je eine Verdoppelung 


feiner Menſchenzahl erfahren, Das ift ein ganz außer⸗ 
ewöhnlich ſtarkes Wachstum, beſonders in dem zweiten 
eitraum, in dere die ſtärkſte Auswanderung 
ſtattfand. Dies n wurde ermöglicht durch die 
echniſterung der Wirtfhaft und die zunehmende Jne 
duſtrialiſterung, die eine künſtliche Erweiterung des vors 
andenen Lebensraumes herbelführten. Die engen Zunft- 
KH der Vergangenheit würden damit tatjüchlic 
iberflüffig; es bedeutete CH mehr, daß die Hands 
werke Ié gegen den Eintritt von Dörflein geſperrt 
atten. Die liberaliftifhe Auflöſung muß als wichtig ⸗ 
ter Antrieb der ſtarken Vevölkerungszunahme anges 
ehen werden. Damit, ch es auch den weidenben Cre 
en und ben nichtſelbftänd gen Handwerkern ermöglicht 
wurde, zu heiraten, ging die Zahl ber Ledigen ſehr ftar 
zurück und Wien die Zahl der Geburten. Zwar nahm 
auch die Zahl der unehelſchen Kinder ſehr ab; die 
Bauernmädchen, die früher ledig geblieben waren, konn⸗ 
ten ient heiraten und bekamen teten weniger 
unehelſche Kinder. Während aber ein foldes Mädchen 
vorher ein, höchſtens zwei unehelihe Kinder gehabt 
hatte, stellten fid, wenn es heiraten konnte, fünf, ſechs 
oder mehr Kinder ein. (Ein Beiſpiel in der Gegenwart, 
an dem man ſich ſolche Verhältniffe klarmachen kann, 
ſtellen die öſterreichiſchen Alpenländer bat, vor allem 
An 5 Zi Soe: SE SE 
mit tatſä en Ehebeſchränkungen bejteht: hier find in 
einzelnen Bezirken weit mehr als die Hälfte aller Ge⸗ 
burten unehelich, im Landesdurchſchnitt 40 v. H.) 

In der EE maing ſehen wir eine der 
SET Auswirkungen des ſiberaliſtiſchen Geiftes 
und der Techniſierung der Wirtſchaft. Man könnte in 
dieſem Zuſammenhang auch die. Ge in der Ber 
völkerungszunahme ftellen und daraufhin den Geburten 
rückgang feit Jahrundertwende und Weltkrie; betrad 
ten. Doch das würde an dieſer Stelle zu welt führen. 
Für uns kommt es darauf an, den, SACH der Maſchine 
auf den Menſchen zu unterfuchen und feſtzuſtellen, wie 
er fih in die kechnifierke Welt findet — oder zu finden 

gat. 

Die erfte Antwort des Menſchen auf die Tatſache 
der Maſchine war romantiſch⸗ſentimental, mag fie nun 
9 10 ober verneinend 1 ſein. ir ſehen 
— au begreiflich! — (hmärmerifche Begaifierung, skind: 
liche Erwartungen, einen Naujdh des Enthufiosmus. 
Unb mir fehen, als törichte Antwort auf törichte 8195. 
nijfe Maſchinenſtürmerel. Diefe Art der Abs 
Tehnung ijt ebenſo unfruchtbar wie die romantische, Zu⸗ 
stimmung. Die Ablehnung kann aber fruchtbar werden, 
mwenn fie zur Gelbftbefinnung führt und trügerifche 

offnungen zerſtört. Sie trägt dann zur Bereinigung 
ei und bereitet den Boden für eine fachliche und nid 


feinen ſakralen Schein auf lange Zeit, erinnere mii 
| nur, daß der Vater es WE a vi Bett in 509 
Dunkel itr 


Da war es wieder, wie ich es als kleines 
Kind gefü 


hlt hatte. Ich fah im Dunkel der Nacht eine 


ä 


. a 
Friedrich Lift zum 150, Geburtstag 
Friedrich Liſt, der große Nationalökonom und 


Schöpfer der deutſchen Eiſenbahnen, wurde 


am 
6. Auguft 1789 in Reutlingen geboren. 


| 


Es gibt ein klaſſiſches Beiſpiel wahrhaft philofoph. 
ſcher artik an der Maſchine: das dle hn 
„Der Ziehbrunnen“ im Buch vom bilden Blütenlan, 
des Dſchuang Dfi (in der Ueberſetzung von Richard 
Wilhelm, Eugen Diederichs Verlag, S. 89). Es wird 
darin von einem alten Manne berichtet, der das Maffer 
für feinen Garten in einem Gefäß aus dem Brunnen 
holt. Als ihm vorgeſchlagen wird, das Waſſer durch 
einen Zlehbrunnen Dr viel müheloſer zu ſchöpfen, panus 


er ab. Wer eine Maſchine benutze, betreibe alle feine 
Sin maſchinenmäßig; wer das tut, bekomme ein 
Maſchinenherz; wer ein 


3 Maſchinenherz hat, dem gehe 
die reine Einfalt verloren; wer biete verloren hat, der 
fei ungewiß in den ele feines Geiſtes. — Wir mol 
len nicht behaupten, diefe Sätze des alten Chineſen feien 
überſpizt. Wenn wir in uns gehen, dann ſtellen wir 
feft, daß ungewißheit in den Regungen unferes dE 
OST kennzeichnend für unſere Zeit und unfere 
e] . 


Ba all hat über die chineſiſche Erzählung eine 
Predigt geſchrieben, „Das Sek (er Sufams 
menbtud) bes 11 bealismus, 3. Aufl., S. 456; abr 
gedruckt in „Verfall un Neuordnung“ S. 28). Es iſt 
eine Kapuzinerprebigt, die Paul Ernſt uns E 
und Europäern des zmanzigiten EEN hält, Gin 
kindlich, EE Menſch wird in ihr vielleicht 
Romantik und Sentimentalität ſehen wollen. Nun 
denn: wenn es Paul Ernſt mit dem alten Chineſen zu 
tun gehabt hätte, dann hätte er vielleicht anders gp: 
ſprochen — vielleicht fo, wie er es Daudet gegenüber 
tat, der in einer Nede über den deutſchen und den latei 
niſchen Geift behauptet hatte, jener fei wiſſenſchaftlich. 
organifiert, inſektenhaft, dieſer aber humaniſtiſch und 
ſynthekiſch, Paul Ernſt ermiderte darauf in dem Auf ⸗ 
op „Die deulſche Organifation“ („Verfall und Neuord- 
nung“ S. 105), Daubet zeige die Gefahr der Organisation 
des Geiles, in der wir tatfächlich ſtechen. „Aber iſt der 
Dilettantismus eine Erlöfung aus ihr?“ — Hätte er nicht 
dem Chineſen erwidert, es Gi richtig, daß die Maſchine 
ihre Benutzer 50 in den Regungen des Geiftes 
made? Aber ob die Enthaltung von dem Gebrauch non 
Maſchinen eine Erlöfung dargus fei? — Iſt es nicht 
Feigheit, aus der heraus der Chineſe die Maſchine nicht 
berwenden will, weil er fürchtet, dadurch ungewiß fr 
den Regungen feines Geiſtes zu werben? Iſt er nicht 
ſchon ungewiß in den Regungen feines Geiftes, wenn er 
das fürchtet? i 
Paul Ernft hat nicht fo erwidert, weil er nicht in 
Auselnanderſetzung mit dem Chinefen ſtand. Er hatte 
es mit feinen Volks- und Zeitgenoſſen zu tun, die zum 
grohen Teil kindltdh maſchintenglaußig waren — und une 
ewig in den Regungen ihres Geiftes. Aber er ift bese 
ha nicht eiwa maſchinenfeindlich geweſen, wie viel⸗ 
eicht manche oberflächlſchen Refer feiner Schriften glau« 
ben mögen. Wir finden in diefen Schriften allerdings 
fehr oft ſcharſe Kritik an unferer Maſchinenwelt. Doch 
richtet fih diefe Kritik nicht gegen die Maſchine an Ti), 
fondern gegen die Welt, gegen die Menſchen, die unges 
wiß in den c ihres Geiſtes wurden. Maſchinen⸗ 
feindlicher Romantik ift er ſelber gelegentlich entgegen, 
etreten, fo wenn er koftbare Handdrucke, als föricht 
Ko weil Maſchinendruck in Ri Hinſicht beffer Tei 
„Tagebuch eines Dichters“ S. 56). 
Die Kritik, die Paul Ernſt an der Maſchinenwelk 
ſellbt hat, richtet fidh vor allem gegen zweierlei: gegen 
ben Kapitalismus, der der Maſchinenweſt feinen Glem 
et aufgedrückt hat, und gegen bie Zerſtörung des Ar, 
eitsglückes bei maſchinenmäßiger Arbeit (die nicht mit 
Maſchinenarbeſt verwechſelt werden barfl). Ob die Form 
des Kapitalismus, gegen die Paul Ernſt leidenschaftlich 
ankämpfte, notwendig mit der Techniſierung der Güter⸗ 
zan d ift, cd kommen wir ſpäter noch 
zurck. Die Zerſtörung des Urbeitsglüctes beruht zum 
weſentlichen Teil darauf, daß der Arbeiter an der Ma, 
EA feine Kräfte nicht entwickelt, ſondern „in der 
änblichften Weſſe“ unterdrückt („Tagebuch“ S. 249), 


(Fortſetzung folgt) 


Kirche mit weißen Mauern und leuchtenden Fenſtern. 
mitten auf einer einfamen Inſel. Aber ich ſagte es dem 
Bater neben mir im Bette nicht, 

Danach fang es der Paſtox in der Konſirmatlons , 
ftunde, Es durchſchauerte mich. Allein, H oft, ich es 
berfuchte nachzufingen, ich vermochte die Melodie nicht 
u behalten. Aber wenn id) es bete, klingt ſie dennoch 
ſeimlich hindurch. „Der dich auf Adelers Fittichen fidjer 
eführet . . meine hier die Melodie des Chorals, 
Ka der Adlerflitſch ift auch dabei, als ſchwebe meine 
Seele — ja: der Adlerfittic lockte die fremde Melodie 


erſt Bes: 

e ift wahr: Das Leben ward Mannesgeſchäft. Die 
Großftabt wüßte wenig um die Stille, Und ich habe 
lange das Baterunfer See We abt. Ich weiß aber, 
daß der Menſch feine Nelfe an dieſem Gebet des Herrn 
am he zu „prüfen vermag. Ze habe es an mir 
felber erfahren. Darüber redet und fchreibt man gwar 
nicht. Man weiß es. Und ich weiß feither en dah 
bieles Gebet der Mittelpunkt alles Chriſtlichen ift un 
bleiben wird, jenes Chriftentums, das tapfer im Alltag 
lebt und felten aus dem Alltag herausſteigt. 

39 fah auch in der Eifel einen Bauern am Sams. 
tagabend im Arbeitskittel in feinem engen Stall hinter 
feinen Kühen und Kälbern gegen die grobe Kalkwand 
gelehnt ftehen und das b tc d Er wußte 
nicht, daß ich ihn fah und hörte, wußte au nicht 
daß ich es mit ihm betete. Aber ich tat es. Sonſt hätte 
ich mich geſchämt. 

Hermann Claudius 


Der Arzt im Hause 


Altvavioleti- Strahlen als Mittel zur Heilung 
von Wunden 


Die Sonne als Heilmittel bei Verwundungen aller 
Arten war im Altertum bekannt, im Mittelalter in Ber- 
geſſenheit geraten und It erft vor nicht allzu langer 
Zeit, efonders durch Schweiger Aerzte, dieſer Vergeſ⸗ 
ſenheit wieder entriſſen worden. Dann allerdings — 
und das war im weſentlichen erſt vor ein bis zwei Jahr⸗ 
ehnten — hat man verſucht, die leider in den meisten 
Ländern unzuverläſſige, den größten Teil des Jahres 
hinter Wolken oder Feuchtigkeits⸗Schleiern verborgene 
Sonne durch die Künſtliche Höhenfonne zu erſetzen, die 
jederzeit zur Verfügung fteht und bei der man zudem 
nod die Strahlenarten konzentriert zur Verfügung hat, 
die allein die RR ausüben, nämlich die ulfras 
ploletten. Und ſelbſt aus dem Gebiet der ultravioletten 
Strahlen kann man heute durch Filter, wenn es nötig 
erſcheint, beſondere Strahlen ausfieben, etwa die kurze 
melligeren unter ihnen, wenn man Bakterien bekämpfen 
will. Und bei der Heilung von Wunden handelt es ſich 
ie hauptfächlic um deren Desinfizierung, deren Sauber⸗ 
haltung, alſo die Vernichtung von Entzündungen errer 
gender Bazillen — und damit die Beſchleunigung der 
Wundheilung. 

Vor zehn Jahren erſchienen die erſten Veröſſentli⸗ 
chungen über öhenſonne⸗Behandlung von Queiſch⸗ 
Schnitte, Brand⸗ und Aetzwunden in großem Umfang, 
nämlich in Fabriken (3. B. in den Michelin⸗Gummiwek⸗ 
ken in Frankreich. der Packard Motor Car Company in 
den Vereinigten Staaten ufw.), mit dem Nachweis, daß 
vielen Tauſenden von Betriebs⸗Verleßzten durch Ultra⸗ 
plolett-⸗Beſtrahlung von nur wenigen Minuten Dauer 
Erleichterung und Hilfe gebracht worden ae indem diefe 
Beftrahlungen die Schmerzen ſtark herabſetzen, Entzün⸗ 
dungen verhinderten, faft unſichtbare Narben hinter: 
ließen und die unbeſchränkte Verwendung des betroffes 
nen Gliedes ſicherten. 


„ Inzwiſchen hat man das damals neue Heilmittel 
Künftliche Höhenfonne dieſem befonderen Zweck weiter 
angepaßt und hat natürlich auch zahllofe Verſuche oe: 
macht, die, mit Hilfe der Bakterien-Kultur oder des mit 
Krankheits⸗Keinſen geimpften Verſuchs⸗Tieres, den Be: 
weis erbracht haben, da tatſächlich die ultravioletten 
Strahlen, oder pielmehr befondere ultraviolette Strah⸗ 
lenarten, eine exſtaunlich jtacke bakterizide, d. h. Bakte- 
rien tötende, Wirkung haben. Dieſe Verſuche haben ge⸗ 
zeigt, 20 eine Beſtrahlung von 3 bis 5 Minuten Dauer 
aus 3 Zentimeter Entfernung Kulturen vieler Keime 
abtötet und andere zumindeſt ſtark in ihrer Lebens⸗ 
fähigkeit ſchwächt. Zu den erſten gehören 3. B. Diphthe⸗ 
ries, Karbunkel“, Colis und Typhus⸗Bazillen, zur zwei⸗ 
ten Art beſonders ale Sporenarten, wie die Milz- 
brand und Starrkrampf erzeugenden. Obgleich alfo 
Starrkrampf E im Tier⸗Verſuch nicht fo gün⸗ 
fine Ergebniſſe gebracht hat wie andere Krankheiten, 
Tin doch eine Reihe von Tetanus⸗Fällen durch örtliche 
Ee vollkommen geheilt worden; 
und Starrkrampf iſt bekanntlich eine der gefährlichſten 
Infektionen durch offene, entzündete Wunden. 

Um auch in das Innere kleiner Wunden oder ſolcher 
mit zerriffenen Rändern zu gelangen, gibt es letzt 
Quarzſtäbe als Anſätze für Höhenſonnen⸗Lampen. Gie 
ind SE lang und verſchieden geformt; das gez 
ſamte unſichtbare Licht der Lampe geht dur: dieſe 
Quarz⸗Anſätze und wird auf eine kleine Austrlttsſtelle 
an ihrem Ende konzentriert. Auf diefe Weſſe erhält 
man Beſtrahlungsflächen von der Größe einer Linſe bis 
zu, der einer mittelgroßen Münze, und jede kleinere und 
größere Wunde kann vollkommen abgeſtrahlt werden, 
vom Wundrand bis zur Tiefe, Die erwähnten Tier⸗ 
und Kultur⸗Verſuche mit den verſchiedenen Keim⸗Arten 
find bereits mit bieten b gemacht worden. 

Beſonders bedeutungsvoll iſt das Fehlen entſtellen⸗ 
der Narben nach der Heilung von Wunden mit Hilſe der 
Beſtrahlung; dieſer „Rosmeliſche“ Erfolg ift heute mid) 
tiger als früher, beſonders bei Frauen, die oftmals 
ſchwer eine Arbeit — und auch einen Mann — finden, 
wenn ſie durch Nen he Narben entſtellt werden. Vor 
allem nach ſchweren Verbrennungen find ſtörende Nars 
ben ſrüher ſelbſtverſtändlich geweſen. Kürzlich ift ein 
Fall Na ſchwerer . bekanntgeworden, der 
mit Veſtrahlung behandelt worden ift. Bas Geſicht, der 
Kopf, die Ohren, der Nacken und die beiden Arme und 
Hände waren verbrannt; der Verluſt der Unterlippe, der 
Nofe und der Ohren fehlen unvermeidlich die Handge⸗ 
lenke waren derartig verbrannt, daß die Bildung dicker 
Narben ton ſchlen, die die Gelenke verfteifen mußten. 
Durch planmäßige Ultrapiolett⸗Beſtrahlung bildete ſich 
an allen verbrannten Stellen die Haut wieder normal 
aus. Nur am kleinen Finger der linken Hand blieb 
eine mulftige Narbe guridi, und die war dadurch ent, 
ſtanden, daß der Verbrannte fidh den Schorf abgekratzt 
und fih zudem noch der weiteren Bestrahlung entzogen 
hatte. 

In einem anderen Fall hate ein Schloſſerlehrling 
ſich dadurch an den Fingern 8 Zentimeter lange, tiefe, 

erfehte Wunden zugezogen, daß ihm eine zentnerſchwers 
Röhre auf die Hand geſallen war. Ohne auch nur die 
zerſetzten Hautränder SOEN wurden die Wun: 
Den 3 Minuten lang mit der Ultraviolett-Lampe beſtrahlt, 
dann vernäht. SEA und bie Finger Ee Die 
Heilung war fajt Bess, und nach zwel Wochen war 
der Junge wieder arbeitsfähig. Die Narben dieſer 
ſchweken Verletzung find fo fein, daß heute die Haut- 
falten kaum unterbrochen erſcheinen und daß die Fin- 

ex-Abdrücke nicht anders 8 würden als vor der 
Verletzung. Die E der verlegten Fin⸗ 

er. bot überhaupt nicht gelitten. Man hat übrigens bis 
Eine noch nicht erſorſcht, warum nach ber Beſtrählungs⸗ 
Heilung die Narbenbildung jo gering ift. 1 

Beſonders in der Nähe der Gelenke ift es weſentlich, 
die Narbenbildung möglichſt zu verhindern; denn bie 


Gefahr ber Verſteiſung der Gelenke durch dike Narben: 
ſtränge beſteht immer. Bei Straßen⸗Unfällen werden 
die Gelenke oft befonders ſchwer betroffen, und oft han⸗ 
delt es ſich noch dazu um ſehr ſchwere Verletzungen. Ein 
deutſcher Spezialift für Straßen- insbeſondere Motor» 
rad-Unfälle, wendet neuerdings in all ſolchen Fällen 
konzentrierte Ultrapiolett⸗Beſtrahlung an, natürlich ne⸗ 
ben den notwendigen chirurgiſchen Behandlungen und 
Vernähungen (genau ſo, wie man natürlich bei friſchen, 
verſchmutzlen Verletzungswunden auf die Starrkrampf- 
Schutzimpfung nicht verzichten wird, trog aller Erfolge 
der Beſtrahlungh. Dieſer Proſeſſor hebt außer der kur 
zen Verheilungszeit die Schmerzfreiheit auch bei großen 
Verletzungen hervor, bei denen auf Morphium fait volle 
kommen verzichtet werden kann. Nach der Reinigung 
der ſtark verſchmutzten Wunden werden ſie von der 
Tieſe aus 8 bis 10 Minuten lang unter dauerndem Hinz 
und Herbewegen beftrahlt, Von ganz ſchweren Bers 
letzungen find im gangen 10 Fälle auf diefe Art behan⸗ 
delt worden, darunter 5, bei denen das befonders inſek⸗ 
tionsempfängliche Kniegelenk offen lag. Alle Kniege⸗ 
lenk Verletzungen heilten ohne Komplikationen und 
Verſteſſungen vollkommen, Alſo auch hier wie bei den 
vorher erwähnten kleineren Verletzungen oder den 
Brandwunden ein bisher mit keinem Mittel exreichter 
Heilerfolg eines noch recht jungen Heilmittels der Ultras 
piolett⸗Beſtrahlung. A. Lion, New York. 


Einfluß des Aochgebirnsklimas auf das Jahn- 
ſuſtem 


Der niedere Luftdruck im Hochgebirge beeinflußt 
nicht nur den Stoffwechſel und Kreislauf, fondern macht 
ſich auch am Zahninftem bemerkbar, wie Dr. H. Bes in 
der Deutſchen Zahnärztlichen Wochenſchriſt ſchildert. Die 
ſtarke Verminderung des Luftdrucks bereits in Höhen 
von 1600 m um rund ein Siebentel gegenüber dem Flach⸗ 
lande — beim Steigen von 400 m auf 1600 m at bie 
Säule des Queckſilberbarometers von 723 auf 623 mm — 
führt des öfteren zu Schmerzen im Bereich der Zähne 
und Kiefer. Dieſe Erfheinung ift zurückzuführen auf die 
Bildung eines Ueberdrucks von im Zahnmarkkanal ein⸗ 
geſchloſſenen Gafen und Eiterherden. Ferner können 
empfindliche Zähne, deren Zahnmark leicht gereizt iſt 
und eine Blutüberfüllung aufweiſt, bei einem längeren 
Aufenthalt im Hochgebirge zum Beifpiel in einer Schi⸗ 
hütte, heftige Schmerzanfälle verurſachen, da das Hod: 
gebirgsklima die Bildung einer örtlichen Blutüberfül⸗ 
lung begünftigt. Ferner ſoll die Behandlung eines wur⸗ 
zelhautkranzen Zahnes bei einem bevorſtehenden Hoch⸗ 
gebirgsaufenthalt nicht raſch zu Ende geführt werden, 
vielmehr iſt ein vorübergehender, leicht entfernbarer Ab⸗ 
ſchluß des Zahnes vorzunehmen. Ruft das Hochgebirgs⸗ 
klima Schmerzen mit und ohne Auftreten von Weich⸗ 
teilſchwellungen hervor, dann kann durch Entfernen des 
Verſchluſſes den in Ueberdruck ſtehenden Gas⸗ und Eiter⸗ 
maſſen raſch Abfluß verſchafft werden, wodurch die Be⸗ 
ſchwerden jofort nachlaſſen. 


Geſchmacks- und Seruchsſinn veränderungen 
während der Schwangerſchaft 

Die gewaltigen Umbildungen im Befomten Stoffe 
wechſelhaushalt während der Schwangerſchaft führen 
auch zu Veränderungen bezüglich des Geſchmachs⸗ und 
Geruchsſinns. So haben jüngft zwei Roſtocker Aerzte, 
Dr. R. Hanſen und Dr. W. Langer, bei Prüfung der Ge» 
ſchmacksempfindung die Zeftitellung gemacht, daß die 
Geſchmackswahrnehmung bei E eren Frauen bes 
trächtlich herabgeſetzt ift. Die Empfindung für eine ſal⸗ 
zige SC zeigt die größte Verminderung, dann bom: 
men die faure und bittere Löſung. Die Wahrneh⸗ 
mungsmöglichteit für ſüße Löſungen, iſt dagegen nur 
wenig vermindert. Die Urſache für die Geſchmacksver⸗ 
e dürfte nicht örtlich hedingt fein, ſondern ift 
eine Folge der GEN penttafnervenfoftems 
durch die Schwangerſchaft. ie bekannte Vorliebe der 
Hoffenden für faure oder ſalzige Gerichte ijt wohl auf 
die verminderte Geſchmachsempfindung zurückzuführen. 
Was den Geruchsſinn anbetrifft, ſo haben die ARTE 
feitgeftellt, daß die Geruchsempfindlichkeſt in den erften 
Schwangerſchaftsmonaten weſentlich gefteigert ift. So 
ſind viele Frauen während dieſer Zeit empfindlich gegen⸗ 
über Tabak» und Küchendunſt. Eine genaue Prüfung 
des Geruchsſinnes ergab, daß die Geruchsempfindlichkeit 
in der e eine Verminderung um 8—40% 
erfahren hat. Dieſe Tatſache ift teilmeife bedingt durch 
Schwellungszuſtände in der Naſe und teilweſſe die Folge 
einer veränderten Reaktionslage des Zentralnervenſy⸗ 
ſtems. Die Geruchsſinnveränderungen dürften auf Spei⸗ 
chel⸗ und Magenfaftbilbung ſowie auf Appetit und Vers 
dauung nicht ohne Einfluß ſein. 


Täglicher Abhärtungsftundenplan 

In den „Fortſchritten der Medizin“ gibt Or. Lotter⸗ 
mofer, Roftoch, einen Stundenplan für die tägliche Ge- 
ſundheitspflege. In der 1. Woche morgens und abends 
5 Minuten Luftbad, Trockenbürſten, Freiübungen. Vors 
mittags 11 Uhr Armguß an der Wafferleitung, d. h. das 
Waſſer folin breitem Mantel den Arm hinunterlaufen, 
kalt, wie es aus der m kommt. Beide Arme ſollen 
dabei mehrmals abgewechſelt werden. Zufammen etwa 
eine Minute lang. Danach abtrocknen, möglichſt etwas 
Bewegung. Fünf Minuten ſpäter foll fih wohlige 
Wärme einttelfen. 18 Uhr: kaltes Fußbad 30 Sekunden 
lang oder 0 In der 2. Woche: an das Luft⸗ 
bad anſchließend abwechſelnd Waſchungen des Oberkör⸗ 
ers, des Unterkörpers oder Ganzwaſchungen. Hierzu 
oll leitungsfriſches Waſſer benutzt werden. Am Nach⸗ 
mittag ftatt des Fußbades jeden len Tag ein ebenſo 
kurzes, kaltes Sitzbad oder Halbbad. 

Bei allen Abhärtungsmaßnahmen muß darauf hin: 
dann . werden, daß der Grundſatz jeder Abhärtung 
arin beſteht, die ie der Blutgefäße zu ers 
höhen durch kurze, energiſche Maßnahmen. Kälte wirkt 
um ſo beſſer, je größer vorher die Wärme war. Unbe⸗ 
dingt ift darauf zu achten, daß ſchlecht geheizte Zimmer, 
mangelhafte Kleidung nicht Abhärtung bedeuten. Nie 
bürfen kalte Körperteile in kaltes Wafſer efteht mer 
den. Vor dem Fußbad muß man warme e haben, 
vor dem Armguß einen warmen Körper. härtung ift 
im weſenklichen eine Frage vernünftiger Zeiteinteilung. 


Die „leichte“ Mahlzeit 


Was verfteht man darunter? — Die Arbeit des Magens — Ruch auf die „Verweildauer“ kommt 
es an 


ux.. und dann nur leichte Speiſen effen!“ — das ift 
leichter geſagt als getan. enn man einmal näher bin: 
ſchaut, ſtellt man ſeſt, daß jeder etwas anderes unter 
„leichten Speiſen“ verfteht. 

Wenn man die Frage nach der leichten oder i 
Verdaulichkeit eines Nahrungsmittels beantworten will, 
fo ift es notwendig, einen Blick in den Magen zu tun, 
um zu ſehen, was hier vor fid geht, wenn eine Speiſe 
onkommt. Da fällt als eriter wichtiger Vorgang ab 
daß die Schleimhautdrüfen Magenſaft abfondern, der fi 
über den Speiſebrei ergießt, um die in ihm enthaltenen 
Nahrungsſtoſſe zu verdauen bzw. zur wefteren Pers 
dauungsarbeit vorzubereiten. Dieſer Vorgang ftellt 
eine Arbeit des Magens dar. Wenn es alfo aus irgend- 
einem Grunde empfehlenswert ift, den Magen zu ſcho⸗ 
nen, fo wird man Speiſen auswählen müffen, die einen 
verhältnismäfig geringen Verbrauch an Magenſaft bes 
dingen oder die — anders geſagt — erfahrungsgemäß 
wenig Magenfaft anlochen. Sucht man nun Dal ſolchen 
Speiſen, fo kann man fagen, daß eigentlich alle Nah⸗ 
rungsmittel, die „den Appetit anregen“, die Magenab⸗ 
ſonderung ſtark in Anſpruch nehmen, daß dagegen die 
Speifen, die im allgemeinen wenig appetikanregend 
empfunden werden, auch die ſogenannten leichten Spei⸗ 
ſen ſind. $ die erſte Gruppe, zu den „Magenſaft⸗ 
lockern“, gehört beiſpielsweiſe alles Gebratene, vor allem 

ebratenes Fleiſch, dann weiterhin alle Gewürze, 
unkles Brot, gebratene oder hartgekochte Eier, pikante 
Soßen, und es gehören hierher auch Kaſſee und Alkohol. 
Zu der zweiten Gruppe, zu den Speiſen, die die Arbeit 
des Magens — fomeit fie die Abſonderung von Bers 
dauungsſaft betrifft — nur wenig in Anſpruch nehmen, 
rechnet man die gekochten aus Grieß, Reis oder Mon⸗ 
damin hergeſtellten Speiſen, ferner Kartoffelbrei, Zwie⸗ 
back, Weißbrot und — wie geſagt — dann alles das 
was allgemein als nicht ſehr appetiterregend und pikon 
angeſehen wird. h S 

Nun wäre es aber nicht richtig, danach ſchon endgül⸗ 
tig ent[cheiden zu wollen, was leichter“ und was 
„ſchwere“ Speiſen find, denn die Magenarbeit beſteht 
nicht allein in der Abſonderung von seele, ſondern 
De hat außerdem noch den Transport der Nahrungsmit⸗ 


tel in den Darm zu bewältigen. Und p ergibt ſich noch 
eine zweite Einteilung der Spelſen nach ihrer „Verweil⸗ 
dauer“ im Magen, nach der E die die einzelnen Nah⸗ 
rungsmittel erfahrun: SEA im Magen Tiegenbleiben, 
bevor fie ſich Sea dern laffen, das beißt alfo nad) 
der Arbeit, die fie dem Magen durch ihre mehr oder we⸗ 
niger lange Anweſenheit machen. Unter dieſem Ges 
fiotepunkt ergibt ſich E folgende Einteilung: 
Größere Mengen von gebratenem Fleiſch, ebenſo Gänſe⸗ 
und Entenfleiſch, dann Hülfenfrüchte wie Erbſen, Linſen 
und Sonner und die fogenannten groben Gemüje halten 
id 4 bis 5 Stunden im Magen auf, belaften alfo E 
transports und 1 gin e recht ſtark; ſchon 
nach drei bis vier Stunden find Kolbfleiſch, gekochtes 
Rindfleisch, ferner 5 Salate und Aepfel und 
manche Gemüſe, wie Kohlrabi, Möhren und Spinat aus 
dem Magen wieder verſchwunden, und nur zwei bis 
drei Stunden verweilen Blumenkohl, Salzkartoffeln, 
Weißbrot, Keks und größere Getränkemengen im Mas 
gen. Und nun kommen die „allerleichteſten“ Nahrungs: 
mittel, die 15 on nach ein bis E Stunden ben Magen 
wieder ver réi haben: Tee, Wein, Fleiſchbrühe, Mi Si 
Kaffee (in der Menge bis zu einem Biertellifer) un 
weichgekochte Eier, h 
enn man nun feftitellen will, melde Speiſen in 
jeder Beziehung, das ei ſowohl in Anfehung ihrer 
„Verweildauer“ als ou Bene hung der Magenfafts 
abſonderung, als leicht angufehen find, jo würde ſich für 
den ſchwachen oder aus Ka irgendwelchen Gründen 
ſchonungsbedürſtigen Magen folgender Gpeifezetiel er- 
eben: Milch, wei Eier, Grieh:, Reis, Mon: 
amins oder Mehlipeifen, Karto ſelbrel, Weißbrot, Zwie⸗ 
back, Blumenkohl, dann möglicherweiſe d gewientes, 
weichgekochtes Fleiſch, Spinat, Eë weichgekochte Möh⸗ 
xen und als Getränke, außer Milch, dünner Tee, am 
beiten Pfeſſermingtee. ged 
Eine Bemerkung zum Schluß: Selbſtverſtändlich 
handelt es ſich bei unferer Aufzählung nur um einen 
orſchlag, und es wird diefe oder jene Speiſe geben, 
die der Arzt in Anſehung des beſonderen Krankheits- 
falles außerdem noch erlauben bzw. trotzdem verbieten 
wird ` Dr. G. Ps 


Rund um den Silm 


— va 


Zwifchen Atelier und Bing heater 


Wenig bekannte Dinge vom Werden des Tonfilms Da 


Wer einen wirklich hervorragenden Tonfilm hörk f künſtleriſchen Empfinden der verantwortlichen Techniker, 


und fieht, — oder man kann wohl ſagen: 
pflegt ſich nicht den Kopf zu zerbrechen über die unend⸗ 
lichen techniſchen Schwierigkeiten, die zwiſchen dem 
Schreiben des Textbuches und dem Abrollen des Films 
im Theater legen. ander weiß natürlich, daß diefe 
Schwierigkeiten Sch roh find, daß manchmal aber auch 
durch einfachſte Hilfsmittel und Triks die erſtaunlichſten 
Wirkungen erzielt werden können. In einem der neue ⸗ 
ren, großen, amerikanſſchen Filme wurde zum Beifpiel 
eine WH gezeigt, die mit Hilfe von eigens bafür 
gebauten Staubecken Freien, von Modell» und Utes 
lier⸗Aufnahmen von vorn bis hinten „geſtellt“, aber 
trotzdem von ungeheurer Eindringlichkeit war. In einem 
luſtigen deutſchen Film kommen die Götter Jeus und 
Hermes vom Olymp eflogen; man Debt fie am 
Mond vorüberſegeln, fleht die Erde näher und näher 
kommen, ſie ſelbſt größer und größer werden, bis fie mit 
beiden Füßen auf dem Boden ſtehen und das Spiel meis 
tergeht. etwas läßt ſich zwar leicht erzählen, aber 
niemals auf einer Bühne darſtellen, ſondern eben nur 
im Fülm. Und dasſelbe aus natürlich auch für den Tons 
teil des Fülms. Dürch Ueberblenden und Kombinieren, 
durch künſtliche und natürliche Geräuſche können alle 
jene vielfältigen roman. kunden erzielt werden, die 
en Film zum lebendigſten Darſtellungsmittel unſerer 
Tage machen. 

Der Laie aber, der im Theaker fitt, den der ſpan⸗ 
nende Film von der erſten bis zur letzten Minute geſan⸗ 
gen nimmt, ift deſſen kaum bewußt, wie weit er den 
Schein für Wahrheit genommen hat. Und das dp zwei⸗ 
fellos die Feb Anerkennung, die beide, Künſtler und 
Techniker bei ihrer Zufammenarbeit beim Werden des 
Films finden können. 


Jedoch mit der Dreharbeit im Atelier und im 
Freien, mit dem Aufbau der Szenen und Hilfsmittel, mit 
der Regie der Maſſenſzenen, mit dem Ausdenzen und 
der tech WE Durchführung der filmiſchen Trickmittel, 
ift die Arbeit des Tonfilms noch lange nicht erledigt. 

Ein ganz anderer Teil der Arbeit beginnt ſchon wäh⸗ 
rend der a nad) Schluß der Aufnahme in den 
Vorführräumen des Studios und in den Schnitträumen 
der Kopier⸗Anſtakt. Der Tonfilm entſteht nicht in der 
Reihenfolge der auf der Leinwand abrollenden Szenen, 
ſondern in zahliofen kleinen Stücken, die mit Rilckſicht 
auf den ſzeniſchen 1 auf Innen⸗ und Außenauf⸗ 
nahmen, auf die Zeiteinteilung der Darſteller, in be: 
itimmten Gruppen zufammen, aber ſcheinbar in zuſam⸗ 
menhangloſer Reihenfolge ufgenommen werden. 1 
hierbei und auch weil viele Szenen aus irgendwelchen 
Gründen mehrfach aufgenommen werden, entſteht ein 
Filmband, das viel, viel länger ift als das des enbati 
gen abendfüllenden telfilms, der eine durchſchnit liche 
Länge von etwa 2500 Meter hat, was ungefähr 1½ Stun 
den Spieldauer entſpricht. hatte der amtliche Olym- 
pia⸗Flim, der während der Olympiade in Berlin aufge⸗ 
nommen wurde, eine Länge von etwa 400 Kilometern 
Bild und 20 Kilometern Ton; das endgültige Fümband 
ift aber kaum länger als 4 Kilometer, der Reſt, das 
Hundertfache, ijt ma forgfältiger Prüfung fallengelaj» 
fen worden. Diefes Auswählen der endgültigen Tons 
und Bildftreifen, deren gegenfeitige Anpaſſüng, die 
lleberblendung von Ton oder Bild, die Ergänzung feh- 
fender Geräuſch⸗, Muſik⸗ oder S es ilma d men und 


erlebt —, 


überhaupt das letzte Abſchleſſen des Films ift eine der 
ſchwierigſten Aufgaben, von, der der F Ay au den gar 
nichts weiß. Dal 


deren Löſung, ganz abgeſehen vom 


Strumpfband 


Wenn ein Mädchen auf einen Mann an der Normal- 
uhr warten muß, jo wird fie böſe. Wenn ein Mann im 
Borzimmer eines anderen warten muß, fo wird er BE 
Warten ift eine der ſchweren Künſte im Leben; glücklic) 
der Menſch, der diefe ſchwere Kunft verſteht. 

Es gibt Arbeitsvorgünge, bei denen man Tage, Wo. 
hen, Monate, ja Jahre warten muß, ehe man weiß, ob 
die Arbeit nun wirklich gelungen ift. Es gibt aber auch 
Produktionsprogeffe, bei denen man Stunden um Stun⸗ 
den ausharren muß, ehe man zur Arbeit zugelaſſen 


wird. 

Ein folder Produktionsprozeß ift dae Filmen. Wer 
ie in einem Fülmatelſer geweſen ift, der weiß, daß in 
hm ſtändig gearbeitet, aber auch die gleiche Zeit gemar 
let wird. Die einen warten immer auf Die anderen. Die 
tehnifchen Geſtalter des Filmrahmens. die Architekten 
und ihre Mitarbeiter mit Hammer, Säge und Nägeln, 
warten darauf, eine neue Dekoration ballen zu können, 
derweil proben und drehen die Schauſpieler und mit 
ihnen wirken die Beleuchter und ber Operateur und der 
Stab des Spielleiters. Dleſer übrigens auch. Und wenn 
eine neue Szene AEN, ift, dann warten wieder bie 
Schauspieler, derweil die Handwerker hämmern und 
rücken und derweil Spielleiter und Operateur die neue 
Einſtellung wählen und die befte Beleuchtung ausknos 


beln, 
Es ift tatfächlid) ſo, wenn man im Filmtheater ſitzt 
und fiept das Geſchehen auf der Leinwand Abrollen, 
dann wiſſen nur die Leute vom Filmbau, wieviel Mühe 
es macht, einen Film zu drehen, wieviel Arbeit, wieviel 
Kopfgerbrechen, wieviel Zufammenmirken aller Teile, 
wieniec! hin und her und drum und dran — und vor 
allem, wieviel Warten. er 

Als wir füngſt in Johannisthal bei der Tobis waren 


nur mit alle techniſch vollendeter Geräte möglich ift, ift 
felbftverftän! 1 05 

Die Feinheit der Apparatur ift ſchon bei der Auf⸗ 
nahme entſcheidend für den künſtleriſchen Wert bes 
Films. Meſſtens find Bild⸗ und Tonſtreiſen getrennt 
aufgenommen, um das ſpätere e Ueber⸗ 
blenden und Ergänzen zu erleichtern. Die Bild⸗Kamerg 
mit ihrer feinen Optik wird den jeweiligen Erfordernifs 
ſen der G angepaßt, das Ton⸗Aufnahme⸗Gerät 
bleibt im allgemeinen das gleiche. Bereits wenige Stun⸗ 
den nach der Aufnahme erhält der Spielleiter ſeine Ar⸗ 
beitskopie der foeben entſtandenen Bild» und Tonſtrei⸗ 
ſen, und er kann in einem beſonderen Vorführungsraum 
des Ateliers über für dieſen Zweck geſchaffene Vorfüh⸗ 
rungseinrichtungen die ſoeben gedrehten 70 755 ſehen. 
hören und beurteilen, kann Aenderungen oder Neuauf⸗ 
nahmen veranlaſſen. 

Solche Vorführmaſchinen ermöglichen es, Bild» und 
Tonſtrelſen einzeln oder auch zuſammen ablaufen zu laſ⸗ 
fen. Manchmal nicht zu umgehende ſtumm aufgenom 
mene F nachſynchroniſtert, d. h., nachträg⸗ 
lich mit der nötigen Geräuſch⸗ oder Muſik⸗,Kuliſſe“ vers 
ſehen. Hierzu, wie ebenfalls bei der Nachſynchroniſie⸗ 
rung in anderen Sprachen, dient ein Bildproſektor, der 
im Gleichlauf mit dem Ton⸗Aufnahmegerät geſchaltet iſt. 
Oft ift auch nur der Ton vorhanden, der über entſpre⸗ 
chende Vorführgeräte und Lautſprecher im Atelier den 
Darſtellern im B den Leitfaden für 
ihr Spiel gibt. Oft müſſen akuft The Wirkungen erzielt 
werden, die man niemals erreichen kann, wenn Bild und 
Ton gemeinſam aufgenommen werden. Um Phun dach 
alle diefe verſchiedenen Ton⸗Negakive für den Film au 
das gemeinfame Filmband umzuſchreiben, verwendet 
man ſogenannte Ein⸗ oder Mehrbandſpieler, die das 
Se tige (ſynchrone) Abfpielen mehrerer Ton treifen 
geſtakten. Die Klang⸗Einbandſpieler können in beliebi- 
ger Zahl miteinander zu Mehrbandſpielern gekoppelt 
werden, fo daß beliebig viele, verſchiedene Tonaufnahmen 
miteinander verbunden und alle dankbaren Geräuſch⸗ 
Effekte eingeblendet werden können. 

Auch damit ift der Film noch nicht fertig. Immer 
wieder werden feine Einzelteile geprüft, immer San 
wird er geſchnitten und ergänzt, und immer wieder muß 
ex zu piete Zweck vorgeführt werden. Und auch hiers 
für ift ein Univerfalgerät, der Klangfülm⸗Abhör⸗ und 
Schneidetiſch, entwickelt worden, der w Vorführung ges 
trennter ober aud kombinierter Bild- und Tonftreifen 
dient. Er ift eigentlich 1998 ein richtiges kleines Kino⸗ 
Theater mit einer allerdings ſehr kleinen Proſektlons⸗ 
fläche an der Rückwand des Tiſches und einem darüber 
angebrachten ebenfalls nur kleinen Lautſprecher. Ge: 
wöhnlich find noch Ton- und Bildjtreifen getrennt, d. h., 
ſie laufen von zwei verſchiedenen Trommeln des Tiſches 
aus gemeinfam durch das Laufwerk und die Vorführ⸗ 
Apparatur, und werden nachher wieder getrennt aufge: 
wickelt. An jeder gewünschten Stelle kann der „Cutter“ 
oder Filmſchnitter den Filmſtreiſen anhalten und au 
zurückſwickeln, fo daß Bild: oder Tonteil auch iett not 
geſchnitten und ergänzt werden können. Dieſer Abhör⸗ 
und Schneidetiſch 9 gewiſſermaßen das letzte Sieb, durch 
das der Film laufen muß, damit feine letzlen Unreinheis 
ten und Unfeinheiten abgeſchieden werden können. Grit 
wenn der Film auch dieſe letzte Prüfung überftanden hat, 
ift er 115 die Uraufführung reif, die in den meiſten Fäl⸗ 
len ſein Schickſal lei. 4 
n., New York, 


und darauf warteten, eine Szene aus dem neuen Tobis · 
Film „Robert und Bertram“ vorgeſpielt zu erhalten, 
warteten mit uns die beiden Darſteller dieſer Rolle Kur! 
Selſert und Rudi Gobben. 

„Glauben Sie mir“, meinte Kurt Seifert, „geſtern 
früh kam ich, wartete den ganzen Tag, kam leider nicht 
ps geen und abends führ ich überanſtrengt nach 

oui, 

Wir lachten. 

„Lachen Sie nicht“, meinte er, „glauben Sie mir, 
warten macht müder als arbeiten. Lieber zehn Stunden 
arbeiten, als eine Stunde auf Arbeit warten.“ Rudi 
Godden beftätigte das, und ein anderer fing an, philoſo⸗ 
phiſche Neben über das Warten zu halten. 

Schnell ſchob ein dE ein Käfebröthen hinter 
die Zähne, und ein ſpitzenumhauchtes Mädchen in Weiß 
trank noch eben eine Taffe Kaffee. Es war bunt und 
flimmernd um uns, denn es wurde ein Maskenball vor 
hundert Jahren gedreht, guf dem Robert und Berkram 
als große Edelmänner erſcheinen. 

Vorerft ſollte Urfula Deinert einen Tanz auf einem 
Tiſchchen E Da es eine Einzelfzene aus dem 
groben Maskenball war, mußten die anderen beteiligten 

askenballteilnehmer warten. Sie ſaßen in ihren mas 
lexiſchen Koſtümen und plauderten oder döſten ein mp: 
nig, tranken Kaffee oder gingen umher, auf un Szene 
wartend. Doch plötzlich warteten wir alle. icht nur 
die Zuſchauer, ſondern auch der Spielleiter Hans H. 
Zerlett und der Produktionsleiter Helmut Schreiber und 
der Mann an der Kamera Friedel Bohn-Grund und 
Rudi Godden und Kurt Seifert und Herbert Hübner — 
als Veranſtalter des Maskenballes, und alle Männer mit 
Hammer, Säge, Kabel, Abhörſchnüren, alle Beleuchter 
Und alle Komparſen und der Stab der Produktion. 

Wir warten alleſamt — Bitte nicht lachen, aber 
fo ift es im ilm — wir warten auf Urſula Deinerts 
Strumpfbänder. Im letzten Augenblick wurde ent⸗ 


Ihe vorbild hieß — Jean harlow! 


we KEE 
6 „ eme 
Mahuneefhainpieferin, am liebsten darstellen. n 
liegt“, fo äußerte fie vor kurzem felbft, „bie tete, leichte 
Art ebenjo wie die ſentimental⸗nafve!“ Doch täte man ihr 
unrecht, wollte man fie für eine Komikerin halten, die 
nur um des lachenden Unſinns willen komisch ift, Dazu hat 
fie, eine waſchechte Berlinerin, zupiel Herz. Ihr ausge 
prägter Sinn für Humor zeigt ſich in, Geſichtsausdrück 
tung und — Bewegung! Ihr ſtarkes Gefühl für 
tmit und ihr motoriſches Temperament haben ihren 
m mitbegründen helfen, denken wir nur an ihre 
len als „Kitiy Kruſemark“ in dem Ufa⸗Film „Zwei 
mal zwei im Himmelbett“, als „Petra Kilby“ in „2 
es der im dritten Stog ?“ oder als Die reiche Kommerzie 
ratstochter in dem Ufa⸗Film „Ich bin gleich wieder de. 
um nur einige aus der großen Reihe zu nennen 


Drehpauſe 


Robert Stemmle, der als erfol reihen Bühnens 
und Filmautor längſt einen Namen hat und als Regiſ'⸗ 
feur fih mit feinem Film „Gleisdreieck“ die erſten Gpo: 
ren verdiente, ſchrieb mit Karl Hartl zuſammen das 
Drehbuch zu dem neuen „Sherlock⸗Holmes“⸗Film der 
Ufa. Zu ihm kam einmal ein junger Mann, ber fih 
„nebenberuflich“ als Filmdichter betätigte, und brachte 


GE das Manufkript zu einem „Großfilm“. „Ich habe 
einen gang neuen Gedanken,“ rief er pathetlſch aus, 
„nichts foll in dem Film gefchehen, gar nichts! Nur das 


eraltige Erlebnis des Meeres foll er beſingen .. Ich 
ebe alles klar vor Augen, nur eines weiß ich nicht, Gen 
Titel meines Films. Was meinen Sie dagu?“ — „Viel 
leicht nennen Sie den Film Wellblech“, erwiderte Ro, 
bert A. Stemmle. 


* 

Herbert Maiſch, der fih im deutſchen Filmſchaſſen 
als Regiſſeur einen ſeſten Platz erobert hat, war lange 
Zeit Intendant des Mannheimer Nationaltyeaters. Unter 
feiner Leitung wirkte auch ein Schaufpieler, der in kleis 
nen Rollen ganz gut zu gebrauchen war, der ſich es 
ſtark überfchäßte und bei feinen Kollegen wegen feiner 
prahlerifchen Ueberheblichkeit nicht ſehr bel ebt war. 
Auf einer Geſellſchaft murde Chi einmal von einer 
jungen Dame, die ſich ſehr für bielen Schaufpieler zu 
intereffieren fien, gefragt, was er von ihm. hielte. 
„Ach,“ meinte Maifch, „er ift ein Künftler, der die Mot 
ſiſchen Stücke nicht {pieten kann und die großen Stücke 
auf fih hält ı » 


4 

Bei Hans Moſer beklagte fih ein febr redſeliget 
und me d h Schauſpieler, der fih überall zurück: 
efet fühlte und ſich für ein verkanntes Genie hielt, 
BA und verbreitete fid) ausführlih über die Theorie 
des künſtleriſchen Erfolges; nur, daß ihn die anderen 
hatten und er nicht, nur, daß die anderen immer die 
guten Rollen bekamen und er nicht, das ging feiner Meis 
nung nach nicht mit natürlichen Dingen zu. „Alles im 
Leben geht natürlich zu, bloß Ihr Mund geht natürlich 
niai au“, unterbrach ion da Hans Moſer und verſchwand 
in die Kuliſſen. 


Nach den Aufnahmen zu dem neuen Ufa⸗Film Hei ⸗ 
mat“ verließ Leo Sle ga k einmal zu Fuß das Froelich⸗ 
Studio in Berlin-Tempelhof. Er sing nachdenklich die 
Berliner el entlang und bemerkte zu ſpät, daß er 
mit einem Kleinen hageren Mann aujanımenfloben 
mußte, der abſichtlich auf ihn zukam. Ich bflege nicht 
jedem Duffel auszuweichen“, RE der Mann 100 

„Aber ich“, antwortete Slezak- und trat ſchnell einen 
Schritt zur Seite. 


deckt, daß Urſula Deinert j vrtümlicherweiſe 
Strümpfe an einem Strumpfhalter befeſtigt Dat, 
rend man vor hundert Jahren noch keine Strumpf⸗ 
halter kannte, ſondern Strumpfbänder rug, 
werden die Strümpfbänder beſorgt und dann 
ein Singen und Tanzen an, ein Leuchten 
Glitzern und Flimmern, die Szene wurde gebrehl, 
eine kleine charmante Szene aus einem langen Film 
— und ſchon Botte uẽns die lichte Romantik der Schalte 
ſpielkunſt gepackt. Urſula tanzt wirbelnd und um fe 
herum tanzen die Männer — flott ift die Szene, flott 
getanzt, flott die Muſik, flott das Tempo. Schade, 
daß ſie ſobald zu Ende geht. 

„Neue Szene“ rujt Hans H. Zerlett, der Spiele 
leiter und er beſpricht mit dem Kameramann die 
neue Einſtellung. Und ſchon preſchen fic heran, die 
Handwerker ind ziehen einem den Stuhl unter dem. 
Sitzen fort und lenken einen höflich auf die andere 
Seite des Ateliers, dieweil gerade dieſer Abſchuſtt ins 
Bild kommt. Alſo ftebt man auf und geht auf die ane 
dere Seite — und wartet. 

Es iit nicht etwa falſche Dispoſition, ſondern das 
Warten muß mitdisnſert werden, weil es nicht ana 
ders zu organiſieren geht. Und wer einmal dem Fil- 
men verfallen iſt, der iſt auch dem Warten verfallen 
und nimmt es als Schickſal, Fatum, Meura, Vtt: 
ſchallah hin. 

„Aber die 


Zuſchauer müſſen ja auch warten“, 
meint mein Preſſebegleiter. „Dafür ſorgen wir 
Preſſemänner. Wir kündigen den Film fon lange 
Zeit vorher an und ſchreiben in den Zeitungen und 
zeigen Bilder, bis auch die Zuſchauer kilbblig warten 
und neugierig fragen: „Wann kommt er benn nun 
endlich der neue Tobis⸗Film „Robert und Bertram?“ 

So muß ein jeder warten und keiner wird ver⸗ 
ſchont, die bie Filme zaubern, nicht, und die nicht, die 
ſich von ſeinem Zauber einfanen laſſen. 


Wenn der Tod nicht mitmacht 


Seltfame Schickſalsfüͤgungen — Der Sturz in die Waffertonne — Fliegetbomben 


9 in einem Berliner U-Bahnhof: 
führt ein. 
rau hat ſich auf die Gleiſe vor den heranbrauſenden 
Zug geworfen. Der Fahrer bremft verzweifelt. Kann 
es aber nicht verhindern, daß die erſten Wagen über die 
Anglückliche hinwegfahren. Feuerwehr, Männer vom 
Rettungsamt, Mit vereinten Kräften gelingt es, die Qe- 
bensmilde hervorzugiehen. Alles wendet bie Augen ab, 
denn man vermeint, etwas Furchtbares zu ſehen. Aber 
— der Frau ift — kein Haar gekrümmt worden. Gie ift 
etwas benommen vom Schreck, aber dann fteht fie auf, 
macht große Augen und bedankt Bo ſtammelnd. Aber 
bei wem foll fie ſich eigentlich bedanken? Der Fahrer 
weiß genau, daß es nicht ſein Verdienſt iſt. Ein merk⸗ 
würdiger Zufall hat es gewollt, daß die Frau genau zwi- 
ſchen Schienen und Sah den zu liegen kam 
Nun, ein folder Fall hat Bé nicht das erſtemal ers 
eignet. Es kommt immer vor, daß der Tod nicht mil» 
ſpielt, wenn ihn jemand allzu befliſſen ſucht. Es gibt 
geradezu tolle Beiſplele dafür. And es find ja beileibe 
nicht immer Selbſtmordkandidaten, die Ba Freund Hein 
für ſolche Crperimente ausſucht. geſchah es zum 
Beiſpiel vor einigen Wochen einem Kopenhagener Bau⸗ 
arbeiter zum zweiten Male, daß er vom Werüft eines 
vierſtäöckigen Goes herabſtürzte. Alles war überzeugt, 
t$ Fein Knochen mehr bei dem Anglfüslichen ganz ge⸗ 
blieben fei. Aber, o Wunder, der Mann war in einen 
gohen Sandhaufen gefallen, der kurze Zeit vorher aufs 
Keſchüttet worden war, und hatte ſich nicht den jeringiten 
Sa zugefügt. Das erſtemal war es ein G ujen 
geweſen. 
Jedermann hat ſchon von dem engliſchen Artiſten ge⸗ 
hört, der aus großer Höhe von der Saaldecke genau in 
eine Tonne Waſſer ſpringt und dife Tonne nie verfehlt. 


ein Zug 


Mlitternachtshochzeit in Frederikshavn 


tps. In der däniſchen Hafenſtadt Frederikshavn kam 
es da einer bemerkenswerten itternachtshochzeit, die 
in das kleine, (E Städtchen eine Aufregung brachte 
wie noch niemals um Sur nächtliche Stunde. Die Dä⸗ 
nen nennen das Ganze eine Sonnenſtrahlgeſchichte, ob- 
monr fie in einer etwas ſonnenſcheinloſen Zeit vor ſich 
ing. 


Die Sache hatte nämlich einen beſonderen Haken. 
Ehemann war der Seemann Peterſen von Köge. Sein 
Schiff wechſelte plötzlich feinen Abgangszeitpunkt, und 
Peterſen ſollte mit auf große Fahrt na Sübarzerinn 
Es erwies ſich, daß die Zeit zur Eheſchliehun nicht 
reiche; erft vor wenigen Tagen hatte man das Aufgebot 
verpflihtungsgemäß zum Aushängen in den Glaskasten 
im Bürgermeiſterhaus gebracht. 


Doch geheiratet ſollte werden! Die Schirmmütze in 
der Hand, betreten und ſtockend, ſo ſtand 5 Ae Pe; 
terfen alſo vor dem Bülrgermeiſter der ehrenwerten 
Stadt Frederikshavn. Pekerſen hatte ſich nämlich aus» 
gerechnet, daß die 14 Tage, die das Geſetz für den Auss 
hang der belden Ehekandidaten vorſchrieb, gerade an 
einem Ausreiſetag beendet fein würden. Morgens um 
nas Uhr jene das Schiff abreifen, Ob der Bü 
meiſter wohl eine Nacht opfern und das junge 

fünf Minuten nach 24 Uhr trauen würde. Der Bürgers 
meifter hatte ein Herz und außerdem Verſtändnis für 
die Liebe. Er ſagte zu, und damit wurde die Idee des 
ungen Seemannes nicht nur zu einer Senſation von Fre⸗ 
erikshann, Pen von gang Dänemark. Mls fünf Die 
nuten nach 12 Uhr das Mar en durch die Straßen von 
Frederikshavn ging, gefolgt von den Trauzeugen und 
Hochzeſtsgaſten, ſtand eine dichte Menſchenmauer Spar 
lier, Fünf Minuten nach 24 Uhr begann der Bürger 
mielſter mit feiner ſeſerlichen Rede und 11 Minuten nach 
24 Uhr war die Trauung vollzogen. 


In Frederikshavn brannten in Sp Nacht aus ⸗ 
nahnsweile die Strahenlampen, die Restaurants hatten 
elt und überall herrſchte Jubel. Der Bürgermei⸗ 
ter ſelbſt holte ſeine beſte Flaſche Wein, um mit dem 
ochgeitspanr anzuſtoßen. Zoch diefes hatte ſich bereits 
5 nach 24 Uhr zurückgezogen. 
Und während die kleine Stadt noch mitten bei der 
peler dieſer feltfamen Hochzeſt war, verlieh morgens 
Uhr das Schiff mit Sem ange Seemann 
Basen den Hafen, und die Neuvermählte, winkte dem 
chill, Abſchled zu, das erſt in einem halben Jahr wieder 
nach Dänemark zurückkommt. 


Ab 1. Oktober Nachtkulturfchulen in new York 


tps. In New Jerfey in Mays Landing haben die 
Amerikaner ſgeben ihre neuefte Errungenſchaft erhal 
ten, — eine Schule der Nadıtkultur. Junächſt werden 
hier nur Kinder im Alter von drei bis ak ya ren aufs 
enommen, ſelbſtverſtändlich beiderlei Geſchlechts. Die 
inder erhalten normalen Unterricht, fomweit dies mög⸗ 
lich ift, doch die Beſonderheit der Schule liegt darin, da 
id) die Zöglinge in vollkommenfter Nacktheit bewegen. 
ur die Schulmappe ift erlaubt. Im Laufe von kurzer 
Zeit jenen noch weitere Klaſſen aufgebaut werden, bis 
gum 18. Lebensjahr. Ob die Lehrer auch nackend unters 
richten, ijt nicht klar aber wahrſcheinlich. 
Die Schule 15 bereits genügend eee er⸗ 
alten, und es ift beabſichtigt, ähnliche weitere Schulen 
über gang Amerika zu verbreiten, 
Und was fagt die New orker Konfektion dazu? 


Plötzlich ein Aufſchrei der Umſtehenden eine | 


Was hier jedesmal ein Spiel mit dem Tode ift, wurde 
zum Wunder bei einem kleinen Knaben, der vor Mo⸗ 
natsfriſt in Budapeſt aus dem dritten Stockwerk haar⸗ 
genau in eine Regentonne fiel. Er holte ſich ein paar 
Beulen und ſchluckte etwas Waſſer, aber eine Halbe 
Stunde ſpäter ſpielte er bereits frahgemut mit ſeinen 
Geſchwiſtern weiter und hatte nicht das geringſte Gefühl 
für das unfaßbare Wunder, das fochen an ihm geſchehen 
war. Die Eltern kamen erſt am ſpäten Abend zurüd 
und hörten von dieſer Rettung. CAR 
Ein anderer Fall, der ſich während des Freiheits⸗ 
krieges in Spanien zugetragen hat, entbehrt ebenfalls 
nicht des Phantaſtiſchen und Unerhörten. Flieger ere 
ſchienen über einer Stadt, und die Bevölkerung rannte 
eiligſt in die Schutzleller Da in der Nähe ſchon die 
erſten Detonationen erfolgten, wurde einer Mutter nicht 
mehr geſtattet, nach oben zu gehen und ihr Kind zu ho» 
len, Kaum hatte man fie, die fid) verzweifelt dagegen 
wehrte, in den Schutzkeller gebracht. als ein furchtbarer 
Schlag ankündigte, daß eine Bombe das Haus getroffen 
und zerſtört haben mußte. Man hörte das Dröhnen des 
zuſanimenkrachenden Mauerwerks . die Mutter war in 
eine wohltätige Ohnmacht gefallen. Als man ſchließlich 
wieder ins Freie gelangte — der Keller hatte ſtandge⸗ 
halten —, Joh man ein einzigartiges Bild: von dem 
Haufe war nur eine Seitenwand ſtehengeblieben. Auf 
einem kleinen Balkon dieſer Seitenwand lag das Kind 
und ſchrie. Mit einer Feuerleiter konnte es bald darauf 
gerettet und der glücklichen Mutter übergeben werden. 
Wenn der Tod nicht mitmacht.. die d folder 
älle ift Legion, und man fann dicke und ſpannend zu 
ſeſende Bücher damit füllen. Mag man es Fügung oder 
Zufall nennen, Wunder find und bleiben es trog ey 


Rezept für Eheglück 
MTP. Anläßlich feiner goldenen Hochzeit ließ fi 

ein 76jähriger Mann ärztlich unterſuchen. Er war D 
beſter Gefundheit und ungewöhnlich friſch. Er verriet 
dem Arzt das Geheimnis: als er mit 25 Jahren heira- 
tete, verabredete er mit feiner Braut, daß fie jedesmal, 
wenn er auf fie ſchimpfen würde, ihm keine Antwort 
geben ſollte. Wenn fie aber auf ihn wütend fein follte 
und ihm eine Szene machen würde, dann wolle er fofort 
das Haus 1 und ſpazieren gehen, bis ſie ſich be⸗ 
ruhigte. „Und ſo bin ſch die meiſte Zeit meines Lebens 
fpazieren gegangen...“ fügte der Mann hinzu, der das 
Rezept für dauerndes Eheglück und für beſte Geſund⸗ 
heit gefunden hat. 


Standes regeln für den altchineſiſchen Arzt 
Wie der Münchner Arzt Dr. Seiffert mitteilt, finden 
ſich in einem in der Mingzeit Chinas verfaßten Buche fol⸗ 


gende fünf Gebote für den damaligen Arzt: 1. Zögere 
nicht unnötig, wenn Du zu einem Kranken gerufen wirit, 
mag er reich oder arm fein, Gib ihm die nötige Behand- 
lung, ob er zahlen kann oder nicht. Es wird Dich ſchon 
jemand für Deine freundliche Mühe entſchädigen. 2. Be 
ſuche ein Mädchen, eine Witwe oder eine Nonne nur in 
Anweſenheit einer anderen Perſon. Unterjuche bei einer 
heimlichen Krankheit ſorgfältig und ſprich darüber nicht, 
auch nicht zu Deiner Frau. 8. Vertauſche keine koſtbaren 
Stoffe wie Perlen oder Bernſtein, die man Dir zur Zus 
bereitung einer Medizin anvertraut. Es ift beffer, daß 
der Kranke ſie ſelbſt zur Medizin gibt, um jeden Ver⸗ 
dacht zu vermeiden. 4. Verlaſſe Dein Haus nicht während 
der Sprechſtunden, gehe in dieſer Zeit nicht zu Chjen, Wus» 
fügen und Trinkgeſellſchaften. Behandle Deine Kranken 
perſönlich, ſchreibe Deine Vorſchriften ſorgfältig und deut» 
lich. 5. Habe keine unſauberen Gedanken, wenn Du zu 
einer Proſtituierten oder zu einer Nebenfrau gerufen 
wirſt. Behandle De genau jo, wie Kranke aus guter ES 
milie. Verlaſſe fte, Kale? Du Deine Pflicht getan Haft 
und komme nur wieder, wenn Du gerufen wirft. 


Ultimatum der Fellner 


Die Kellner von Houſton, der größten Stadt im 
USA.-Stagte Texas, haben es fait bekommen. in vollem 
Dreh zu servieren, ihre Galle gefällt Do in vullaniſcher 
Tätigteit und ergießt ſich durch den Mund des Kellner⸗ 
Syndikates gegen die zu leicht geſchürzten Kolleginnen 
vom Baxtiſch. Man berichtet, daß Houſton „en ébullition 
tft, der Reel kocht Über. und das heiße Waſſer verbreitet 
ſich bereits über die ganzen Süpoftitaaten bis nach Kali» 
fornien. Je dem Grad des Thermometers erſcheinen 
nämlich die hübſchen Semwiermädden im Lande der Mor 
ral in wohlabgewogenen Abſtufungen einer annähernd 
paradieſiſchen Bekleidung. Sind Wolken am Himmel, jo 
gilt der Strandanzug als vorläufig lekter Schrei der Kell- 
nerinnen, verſchwinden die Wolken und iſt es heiß. fo er: 
ſcheinen die beliebten Shorts, zu denen man in den obe, 
ren Regionen nur einen ſmarten Büftenhalter trägt, hält 
aber die Hitze an, fo ift eine Konkurrenz der männlichen 
Kellner 10 terdings nicht mehr möglich. Sie beklagten 
ſich denn auch bitterlich amd durchaus mit Recht. daß fie 
ſelbſt, die Herren der Schöpfung, mit langen Hoſen und 
hinderliher Kragenbinde ihres verantwortungsvollen 
Amtes obliegen mifen. Armer Adam, wir fühlen mit 
dir, denn wir wiſſen es doch, daß die ewige Eva nach 
mathematiſchen Geſetzen vorgeht Es ſteigt der sex-appeal 
im Quadrat der Entfernung von Kleidungsſtücken, und 
der Mann muß ſchweigen, denn ihm ſtehen die langen 
Hoſen vergleichsweiſe immer noch am beiten. Und nun 
haben die Kellner von Houfton das Banner des Proteſtes 
ergriffen, und die Damen vom dortigem Moralkluß ftim: 
men mutig in die Fanfare ein. Innerhalb der berühmten 
drei Tage ſollen ſich die Servierfräulein in punkto ihrer 
Bekleidung wieder dem Grad einer wenigſtens in etwa 
hinreichenden Verhüllung nähern und ihre Chefs um 
Lohnerhöhung angehen. Sie ſollen, wie es fo hitt ausa 
gedrückt wurde, „ihr Habit korrigieren“ auf de die 
männlichen Kollegen wieder konkurrenzfähig werden. Im 
Weigerungsfalle wollen die Herren überhaupt nicht mehr 
ſerpieren, was ſich nur in einem Streik auswirken Tann. 
Die Antwort der Mädchen Heft noch aus, aber nach unſe⸗ 
rer geringen Kenntnis der weiblichen Pſychoſe ift kaum 
anzunehmen, daß fie auf fo evidente Vorteile freiwillig 
werden verzichten wollen. Da müßten ſich die Männer 
ſchon andere Reprejfalien ausdenken. Wenn Adam gar 
nicht mehr ſerviert, hat Eva apriori geſiegt, und es kann 
getroſt noch heißer werden. 


Der fiaffee-Wert eines Fußballers 

MTP. Wir leben in dem Zeitalter der Autarkie, det 
Deviſenbeſchränkungen und des Tauſchhandels, und ſo 
ift es durchaus naheliegend, daß auch die brafilianiſchen 
Sportverbände, die einen ſtalienſſchen Fußballer gerne 
zu einer Veranftaltung herüberholen wollten, dieſen ne» 
en das Landesprodußt, den Kaffee, austauſchen toll- 
8 Nachdem man ſich mit dem Sportler über fein Ho⸗ 
norar geeinigt hatte — es handelte fih um einen Pro: 
feffional aus Genua rechnete man den Betrag in 
Rore um und beantragte beim „Departemente Nacio» 
nal de Cafe“ die Ausfuhrerlaubnis für 410 Sack Kaffee 
nach Genua. Die Kaffee⸗Verwertungsſtelle ſagte aber 
ab; 416 Sack feien viel zu viel für einen Fußballer! .. 


Sir higham und feine Berufe 

Kürzlich ſtarb in London ein gewiſſer Sir Charles 
S Higham, der fih dadurch auszeichnete, daß er im 
aufe von 20 Jahren alle nur denkbaren Berufe er 
lernte. Er machte nicht weniger als 28 en durch 
und war ſowohl ein guter Friſeur als Zi ein geſchick⸗ 
ter Schuhmacher und Schmiedemeiſter. Als er vor vier 
len en in einem Kaufhaus als Lehrling anfing, wa⸗ 
xen ihm die dortigen Methoden zu langſaim. 

n einem Nachmittag, als der Chef verreiſt war, bea 

gan er nach a Art einen großen Ausver 
auf zu veranftalten und hob im Laufe diefes Nachmit⸗ 
tags, ohne auch nur einen einzigen Preis tatſächlich zu 
wollte der den Umſatz um das Zehnfache. Daraufhin 
wollte der Chef diefen Lehrling natürli leich zum 
Compagnon machen. Aber Se hatte 0 ſchon um 
eine Le Be bei einem Schneiber beworben und vers 
ließ zum Ende des Monats feinen Platz. 


Das zufammengeftohlene Denſionat 


Bereits 12mal im Gefängnis — Nikoline 


tps: Gäften eines Penſionats in Stavanger blieb die 
Sprache weg, als fie in den ihnen angewieſenen Zimmern 
Bajen, Tiſchdegen und Wüſche fanden, die vor einiger 
Zeit einmal ihr Eigentum waren. Damals hatten fie 
den Diebſtahl der Polizei gemeldet, und dieſe hatte bis⸗ 
her nichts herausgefunden. Nunmehr wurde die Behörde 
unterrichtet, und einige Beamte ſahen ſich die neue Pen⸗ 
fton näher an. Sie ſtellte feit, daß von der Nachtliſch⸗ 
lampe bis zum Federbett, von der Blumenvaſe bis zum 
Kaffeegeſchirr auch nicht ein einziges Stück dem Penfios 
nat WE, ſondern zufammengeitohlen war, 

ER line Steffenſen war die Inhaberin dieſer famos 
fen Penſion, Sie ift 49 Jahre alt, und war lange Zeit 
Küchenchef in den verſchiedenen Neſtaurants von Stas 
vanger. Sie hat die Gefängniſſe von Stavanger und der 
weiteren Umgebung bereits 12mal kennengelernt und 
kennt ſich in ihnen aus. Ihre Geſchicklichkeit, ſich vor 
dem Richter zu verteidigen, kann man ſchon mit Routine 
bezeichnen. ieder einmal nahm man fie feft. 

Sich ein ganzes Penſtonat zuſammenzuſtehlen, ift eine 
Frechbeit obnenleihen, Zahlteiche anaefebene Familien 


Steffenfen, Norwegens Schwindelgenie 


in Stavanger mußten unter den Diebſtählen leiden 
denn Nikoline war nicht kleinlich. Ihr Haus ſollte beſtens 
eingerichtet fein. So nahm fie aus einem Hotel in Bijte 
nur bie beiten Federbetten mit. Zum Ausfuhen brauchte 
ſie ein paar Stunden Zeit, aber die nimmt man ſich ja 
bei einem guten Ei gern. In einem der beſten Por 
Fellen Teen deckte jie ihren entſprechenden Bedarf. 
Teller, en, Geſchirr für das Mittagbrot, Geſchirr für 
den Morgenkaffee, und nicht zu vergeſſen die Nachttöpfe. 
Die letzteren waren von der beſten Qualität, die im gane 
zen Geſchäft zu finden war. 

„Man muß fih überlegen, daß Stavanger eine vers 
bältntsmäßig kleine Stadt ift. Die Wahrſcheinlichkett, 
daß einer der Bewohner von Stavanger fein Eigentum 
wiedererkennen wiirde, lag auf der Hand. Drei Monate 
konnte Niloline ihr famoſes Penfionat betreiben. Nun 
bezog fie für neun Monate ſtaatlſche Penſſon hinter vers 
gitterten Fenſtern. Wenn jie die Straßen von Stavan⸗ 
1 ioen Bik, n Ei Dee 155 SI 

en mi ehmungen, denn ne alles bezahlen. 
Hoffentlich kann fie el 
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Haarſcharf an Doktor Mertens’ Wagen ſauſte der 
Wagen der Amerikanerin vorüber und verſchwand in 
der dunklen Ferne. 

Daiſy Burton hakte beſchloſſen. ihre Koffer zu 
paten und in dem Tempo, das fie angeſchlagen. direkt 
nach Hamburg zu fahren. 


23. Kapikel. 


Nittmeiſter Olbrich ging in feinem Arbeitszimmer 
auf und nieder. g 

Hin und wieder warf er, ftehen bleibend, einen 
raſchen Blick in das angrenzende Wohnzimmer. Die 
Tür war nur angelehnt, Stimmen klangen herüber. und 
Olbrich konnte gerade das ſchmale, blaſſe Mädchengeſicht 
Anne⸗Marie Riedewalds ſehen. Karola und Doktor 
Link drehten ihm den Rücken zu. d 

Immer wieder hatte der alte Mann durch den 
Turſpalt. 

Ein hübſches Mädchen war dleſe junge Künſtlerin 
ſchon — ihr alſo gehörte Hugos Herz. 4 

Es war ein harter Biſſen. den man ihm da zu 
schlucken gegeben hatte, und er war wie man fo ſagt. 
aus allen Himmeln gefallen. Erſchien da — anitatt 
des aurliderwarteten Neffen — Doktor Link mit Karola 
und dazu die junge Schauſpielerln. Er war allerlei 
im Leben gewöhnt und wußte auch. daß die Wege des 
Schickſals oft mehr als verschlungen waren. doch auf 
ſolche Tatſachen war er nicht vorbereltet. 

Link hatte lange mit ihm geſprocten. Er war mit 
Karola verlobt, und Hugo, ber jeden Augenblick zurüd- 
tommen mußte, hatte Po für Anne-Marie Niedewald 
eniſchleden. m 

Olbrich zündete ſich feine ſechſte Zigarette an. 

Was blieb ihm weiter übrig, als den Dingen ihren 
Lauf zu laſſen. > 

Der Prozeh Niedewald hatte die beiden Menſchen 
entzweit. und Karola hatte mit Hilfe des Doktors ein⸗ 
gegriffen. Die beiden hatten ſich von Louls Beier Anne⸗ 
Maries Adreſſe geben laſſen und waren dann in den 
Kurort gefahren, wo die Schauſpielerin Ruhe vor den 
Stürmen der Erinnerung fude. 

Der Ruf des Rundfunks, den auch die drei Meu⸗ 
ſchen in dem kleinen Bergkurort vernommen, hatte 
ſchließlich Anne-Marie Riedewald bewogen, mit nach 
Wendorf zu fahren. 7 

In blaue Tabakwolken gehüllt. blickte Olbrich 
wieder durch den Türſpalt. Das Licht fiel auf das von 
leelſſchem Weh gezeichnete junge Mädchengeſicht. Link 
hatte ihm angedeutet, daß es durchaus noch nicht gewiß 
ſel, daß Mertens und Anne⸗Marie zueinander finden 
wllrden. 

Der alle Herr ſeufzle. $ 
Er machte keine Pläne mehr, das Schickſal zer⸗ 
Bak la doch. Was kam denn nun noch? Wo blieb 

no 
„Anabläſſig wanderte der alle Soldat in feinem 
mmer auf und nieder, Teije fand die Unterhaltung 
dem Nebenzimmer zu ihm. 

Endlich ertönte die Hupe eines Autos. 

Alle ſprangen auf, doch der Nittmeifter war der 

L in der a Anne-Marie, blaß bis in die Lippen, 
elt fih zurück. Beglltigend nahm Karola ihren Arm. 

„Denken Sie an die Gegenwart und daran, daß 
allein Ihr Glück im Heute liegt.“ 

Anne⸗Marie atmete beklommen. V 

„Nun?“ fragte der alte Herr und Jah dem Neffen 

Aelannt KE AR; 

3 Ich babe daß Seltſamſte erlebt, was wohl ein 

enlà erleben 10 Ein ſchuldbewußfter Mann ers 
bitte im letzten Augenblick Tein Gewiſſen.“ 


SC was ſollteſt du dabei? Weshalb rief man 

Hugo Mertens hakte die Lederjacke abgelegt. letzt 
erſt ſah er Doktor Link und Karola, dahinter Anne⸗ 
Marie. 5 
Wie angewurzelt. die Jacke in den Händen. ſtand 
der Mann im hellen Licht der Diele. 

Der Diener nahm ihm die Lederfacke ab. Mertens 
lirih fih mit der Hand über die Stirn, als müſſe er 
Pë vergewiſſern, daß er nicht träume. 

Stumm ſchaute er von einem zum anderen, dann 
ging er, langſam begreifend. auf Anne-Marie au- 

Bewegt ergriff er ihre Hände. 

„Anne-Marie, fie haben dich geholt und du biſt 
gekommen, ich danke dir. Wärſt du nicht mitgefahren. 
morgen hätte ich dich geholt. Der Prozeß hat ſeine 
Klärung gefunden. der Brandſtifter war Bieler, der in 
der Waldschenke viele Jahre an dieſer Gewiſſenslaſt ge: 
tragen hat.“ 

„Bieler?“ wiederholte das Mädchen. 
Mertens führke das junge Mädchen in das Jim 
mer. Später ſollte Be erfahren, wer Bieler war und 
wie ſich alles zugetragen hatte, 

Link und Karola Keding tralen auf die Freitreppe 
und ſahen zu dem hellen Himmel empor. 0 
o Wie machtlos waren die Menſchen gegen ihr Schick⸗ 
a 


Oibrich aber wanderte wleder in feinen Zimmer 
auf und nieder, 
Nach einer Welle öffnete ſich die Tür, Hugo frat 


„Onkel!“ 

Der Rittmeiſter wandte ſich langſam um. 

„Doktor Link hat mir das Weſentlichſte erzählt, 
mein Junge. Du kannſt dir denken. daß ich erſt damit 
u „werden muk. Ich ehe, es tjt dein und Karolas 

Hugo reichte dem alten Mann erariffen dle Hand. 

„Ich wollte wiedergutmachen, eine Schuld ab⸗ 
Tragen, das Schickſal macht es mir leicht. Ihr feid 
Bruder und Schweſter geworden. meine beiden Kinder, 
das iſt das ſchönſte von allem.“ 

Olbrich zog die Schublade feines Schreibtiſches auf, 
er entnahm ihr die Erinnerungsftüde, an die einſtige 
von ihm ſo geliebte Frau ſeines Kameraden Keding. 
Faſt feierlich ging er zum Kamin und warf alles in die 
Flammen. Hell züngelten fie auf, die Männer ſtanden 
im roten Brandſchein. 

„Die Erinnerung iſt abgetan und ſoll in Flammen 
aufgehen, lauter und rein iſt das Feuer. Wir ſind 
Menſchen, und Spiel mit der Erinnerung treiben, heißt 
mit dem Schicksal ſpielen. Man ſoll jo etwas nicht tun, 
mein Junge.“ o 

Zart und überſchlank ſtand jetzt Anne⸗Marle im 
roſigen Licht des Kaminſeuers. Olbrich ſtrich ihr zärt⸗ 
lich über das Haar. 

Splel mit der Erinnerung — dachte Hugo und ſah 
Anne⸗Marie in tiefem Glück in die Augen. 

Sptel mit der Erinnerung. lächelnd hatte es be⸗ 
nonnen, kühn geſetzt — und das Schickſal Hatte ihm end⸗ 


ein. 


lich bieles Glück zuerkannt. 


Zärtlich zog er Anne-Marie an ih. ` 

Verträumt ſchauten ſie in das flackernde Kamin⸗ 
feuer. 

Ueber das welterharte Geſicht des alten Soldaten 
aber ging ein flüchtiges Lächeln. 


—ů—ů 2 


nn [sen 


u 


Basse 


Des Lebens Jahrmarkt! 


Von Hans Petersen. 
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Untertertianer, hübſch 
bel den Eltern, wo der 
mildlich ftridte < ss 


ftreifte mit heißen Wa 
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länge. und das Karuſſel ſich zu drehen 


SI 


Und fie 
bunten Unti ga 
Pferden der Welt, 
theater, und wurden trau. er 
durften, wenn all dies Tode: 


Gaſſe, tafen die grell ⸗ 
fange und den kleinſten 


Ihnen Ihien es, als wäre dies das Leben, um deſſentwillen 
es De Todus und als würden fie für ewig aus 
dieſem n ausgeſchloffen bleiben, 


Der Student der Medizin lam aus dem Seminar, um feiner 
Bude im Norden Berlins entgegenzuſteuern. Es war ein naſſer 
Vorwinterabend, die Straßen ſplegelten, die Schaufenſter Jagen 
75 — im Licht. Und die Lichtreklamen der Cafés leuchtelen 

odend, daß es einem Tab wehtat, an all dieſen Stätten der 
Ka und Gaſtfreundlichkeft nichtachtend vorbeieilen zu 
men, 

Heinz. dem Studenten. war dies Lichtertreiben der Grok” 
Kabtitraßen 7 beſonders ſchmerzlich; denn er Hatte von 
Haufe einen Brief erhalten, in dem unter anderen vielen Dine 

n auch zu leſen fand, daß Inge, die blonde Inge, die er 

erſich noch kenne aus feiner Schülerzeit her, felt- einem 

üben Jahr ſpurlos aus dem Städtchen verschwunden ſel. Man 

tte es vergeſſen, ihm das eher zu e Vielleicht hatte 
man ihn auch nur ſchonen wollen, well man wußte, daß einſt 
iR ler lernen eine Liebe für die Kleine Inge ge: 
rannt hatte. 

Nun war fe alfo fort von Haufe, Wohin, wußte niemand. 
ge Eltern weinten um Be, die taet fahndete nach ihr, aber 
ide blieb verſchwunden. 8 

Nun blutete noch einem das Herz darllber einem, dem dlefe 

nge ſicherlich einſt mehr bedeutete, als er Se Is Sen 
olite, Einem, der jekt fühlte daß ihn die ge heit Über 
Viel See n re quëfe degletten würde, wie ein 
lpdrücken. Er je, daß dies ihm ber das Leben 

von der Seite der Arbeit und Pilicht tzunte die 2 

würde, auch die bunten ſchönen Seiten, das ſchillernde Gewand 

des Lebens kennen zu lernen. 


Heinz gelangte in die dunklen Vorſtadiſtraßen Baer 
m 


der iylengerud; erfüllte jeden Mintel, Drehorgeln über 
e des Slam der Menden. Glüdsräder En junge 
Männer hoffen, ihre Kunſt zu beweifen, Schaukeln du 
jauften quiedend die Luft, und Kafperle wollte ſich halblotlachen 
iber die Menſchenmarionetten, die im Getriebe des Rummels 
an ihm vorbeiffuteten. Die Dampfmaſchinen ſchluckten Kohlen, 
um die Karuſſels in der Kunde zu treiben, unermüdlich, heus 
e e Di = 
eing faute mit den anderen vor ittus und 
Teufelsrad. Er fah, wie Ringlämpfer ihren Sa ſpielend 
auf und 1 1 ließen, ſah, wie Frauen ihre Beine ent⸗ 
blößten, um blaurote Tätowierungen auf braunem Fleiſch⸗ 
grunde zu zeigen A 

Wat das Leben, nach dem er einſt gehungert, mit Inge, 
an einem lichten Maientag in der Kleinſtadt? War das das 
Leben, das Inge verſchlungen hatte? 

And dann fand er var einem Zelt, vor dem ein Clown 

lätmend die Schönheiten eines Balletts anpries. Jetzt traten 

die Schönen des Balletts ſelbſt hervor in die feuchtkalte Abends 

an 5 1 e enthüllten als verbargen. 
re, ter waren, eſchminkt. 

Unter dieſen Sefchlern war eines, das ihn jäh emporriß 
aus feinem qualvoll⸗kraumchaften Sehen. Noch lag auf Ihm die 
Süße früherer Jahre. Blonde Haare umlockten es Ein Er⸗ 
innern, ein Erkennen lieh ihm das Blut in die Schläſen 
hämmern e, 22 
55 Als Ki Ge rg Hinter 81 disc ver a irua 
n war, in; fi weg aus der Budengaſſe. e im 
Nüden der Zelte lang, bis er hinter dem and l is Vas 
fein mochte .: Inge — wie lam er nür darauf 
konnte ja nicht fein, daß feine Inge hier unter Melen Menſchen 
weilen ſollte. Das durfte nicht fein. 

Mit heißen Händen riß er die Leinwand des Zeltes zur 
Seite — De ſtand vor ihm. N 

Sie ftarrte ihn an mit Augen, aus denen Je Entſetzen 
1 Und als er jah, wie Be mit zitternden Händen nach 
einem Halt lais da wu 11 es Inge 1 f. AM 

Er riß fie hinaus in dle Nacht. Er trug ſie dur ig 
Dunkel 15 Akan der Buden. Kein Wort ſprach fie, willen⸗ 
los Bing fie in feinen Armen. 

Plötzlich fühlte er Dé an der Schulter gepackt, ein hageres 
Geſicht flarzte ihm in die Augen. DANS 

„Du Lump, was willſt du mit meinem Madel?’ 

50 mer unter feiner Ihweren Laft, hob Heinz drohend die 
md, 

„Sie, Sie Jr Br er mühſam zwiſchen ben Zähnen 
hervor, „was haben Sie für ein Recht an dieſer da?“ 

Höhnſſches Lachen ward ihm zur Antwort. 

„Das werde ich wohl belfer willen als du. Warum iſt fie 
mir denn nachgelauſen?“ K 

Der Mann mit dem Geſicht. in das das Leben harte Linien 
tegraben, redte feine hagere Geftalt und verſchränkte die Arme 

ber der Brust, und aus feiner Stimme klang verwetterter 
Stolz, als et pathetisch ſortfuhr: „Damals, als ich noch meine 
eigene Schaufpielfuuppe hatte, als ich mit meinem Theater in 
der Kleinſtadt gaftierte, wollte fie doch nicht von mir laſſen! 
Der Fremde lage kurz und trocken. e 

met „Soll Be sine en a ae mich fein? Wo es mir 

véi gebt, wo ich im Dr. e? 
S nd dann, als bereue er, [don zuvlel geſagt zu haben: „Und 


er 
lucht wenden oder zur Wehr 
Alen is Geſicht, daß er 


D 

Als Heinz nach einem wochenlangen Nervenfieber aus der 
Klinſt entlaſſen wurde, war der Rummelplatz ng leer, die 
Buden waren abgebrochen, und eine dichte hneebede verhüffte 
die Spuren, die fe auf einem Abrizplatz Hinterlaffen tten, 

Da lleß es dem Jungen feine en mer. Er verkaufte bie 
wenigen Habjeligtellen, die er noch belab, und machte ſich auf 
dle inderſchaft. Von Stadt zu Stadt zeifte er, überall, wo 
Jahrmarktslichter brannten und glänzten, war er zu finden. 


„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 6. Auguft 1939, 
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Rundfune- Bechie 


Programm des Lodzer Senders 


Sonntag, den 6. Auguſt 
700—1400 debertrag der 
25, Wide Se 


Kl 

Landfunk. 15, Krakau. 

1 SA, Gg 
mot, e madri , ZA tten. 

23,20 Abſchluß der Legionen-Feterlichteiten. 


700 Montag, den 7. Auguſt 
„00 Nachrichten. 7,15 Konzert. 1293 Mitragsſendung. 13, 
J ( 
Türe Muſik. 16,00 Nachrichten. 16,20 Exotiſche Lieber, 17,00 
Gren 16,5 Sommermarfif, 
konzert. 2035 mpporich 


„ 1930 Abend 
Nachrichten. 21,05 Syn iekonzert aus Luzern. 


22.2 Wunſchronzert. 23,00 Leyte Abendnachrichten. 


Dienstag, den 8. August 
n. 7,15 1 0 . 
% 0 tun, rt. 
Muſik. 16,00 Nachrichten. 16,30 WC 
NS, 2025 SE E 
d eni — DJ Oft en. N 
niſche Muſtk. 22,30 gtantemgt, 23,00 Lehre Abend hehe. 


Mittwoch, den 9. Augnſt 7 
700 Nachrichten. 7,15 Schallplatten. 12,03 Mittagsſendung. 
130 Coaltpfatten. 13,50 Confilmmelobien. 18,15 > E 
Mufit. 16,00 Nachrichten. 16,20 Quanteitminiaturen, 17,00 Por 
dulare Duft. 18,30. Berühmte Cymphonien, 19,09 Lustiger 
Funk. 19,20 Abendronzert. 23,00 Lethe Abendnachrichten. 


Programm des Warſchauer Senders 


Sonntag, den 6. Auguſt 

8,00 Berichte, 930 Miltärkonzert. 13,30 Polniſche Muſik. 
SE 1 19 0 W und Aë 1900 
ett. Schallplatten. 20,10 Nachrichten. 21, D 

ter Abend. Su Madriden, no Bin 


Montag, den 7. Auguft 
630-8, Schallplatten, Nachrichten. 
elchte und Wa 15,15 Belannte EH 
Crotifhe Lieder. 17,00 Tanz. 18,00 Klabſerkangert. 18,25 
GE Ce t 5 Ee 1 290 
Uhrterhaltungs. und Danzmuſik. 21 mphonfekonzert. 23, 
Bis 230 Heahrichten. h KERN 


Dienstag, den 8. Auguft 
630—830 Schallplatten, Nachrichten. 11,57—13,00 Kon 
Ver Nachrichten. 1445 Jugendfunk. 15,15 Bekannte Muſik. 
AS Berichte. 16,20 Chorkonzert. 17,00 Dang. 18,00 Dis älter 
ften Lieder der Welt. 19,00 Arbeiterfunk. 19,30 Unterhaltungs 
konzert. 20,25 Berichte. 21,00 Bilhnenmuſtten. 22,30 Klavier. 
konzert. 23,00 — 23,20 Nachrichten. 


Mittwoch, den 9. Auguſt x 

630—830 Schallplatten, Nachrichten. 11,57—13,00 Mufit, 

Berichte, 14,45 Zugenblongert, 15,15 Betannte Mufif, 15,45 

Berichte. 16,20 Anterhaltungsmuftt, 17,00 Tanz. 18,00 Duette. 

18,30 Berühmte Symphonien. 19,00 Luſtige Imterhaltung, 19,30 

interpaltungstongert. 21,00 Klaviermuſſk von Chopin. 22,00 
Berühmte Soliſten. 23,0) Nachrichten. 


Donnerstag, den 10. Auguſt 
170 & 18,00 Klarinettenſoll. 18,20 Orgelkonzert. 19, 
Abendnufit. 20,25 Verichte. 21,00 Bratſchenkonzert. Za 
Siren, 22,00 „Der Vafazzo“, Oper. 23,00 Sdachrichten. 23,15 
bis 23,55 Nachckonzert. 


11,57—13,00 Be. 
15,45 Berichte. 16,20. 


Freitag, den 11. Auguſt 
630—830 Mufit, Berichte. 11,57—13,00 Konzert, Ve 
richte. 14,5 Jugendfunk. 15,00. Bekannte Muff. 15,45 Be 
Elite, 16,20 Biolinfoli. 17,00 Tanz. 18,25 Beethoven: Streich. 
Auartett 19,30 Abendmuſik. 21, Bühnemnufifen, 22,30 
Arenſty: Suite für zwei Klaviere. 23,00—23,0 Nachrichten. 


Sonnabend, den 12. Auguſt 
Derichte. 11,57—13,00 Muſik, Berichte. 

5 Bekannte Muſik. N e. Ei 

ge Mu 


ie 


Programm der ausländiſchen Sender 
Sonntag, den 6, Auguft 


Tanz. 24,00, 
Shine Weiſen. 


phon. 19,00 Ein Tanz. 
Nachrichten. 22302400 


Ham 
Flerpart, 
0 Nachr. 
Köln, 45,00 Sport und Mikrophon. 
Minuten. 20,00 Nadr. 20 s Von Operette zu Operette. 
2200 Nadr. 22,40 Nachtmuſſk und Tanz. 2400—20 Nacht 


konzert, 
N losberg. 19,09 GFrantfolbaten. Sec. ich fuche dich 
Nachrichten. 20,5 Sie Seit und Luft haben. 


enn 
00 Nachr. 2240—2400 Unterhaltung und Tange 


Leipzig. 19, 20,15 
1000. mn nie 2 
19,20 
und 


Die Geige ſingt. 22,00 Nachristen, 
ofen, 22,00 Nadr. 22,30—24,00 Tanz. 
19,00 m Segelboot über den Atlantik, 

Darnabas v. Gee. 20,00 Nachr. 20 15 Aus Opern 
Operetten (Schallpl). 22302400 Mujit vor Mitternacht. 
Stuttgart. 21,00 Frledrich CU, zu feinem 150. Geburts 
bag. 22.00 Nachr. 22,30 Tang musik. 24,00.—2,00 Rachtmuſik. 
SE eer, 19,20 E d 
er, fei n. d Nachr. 2. Tanz. 
240000 Rachttonzert. A 


Montag, den 7. Auguft 

` GE 6,10 Steine Melodie- 10,00 Kinder 
fingen. 1130 Dreifig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 
Alerlot von zwei bis drei! 15,15 Ehrhard Bauſchte fpielt, 
15,40. Aus dem Schrifttum des Fernen Oftens. 16,00 Mujit 
am Nachmittag. 18,00 Die ſchwediſche Sängerin Marianne 
Mörner Ip 1830 Oer Einflieger. Ein Beruf zwiſchen 
Himmel und Erde. 19,00 Sec decho. 19,15 Klingende 
ich. Nachr. 20,15 Heinrich Schlus⸗ 
nus, 20,35 Konzert. 22,00 Nachr. 22,20 Kleine Nachrtmufil, 
28,0020 Mujit zur Nacht. 

Berlin, 18, Wiener Lieber und Täne, ` 19,15 Detlev 
von Lilteneron. Dichterbildnis. 20,00 Nachr. 20,15 „Der flit- 
Le Holländer“. Oper von Richard Wagner. 23/00 intere 

tung und San: 24,00—3,00 Nachtmufik. 

Breslau. 5,00 Konzert. 6,00 Nachr. 6,30 Konzert. 7,00 
Va, 8,30 Blasmufit. 11,45 Meen und Melken ift geiert, 
1200 Konzert. 14,00 Tauſend Talte, lachende Mujit, 16,00 
Konzert. 18,00 Amor und Arlaub. 19,00 Serenaden für 
Streichtrio. 20,00 „ 2035 Der blaue Monatg. 22,00 
Nachr. 2230—24,00 Konzert. 

Frankfurt. 19,30 Der fröhliche e 20,00 Nachr. 

F. 


lerabend. 20,00 Nachr. 20,15 

` 2100 Konzert. 22,00 Nachr. 22,40 
bis 24,00 Unterhaltungs und Volksmuſik. 
Köln. 18,25 Davlsbundler Tänze. 10,00 Die Woche fängt 
ze an! 2000 Nachr. 20,15 Gar luftig ift die Jägerel. 21,00 
4 Ié Nachr.  22,40—24, Unterhaltungs und 

ol ruft, 

Königsberg. 18,20 Chormufil. 20,0) Nachr. 20,35 Sym- 
wech e 2200 Nachr. 2230—24,0 Kurz vor Mitter. 


nacht 

Leipzig. 20,00 Nachr. 20,15 Die Wehrmacht ſingt. 21,00 
„Taten und Abenteuer dos Söwenczters Tartaria op a. 
vascon”, Hörspiel. 22,00 Nachr. 22,30—1,00 „Der fliegende 
Holländer“. Oper von Richard Wagner, 

München. 17,10 Zur Anterhaltung: 1. Marſchmuſik. 2. 
Operettenkonzert. 3. Tanymujit, 19,00 Darf ich bitten? Tanz 
abend. Dazw. 20,00 Nachr. 21,20 Kammermufitſtunde. 22,20 
bis 24,00 Afa-Komponiſten dirigleren ihre Werke. 

Stuttgart. 19,00 Auf der Sommerroiſe. 20,15 Stuttgart 
picit auf, 22,00 Nachr. 22,30 Tanzmuſtk. 23,00 Mujit zur 

. 24,002, i 

18,10 Lieder 


00 Nachtmufik. 
Wien. 18,00 Nuß lands aſtatiſche Völker. 

und Arien. 1905 Filmlieder erzählen vom deutſchen Film. 

2230 Unterhaltung und 


21,00 Soldaten — Kameraden. 
Dienstag, den 8. Auguſt 


Tanz. 

en ren O e 
röhlicher Ki rien, reißig bunte Minuten, 
12,00 Konzerk. 13,45 Nachr. 14,00 Allerlei 50 zwei bis drei! 
15,15 Kinderliederfingen. 16,00 Mujit am Nachmittag. 18,30 
avieumufit, 19,15 Bagatellen. 2000 Kernſpruch, Madr. 
20,15 Eeer des Barock. 2100 Politiſche Zeitungsſchau. 
21,15 Muſtkaliſche Kurzweil. 22,00 Nachrichten. 22,20 Steine 

Nachtmusik. 23,00 —24,00 Tanzmusik. 
Breslau. 5,00 Konzert. 6,00 Nachr. 6,30 Konzert. 8,30 
Konzert. 12,00 Konzert. 14,00 1000 Takte lachende Mujit. 
16,00 Konzert. 0 Jungen und Mädel fingen und ſpielen 
ir Abendzeit. 19,15 Eine bunte Stunde rund um Tanzmuſik. 
55 20 000 Dollar e Kriminalſtetſch. 22,00 Nachr. 

nuſtk. 


m 


Koftbarteiten, 20,00 Kern 


Berl 
tenmufit, 
Nachr. 
19,00 Abendmuſtk. 


Feierabend, 
224 2240—24,00 Tany 


00 Nachr. 


fi 
WEN 1830 Kleines Konzert, 19,30 Erlebniſſe einer 
open mevabi 


ſchaft. 20,15  Zauberfand Muſik. 21,15 
ämpfende Wiſſenſchaft: Rudolf Dieſel. 22,00 Nachr. 22,20 

De Zeitungsſchau. 22,35—24,0 Tanz. 

00 2230 Alles tanze mit! 22,00 Nachr. 


von Wagner, 
u Wärſche — 


en, 16,00 è Markgrafen von 
17,10 Bun 19,30 Marſche. 20,00 
Nachr. 5 „Moral“. Komödie von Ludwig Dhoma, 22,00 
Nachr. 22,524.00 Konzert. 


Schallplatbenkabarett. 1905 Muſikaliſche 
2000 Nachr. 20,15 Tanz. 22,00 Nachrichten. 
22,0 Politiſche Zeſtungsſchau. 2235 Konzert. 24,00 —3,00 


Nachtkonzert. 
Mittwoch, den 9. Auguft 

Oeutſchlandſender. 6,0 Kleine Melodie. 6,30 Konzert. 
1030 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Dreifig bunte Minuten. 
12,0 XichardWagner⸗Konzert. 13,15 Ruft zum hy 
13,45 Nachr. 14,00 Allerlei von zwei bis drei. 15,15 Haus⸗ 
muſtt. 16,00 Muſik am Nachmittag. 17,00 Aus dem Zeitge⸗ 
oan, 1330 Setz mb Kaner _ 19,15 Genie unb Wis, 
20,00 Kernſpruch, 200 20,15 Militärtongert. 21,00. Aus 
deutſchen Gauen. 22,00 Nachr. 22,20 Kleine Nachtmuſlk. 
28,0020 Kammermuſik. 


Berlin. 170 Lieder. 18,00 Zur Anterhaltung, Ballett 
fuite von Scarlatti⸗Tomaſſinl. 20,00. Nachr. 20,15 Lieder und 
Briefe der Liebenden. 21,00 Ferſengrüße. 22,00 Nachrichten. 
2235 Anterhaltungs, und Tanzmusik. 2003,00 Nachtmuſik. 

Breslau. 500 Konzert. 6,00 Nachr. 6,30 Konzert. 8,30 
Konzert. 12,00 Nichard⸗Wagner⸗Konzert. 13,15 Konzert. 14,00 
1000 Takte lachende Muſik. 16,00 Konzert. 18,00 Der legte 
Spas. 19,00 Anſere lieben Frauen. Eine heitere Stunde. 20,00 
Nachr. 20,35—24,00 Wir ſpielen auf! „00 Nachr. 

Fraukfurt. 16,00 Aus alten und neuen Operetten. 19,00 

ſſegendes Deutſchland. 19,30 Der fröhliche Lautſprecher. 
LO 22 20,15 Wir ſpielen auf! 21,00 Konzert. 22,00 
Nachr. „0 Kammermufll. 23,00—24,09 Konzert. 


Hamburg. 18,00 Froher Feierabend. 20,0 Nachr. 20,15 
intechaltungefongere 2200 Rach 2210 e 2 
24,00 Bunte Melodien, 

Köln. 18,00 Die legten Kelten und ihre Lieder, 19,18 
Volkstümliche Auendmuftk. 21,00 Serenadenmuſſt. 22,0 Nachr. 
22,40— 24,09 Wir ſpielen auf! 

Königsberg. 18,15 Anſere Heimat ſingt und klingt . 
Dorfabend. 19,25 Politiſche Jeitungsſchau. 2035 Anterhal 
cungskonzert. 21,00 Die große Liebe der Maria Rubens, 
2230—24,0 Muſik aus Wien. 

Lelpzig. 18.20 Mufitatiiches Brett. 19,00 Don Gio 
anni“. Oper von W. A. Mozort. 22,30 Nachr. 230—2400 
Tanz. 

München. 17,10 Konzert, 20,00 r. 21,00 Konzert 
mit Werken von C. T. A. Hoffmann. 21,40 Bayreuther Seim 
Sie? 2200 Nachr. 2235—2400 Unterhaltungs. und Tany 
muſik. 

Stuttgart. 18,00 Schöne Stimmen. 19,00 Caprlolen. 
20,15 Fliegerparade. 21,00 Eingebung oder Zufall? Hörfolge. 
22,0 Nachr. 2230 Wir ſpielen auf. 24.00 00 Nachemufk. 

18,20 Aus Dorf und Stadt (Schallpl). 20, 
‚Der fliegende Holländer“. Oper von Richard 
Nachr. 22,50 Mufit aus Wien. 24,00-3,00 


Donnerstag, den 10. Auguſt 


Deulſchlandſender. 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 
10,09 Volksliedfingen. 1130 Dreſßig bunte Minuten. 14,00 
Allerlei von zwel bis drei. 15,1 gen Wolf ſpielt. 16,00 
Muſik am Nachmittag. 18,00 ie deufſche Antarktis. Exped. 
tion 1938 bis 1939“. 18,15 Zeſtgenöſſiſche ieder. Mu- 
fit auf dem Trautonium, 19,15 Walter Miihe ſpielt — Elfe 
Kochhann ſingt. 20,00 Kernſpruch, Nachr. 20,15 Heitere Koſt⸗ 
barkeiten. 21,15 Muſik am Abend. 22,00 Nachr. 22,20 Kleine 
Nachtmuſik. 200 24,00 Anterbaltungskonzert. 

Berlin. 18,00 Nach des Tages Arbeit... 19,15 Kleines 
Konzert. 20,00 Nadr, 20,15 Kreuz und quer durch Danzig. 
22.00, Nachr. 22,30 Volks. und Anterboltungsmuffk. 24,00— 
30 Nachtkonzert. 

Breslau. 500 Konzert. 630 Konzert. 7,00 Nachrichten. 
830. Konzert. 12,00 Konzert. 14,00 Tauſend Takte lachende 
Musik. 16,00 Konzert. 18,0 Oberkauſiger Sagen. 18,30 
Frohe Welſen. 19,00 Ferienbummel durch Deutſchland. 20,00 
Nachr. 20,35 Bunte Volksmuſik. 22,00 Nachr. 22,30 — 2,00 


Konzert. 

Frankfurt. 18,30 Klang der Lanpſchaft. Der Hunsrück, 
Hörfolge. 1930 Der fröhliche Laueſprecher. 20,0 Nachr. 
20,15 Das fingende, klingende Frankfurt, 22,00 Nachr. 2235 
bis 24,00 Volks, und Unterhaltungsmufik, 

Hamburg. 18,00 Froher Feierabend, Bunte Stunde. 20,00 

Ze! „Buck, Buck fööt mi nich, Havergriltt mag it 

x olge. 21,15 Volksmuſtk. 22,00 Nachr. 22,0— 
24,0 Spätmufit, 

Köln. 18,00 Junge Welt. 18,20 Froh ſchlägt das Herz im 
Veiſekittel. 18,10 Zwiſchenmuſik. 20,00 Nachr. 20,15 Leo 
Eyſoldt ſpielt. 22,0 Nachr. 22,0 — 2,0 Volks. und Anker⸗ 
baltungsmuſtk. 

Königsberg. 18,40 Seltfame Klänge aus aller Welt. 19,10 
Poſtlagernd „Spätes Glück“. 20,00 Nachr. 20.35 Abend. 
konzert. 21,15 Deutiche erleben die Welt. 22,0 Nachr. 22,30 
bis 2400 Tanz in der Nacht. 

Leipzig. 18,00 Die Frau als Arbeitägefährtin des Man- 
nes. 19,00 Fröhlicher Feierabend. 20,00 Nachr. 20,15 Singe, 
denn der Sommer lacht. 22/00 Nachr. 22,30—24,00 Juge 
werke unſerer Meifter, 

München. 20,00 Nachr. 20,15 „Der Treffer ins Schwarze“. 
Operette. 22,00 Nadr, 22,20 Wunder Natur. 22,35 Beliebte 


Duvertüren. 23,00 2400 Kammermuſik. 
18,00 Fröhlicher Neigen. 19,00 Berge, Täler, 
Seen und junge Menſchen. .. 20,18 Hs henluft. Oel aus 
dem Alpenland. 21,15 Konzert. 2230 Volks. und Anterhal 
tungsmuſik. 24,00—2,00 Nachtmuſik. 

Wien. 18,10 Ausſchnitee aus dem et der deutschen 
Chormuſik in Graz. 19.00 Bunte volkstümliche Muſik. 20,15 
Das Luſtſpiel im Rundfunk: „Mama iſt zu liebenswürdig”. 
21,15 Feuerwerk. 22,00 Nachr. 2250 Konzert. 24,00-3,00 
Nachtlongert, 


Stuttgart. 


Freitag, den 11. Auguſt 


Klang in der Dämmerung. 
Deutſcher Kalender: Auguft. 21,15 Die Sonate. Georg Ku, 
lenkampf und Giesfried Schulge. 22.00 Nachr. 22,20 Kleine 
Nachtmuſik. 23,00—24,00 Muſik zur Nacht, 

Berlin. 18,00 Tonfilm und Tanz. 19,15 Muſtkaliſche 
ae 20,00 Nachr. 20,15 Berühmte Dirigenten, 21,00 
„Seine Frau, die Sekretärin“. Komödie. 22,00 Nachr. 22,50 
Tanz. 2400300 Nachemuſik. 

Beet 5,00 Konzert. 6,30 Konzert. 7,00 Nachr. 8,30 
Konzert. 12,00 Konzert, 14% 1000 Takte lachende 
16,00 Konzert. 19,00 Heimatſtrom Oder. 20,00 Nachr. 
Konzert. 22,0 Nachr. 22,30 — 2400 Das Leben ift fo fi 

Frankfurt. 18,45 Konzert. 20,00 Nachr. 20.15 Anterbal⸗ 
2 21,15 Stimmen in der Nacht. 22,0 Nachr. 
22352400 Anterbalcungs⸗ und Volksmuſtt. 

Hamburg. 17,25 Kammermuſik. 18,00 Frober Feierabend, 
Melodie der Liebe. Aus Oper und Operette. 20,00 Nachr. 
20,5 Tauſend muntere Noten. 22,00 Nachrichten. 22,40.— 
2400 Anterbaltung und Tanz. l, 

Köln. 16,00 Konzert. 19,00 „Der Freifhig”, Oper von 
N von Weber. 22,00 Nachr. 2240—2400 Tany 
musik, 

nt ‚berg. 16,00 Anterhaltungskonzert. 18.20 Veſper⸗ 
muſik. 19,19 Vom Glück des. Alltags zu jeder Stunde. Gö 
folge. 20,00 Nachr. 20,35 Konzert, 22,00 Nachr. 22, 
Anterhaltungs. und Volkamuſik. y 

Lelpzig. 18,25 Die ER Neue Blasnufif, 
19,00 Bunte Palette. Hundstage. 20,15 Anterhaltungskonzert. 
2230—2400 Anterbaltungs⸗ und Bollsmufif, 

München. 17,10 Konzert. 19,00 „Fünf Soliſten fallen 
ſich hören, Dazwiſchen wird ein Sprecher ftören.” 20,00 Nachr. 
wat Otaltenſſches Konzert, 22,00 Nachr. 22,30-24,0 Tanz: 
matt, 

Stuttgart. 18,00 Feierabendmuſik. 19.00 Wie mer's on 
guckt! 20,15 Wie es euch gefallt, 22,00 Nadr, 22,0 Tanz. 
28,00 Mujit zur Nacht. 24,00—2,00 Nachtmuſik. 

Wien. 18,15 Geveunte Märchen, 20,15 Konzert. Dis 
Wiener Symphonfter. 22,00 Nachr. 22,30 Unterhaltung und 
Tanz. 2003,00 Nachtmuſſt. 


20,00, Kernſpruch. Nachr. 


Sonnabend, den 12. Auguſt 


Deutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachr. 
1030 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Dreifjig bunte Minuten 
12700 Konzert 13,45 Nachr. 14,00 Allerlei von zwei bis drei 
15,15 Corni Oſtermann und Wili Glahe fpielen, 16,00 Frob. 
finn und Rhythmus. 18,00 Buntes muſitaliſches Farbonſpiel. 
19,15 Bunte Ausleſe. 20,00 Kernſpruch, Nachr. 20,15 „Der 
Waldmeiſter“. Operette. 22,00 Nachr. 22.20 Kleine Naht- 
mutt, 23,00— 24,00 Nachtmuſit und Tanz. 


Ze 


SE 


Berlin, et ie aer 18.10 Aus ta 
Ken Opern. 19,00 Seng e 


ſche Ernte. 
ben Studenten. 20,00 Nachr. 20,15 Muſikkorps und 
9 2230 Und morgen ift ntag. 


KE Nachckonzert. 
Breslau. 5,00 Tout, 600 Nachr. 630 Konzert. 7,0) 
Nachr. 8,30 1200 Konzert. 14,10 Bunte Muſik. 


8, it. 
180 Sommi der SS. 
chenende. 18,00 In einem Siten Grunde, da geht ein Mih- 


Krad... 19,00 Deutiche Ernte. 20.00 Nachr. 20,35 Heute 
8 Wir tanzen in 

Gomm, 
Frankfurt. 1600 Fropſinn Ropehmes, 18,00 And 


und 

abends, wenn kein Dienft mehr druckt. 1930 Bübne und 
Güm im Rundt. 20,09 Nachr. 20,15 Winzerfeſt aus Zell 
an der Mofel. 220 — 24% Wir ganzen in den Sonntag. 

b Gamburg. 18,30 Lied bn Volksmund. 19,00 Dat is en 
hellen Singen. 20,15 Heute große Reunion] Ein luſtiger 
Abend an der Waſſerkante unter Seebären und Landvatten. 
20,00 achrichten. 2240—24,00 Anterbaltungsmuſik. 
Köln. Tänze v. Beethoven. 18,10 Wer recht in Freuden 
wandern will. 19,10 Die „Fünf fidelen Muſtkanten“ fpiefen! 
20,00 Nachrichten. 20,15 5 Jahrhunderte deutſcher Vältëe- 
mt, 21,00 Lieder und Tänze aus neuen Tonfilmen. 2200 
Nachr. 22,40 Nachtmuſik und Zog, 24,00 Gäng, 2,00— 


Königsberg. 16,00 Frobſinn und Rhythmus. 1815 Labs. 
„Ein pi Seemanmsgerſcht. 19,00 Deurſche 
Ernte. 20,00 Madr. 20,35 Militärtongert mit Auerdoten Pe 


200 Nachr. 22,30. 

München. 18,10 Balladenſtunde. 
Opern. 20,00 Nachr. 20,15 Fröhliches Allerlei. 22,00 Seit, 
Nachr. 22,2020 Wir tanzen in den Sonntag. 

Stuttgart. 10,00 Deucſche Ernte. 20.00 Nachr. 2015 
Bunter Tanzabend. 22,00 Nachr. 22,30 Anterbaltungemufl 
4,00—2,0 Nachduruſik. 

Wien. 16,00 Sperfings mmie Bühne. 18,00 DBremsfföge 
wog! 18,30 Balladen. 19,00 Deucſche Ernte. 20.00 Nachr. 
20,15 „Die Mädel von St. Gear“. Operette. 2230 And mor- 
gen iſt Sonndag. 2400—30 Nachekongert. 


$ Neuheiten 

Tunis: Oie Marten der Ausgabe von 1931 erhielten 
mis Antaß des 50jäbrigen Beſtehens des Poſchüros einen Auf. 
druck, beſtehend aus den Jahreszahlen 1888 und 1938 und 


einem Zuschlag, der gu vier Fünfteln dem Hüilfewerk zum 
Schutze der Kinder und zu einem Fünftel den Waiſen der 
franzöſiſchen Poſtbeamten von Tunis zufließt. 1 1 C. 
dunkelbraun, Große Moſcher, 25 + C. karmin, Waſſerträ 
„ 3 + 3 C. ſchwarz. Waſſerträgerin, 5 -+5 €. hellgrün, 
Waſſerträgerin, 10 -+ 10 C. braunrot, Waſſerträgerin, 
15 -+ 15 C. dunkellita, Große Moſchee, 20 +20 C. buntel 
-+ 25 C. Karmin, Große Moſchee, 
30 -+ C. dunkelgrün, Große Moſchee, 40 40 C. dunkel · 


„Freie Pree” — Sonntag, den d. Auguft 1282. 


180 Jahren erfolgte Vereidigung George Waſhingtons als 
erſten Präſidenten der Vereinigten Staaten erſchien eine Ge 
denkmarke zu 3 Cents dumkelrotlila. 


Blick in die Zeitſchriften 


Im lehten ſchönen Heft, mit dem der 6. Jahrgang der 
„Oeütſchen Monatshefte in Polen“ beginnt, finden wir gie 
erſt den Vortrag von Walter Kuhn amäßlich der Preiser. 
teibung an ien über volldhunsbewährende Kräfte des . 

cuſſchlußreich 


EE Kitt. In ber Deg ZE und 
u n 
(get en fi der Vollatumsfrage in Mit- 


telpolen. E. Zinner ebenſo Nikolaus Koppernick als Schöpfer 
der modernen Sternforſchung. Der Lodzer Kunſtmaler Friedrich 
Kuniger ſchildert feine Erlebniſſe mit deueſchen Kol iten, der 
Dieliger Digter Karl Herma ein Kriegzerlebnis: Der Flieger. 
Die Bedeutung der Chriftianifterumng der Polen Det Haus 
Koch dar, das Verhältnis Goethes zu Polen R. A. Kloster- 
mann. 22 Beſprechungen machen den Beſchluß. De el 


nannte 
95 (des e BE in ofen, Seja 


tlag 
Marg Pitjubitiego 16). 

Sehr ſchick iſt das graue Herbfttompfet mie der rat ko. 
rierten Jacke als Titelbuud des Auguſcheftes Ne. 12 von „Beyers 
Mode für Abe‘, das uns bie erſten Modelle der menen Hefoſt. 
mode vorführt. Hier finden wie Kofkilme, zwei und bweiteilige 
Komplets, ſporctiche und weich verarbeitete Mäntel, leichte 
Wollkleider, elegante Nachmittagstleider, viele Bluſen zu den 
neuen weiten Rüden, Erwelterungeleider und ſchlankmachende 
Modelle für ftare Damen. Wäſche, die wir uns de ſelbſt 
nähen, Berufstitiel und Hausanziige, prateiſche Wäſche für 
Kinder. Gründlich wird erklärt, was wer bei der Anprobe du 
beachten haben, und wie wir Aenderungen ausführen, fo daß 
uns das Selbſiſchneldern nach den Beyer-Schniteen, die fmt- 
lich auf den 3 großen beiliegenden Schnitemuſterbogen ent 
Halten find, nicht ſchwer fallen wird. (Zum Preis von RM 
— 80 in jeber Duchbandluung erhältlich, font auch dirert vom 
Verlag Otto Beyer, Leipzig) 

Fremdſprachliche Lektüre, die Freude bereitet! Hochenter⸗ 
eifonde Artilel der Auslandspreſſe, nette Plaudereien, humor. 
volle Geſchichten Kaufmänniſches, Godis Wige und Näcſel 
find der vielſeieige Inhalt von - Engliſo o Magazine“, 
„2e Journal francais“ und „2a Riviide italiana", we⸗ 
nige Vorkenntniſſe in Engliſch, Franzöſiſch oder Italieniſch oe: 
nügen, um zu genußreicher Lektüve zu kommen. da Votabellber · 
ſehüngen und Erläuterungen am Rande jeder Seite alles we 
niger Bekannte verſtändiich machen. — Dei fo 
Lektüre erwirbt ſich jeder Lefer, fast obne ſich beffen bewußt 
zu werden, einen ` mb n Vokabelſchag, friſcht feine 
eee eee E ee 
em GO önnen. — Game ſcheidts AUluſtrierte Sprache 
schriften find zum Preiſe von nur 50 Pfennige erhaltlich. 

er FE 


Beiefkajten 
A. K., Rozyszeze. 1. Die nächſten Handelskurſe beginnen 
im Oktober l. J., Einf: 
tember entgegengenommen. 2. Die 
3. Berufsverband Deucſcher Büro ind Handels angeſtellter, 


erleichtert. 


Sie die Serien! 
Füllnalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Reißzwechen und 
nicht zuletzt 


ein gutes Buch 
aus der Buch und Schreibwarenhandlung 


Max Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188-82 


60 Jahre im Dienste des Kunden 


Arnold Fibiger” 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska 81. 
Tel, 160.92 


Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche zur 
Weltausstellung in New York zugelassen wurde. 


Optiker 


E. Mgr 


Lodz, 
` = Petrikauer 155 
langlähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſene Brillen, Lorgnons 
und Kneifer neuefter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen: 
Hläfern, genou den Augen zugepaßt, 
Achtung! Austauſch von Krankenkaf ſenbrillen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 


Eed 
Cheiftliches 


Reinigungsunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 
J. Stoch, Telephon 258.98 


Lieferung ſowle Legen von Parkett, Korkplatten 
„Expanks“, Ziklinieren, Drähten. Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Preiſen. 6087 


— —— — — ———̃ʒ́ (v—2 


SEN Was kann Ich 
ale selber bauen? 
Selbstgebauf‘: 

S Bewährte 
Anleitungen 
der 
LEHRMEISTER- 

BÜCHEREI 
Preis der Einzelnummer 65 Gr, 
si 

f ſelbſt gebaut. Bı r. Hellwig. Mit zahl ; 
de e EE 

Kleinſteblungsbaus aus Schlackenbeton. Von Ewald 
Schubert. Mit 51 Abb. [976/77]. » se s s se IM 

Mein Wochenendhaus ſelbſterbauk. Bon Dautechnſter 
H. Sir Mit zahlreichen ins kleinſte gehenden Zeich 250 


nungen auf 4 Sa Po N 
Wopnlaubenbau. Von Oberbaurgt F. Hellwig. Mit 
BL Hef u. Garten emie do Se siza] 195 
Betonarbeiten für Hof u. Garten Mit 69 Abb. (512/31 130 
Der Lehmbau. Lebrmeiſter für Siedler und Garten- 
befiger, Mit 55 Abb. [489/90] .. „ „„ "re 
Block, Jagd. und Heldehäuſer. Mit 4) Abb. Drei —,65 
Baufunde. Gemeinverſtändlich dargestellt. Mit 183 Abb. 


WOR et ee aa ee en A 
en Gemeinverftändl, bargeftellt, u 185 
E SE in Haus, Hof und Garten. Mit 77 Abb. 130 

5 de. Anleltun, Bou von Oefen und Herden. 
Seen, Abb. . 185 


Wie 1 0 wir heute zum "Eigenheim? Wit 16 Abb. 


Ee Der A 

Allerlel Sänne. SMit 108 Ab. [619/20] s e ra 120 

Der Eiskeller. Zum Selbſtbauen. Mit 15 Abb. [600] —,65 

Mein kleines Gewächshaus, Mit 28 Abb. [306] . . 85 
Zu haben bei: 


„LIBERTAS“, Lodz, Petrikauer Straße 86. 


An zahlreichen 
dazu Über, Straußenfarmen anzulegen. Die Rieſenvögel 
heimen wieder dazu berufen zu fein, ein paar Jahre Bin: 


urch zu 
irgendwelcher Modeanſprüche 
Die erneute Aufmerkfamteit. bie 5 Vogel 


oft feinen 
Vor allem verſucht der Zoologe mit vielen Irrtümern 
aufzuräumen, die immer noch in der Welt über den Vogel 
af umgehen. Geradezu 1 ift ein berühm⸗ 
ter Irtglaube, wonach der Vogel Strauß bei 
gung den Kopf in den Sand ftett, um auf diefe Weiſe 
feine Feinde aus der Welt zu ſchaſſen. — indem er fie 
einſach nicht mehr ſieht. Das ift- eine große Lige, deren 


ſucht wi dE immer das Heil in der Flucht und ift 

— wenn die Fl 

schlagen. 
Man 


in können. Ein ausgewachsener Vogel Lauf 
mit einem einzigen Sprung bis zu 5 oder 6 Ne 
legen. Dieſe Sprünge folgen einander in un ſche 
licher Schnelligteit. Es ift alfo für einen S 


idau Au ſchlechtem 
ba hen Auto 


Merkwürdige Sitten der ©: in 
mm er fee Keen, aaen 
Vögel benutzen dasſelbo Neſt und legen 30 bis 80 Eier 


Abends die Männen auf 
ren e N 


1 um auf jeden Fal 


m, und im Berliner Botaniſchen Garten zu ſehen. Es 
iſt ein tropiſches Bromeliengewächs, das den Namen Tils 


Leidens 
Wohnſitz auf Tel, 
ihnen — vielleicht, es dort beſonders luftig ift, — 


dee 
chen. Kë, rechnet fie deshalb zu den Feinden der Zivis 
liſation und verhindert ihre Einwanderung überall ort, 
wo fie Telegraphendrähte gefäh 


nr, 218 


Straußenpolitib l 


üben Südafrilas geht man zurzeit 


gewiſſen Gelegenheiten und zur Befriedigung 
ihre Federn laſſen zu 


veranlaßt einen Zoologen in Südafrika, 
mg des großen Tieres zu eiben, das 
gut 2,10 Meter über dem oden trägt: 


i der Verfol⸗ 


man heute nicht mehr feftitellen dann. Das Tier 
acht erfit einmal begonnen hat — kaum zu 


hal Strauße mit dem Auto und ſelbſt mit dem 
verfolgt und dabei ziemlich genaue dan de 


gar 
„in einer Stunde bis zu 60 Kilometer 
Gelände Strauß 


Tief der 
glatt davon. 

glaubt mam immer, daß der Strauß, wenn er 
n wird, ſich durch Schnabelhiebe verteidigt. Der 
fügt im Gegenteil feinen Kopf in ſtärkſtem 
bedient jedoch einer viel wirkungsvolleren 
nämlich feiner Füße. Es ift möglich, daß durch 
ichen Fußtritt ein Pferd betäubt und ein Menſch 


Am Tag bejorgt die Sonne das Brutgeſchäft. 
die Eier. In Miltei 
wird ein 9 Ablöſungsdienſt ein⸗ 

ein Auskriechen der Tiere zu 


Ueppigteit, daß nicht felten die Drähte bres 


rden könnte. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


paste, veneriſche und Frauenkrankheiten 
Empfängt von 9-1” und 5—8 Ahr abends 
Sonn- und Feiertags von 10—1 Abr. 


"6-g0 Sierpnia 1 “ Telefon 220-26 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. i 


In 
3 
Grau’ssommertrische u. Denslonal 
in Okup bei ask 
von Lodzer Aerzten beſtens empfohlen, find 
ab . Aug. nun wieder einige Zimmer frel 


und finden Urlauber 1 June Erholungs. 
bedürftige bei voller SE freundliche 
Aufnahme. Geſunde, trockene, waldreſche Lage, an 
der neuen ſtaubfpeien Lodg—Kaliſcher Chauſſee. Ten ' 
misplag, Negball, Radio, Sonnen. und Warmbad, 
D in ber ſchönen Orabia“ Gtündliher Auts 
uüsvertehr ab Autobugftation Mulczanifaftrafie 232 
Lodz Okup oder 40 Minuten Bahnfahrt bis Sta, 
gen Last. Man komme und überzeuge Do perſönlich! 
Briefadreſſe ift: H. Grau, wics Okup. Maly, poczta 
Fask (fe mt. brieffige Auskunf). 


„STAWKI“ 
bietet: Ruhe, Erholung, Geſundung, befte Vers 
pflegung zu billigſten Preiſen. — Auskunft: 
Netz, Lodz, Zamenhoſa 17, W. 5, von 15 bis 17 
und von 20 bis 21 Uhr. 8740 
SSS CSS SSC 


Gommersäſte 
nimmt auf kl. Gut nahe a. gr. Wald und Seen 
(Angeln, Baden, Rudern, Reiten, Jagd). Ange 
bote Marg. Bigalke, Peperzyn, pow, Sepelno. 


FEE 


